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U(tteldeutſhe Veueſte Nacht
Erſcheint Läglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig

Poſtbezug 1,80
Einzelnummer

10 Sonnabends 15 Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich 0,90
monatlich und 50 M Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.

auf Rückzahlung des Bezugspretſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Feikungsverleger
Kreis Mitkeldeutſchland.

Verein)

Moeorſeburger Korroeſpondent
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblait“, „Die Heimat
„Saak und Ernke“, „Aus der Welt der Fran“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Aukio und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

Verlagsork Merſeburg, K
Feruruf: Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Anzeigenyreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimet 10 im
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif: für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 M A ag. Porto
auslagen extra. Rabatt nach Verei arung Schluß der

Anzeigenannahme 9 Uhr vormitt

Rikterſtr. 3

5weigfielle Leung, Fernruf: Amt Merſeburg 3088.
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Der Encdentseheidung entgegen

55. Jahrgang

Kanzlerrecde in Karlsruhe
Brüning im Kampf für cen Reſchspräsicenten

„incienburg ist nicht zu erzetzen“
Um Beutschlancds

Karlsruhe, 5. April. Reichskanzler Brüning
exöffnete am Montag den Wahlkampf zum zweiten
Wahlgang der Reichspräſidentenwahl in Süddeutſch
land mit einer Rede in der überfüllten Karlsruher
Feſthalle. Unter den Ehrengäſten bemerkte man den
badiſchen Staatspräſidenten Schmitt, Jnnenminiſter
Mayer, Kultusminiſter Baumgartner ſowie den
früheren Reichsfinanzminiſter Köhler. Nach dem Ein
marſch von etwa 3000 Mann der erſt vor einigen
Tagen gegründeten katholiſchen Jugendorganiſation
„Badenwacht“ erſchien Reichskanzler Brüning, von der
Verſammlung mit minutenlangem ſtürmiſchem Beifall
und Händeklatſchen begrüßt.

Kultusminiſter Baumgartner begrüßte den Kanzler
namens der Verſammlung und der Hindenburg-
Ausſchüſſe, worauf

Brüning
mit herzlichen Worten dankte. Er bedaure herglich,
daß ein zweiter Wahlgang überhaupt erforderlich und
daß die Regierung dadurch in dieſen Wochen außen
politiſch nicht ſo verhandlungsfähig ſei, wie es ange
ſichts der ſchweren kommenden Entſcheidungen erforder
lich wäre. Solange die politiſche Unruhe in Deutſch
land fortbeſteht, könne es kein Vertrauen in der
Wirtſchaft geben. Die Wahlpropaganda der National
ſozialiſten im erſten Wahlgang ſtelle ein Syſtem rück
ſichtsloſeſter Demagogie dar. Jn unſerer Lage könne
nan dem deutſchen Volke niemals demagogiſche Ver
e machen, ſondern nur immer wieder die
Wahrheit ſagen.

Reichskanzler Dr. Brüning beſchäftigte ſich ſodanneingehend an der

nativnalſozialiſtiſchen Bewegung.
Dieſe habe keineswegs die Abſicht, produktiv mitzu
arbeiten. Als Beiſpiel ſeien Heſſen und andere Staaten
anzuführen, in denen die Nationalſozialiſten zur Macht
gelangt ſeien.

Das Ziel der NsDAP., die höchſte Macht im
Staate den Reichspräſidentenpoſten r erhalten,
ſei, partelpoliliſch geſehen, berechkigt, aber
vom vaker ländiſchen Standpunkt aus
verwerflich, wenn man ſich in den Parlamenken
der Länder vor der Mitarbeit drücke. Hiller habe
vor dem erſten Wahlgang einem amerikaniſchen Korre-
ſ. ten ein Inkerview gewährt, in dem er mit derſtarken abſoluten Mehrheit ſchon im erſten Wahlgang
rechnele; dabei habe er auch ausgeführk, daß es nicht
ſeine Abſicht ſei, die Notverordnungen ſofork aufzu

Im Gegenkeil, er müſſe wohl neue Nok
verordnungen machen.

Der Kanzler ging dann näher auf die Propaganda
der NSDAP. ein, die, wie er ſich ausdrückte, in Wirfk
lichkeit ein vollendetes Syſtem, nämlich das Syſtem
rückſichtsloſeſter und verantwortungsloſeſter Dema
gogie ſei. Traurig nur, daß aus der Not, die auf
Hunderttauſenden und Millionen unſerer Volksgenoſſen
laſte, viel zu viele auf derartige Verſprechungen noch
hereingefallen ſeien.

Wenn auch Hiller für den Fall ſeiner Reichspräſi
dentſchaft ſozuſagen ſein Alibi ſchon vorher gegeben
habe, ſo bleibe doch das eine beſtehen, daß der Rakio
nalſozialismus etwas erſtrebe, was in dieſem
Jahre hiſtoriſcher Entſcheidung für das Schickſal des
deutſchen Volkes das allergefährlichſte ſei, denn,
ſo führte der Kanzler aus, die großen Dinge, die lang
ſam herangereift ſind in der Außenpolitik und die wir
zum Teil bewußt herbeiführen konnken, dieſe Dinge
ſind nur dann zu vollem Erfolg zu bringen. wenn es
gelingk, das Syſtem der vergangenen zwei Jahre, das
Syſtem der jetzigen Regierung, durchzuhalten, niemals
dem Volke demagogiſche Verſprechungen zu machen.
ſondern die Wahrheit zu ſagen. (Stürmiſcher Beifall.)

Der Kanzler fuhr fort: Eines hat die Reichsregie
rung für ſich: Sie hat dem Jn und Auslande bewieſen,
daß ſie ſelbſt in ſolchen Kriſenzeiten, ſelbſt bei 6 Mil
ſionen Arbeitsloſen, das Volk ruhig über den ſchwerſten
aller Winter hat hinüberbringen können. (Lebhafte
Zuſtimmung.) Das iſt eine Leiſtung, die dem deutſchen
Volke und der Welt ein Preſtige unter Führung des
jetzigen Reichspräſidenten geſchaffen hat, das keine
andere in der Lage geweſen wäre oder in der Zukunft
in der Lage ſein wird, zu ſchaffen. (Beifall.)

Wenn wir eiwa den Sirenenklängen gefolgt
wären und hätten ein FederGeld geſchaffen
oder die Mark an das engliſche Pfund im
Herbſt angehängk, dann würden wir allerdings
für den Augenbück an einigen ſchweren Maß
nahmen vorbeigekommen ſein, in einer ſp ä teren

hätten wir an Opfern und Enkbehrungen
aber das Mehrfache dem deutſchen Volke auf
erlegen müſſen,

und ein Volk, das einmal weiß, was am Ende einer
nicht ſtabilen Währung ſteht, ſollte Leuten, die ſich
überhaupt weigern, einmal öffentlich zu erklären, was
ſie alles tun würden, wenn ſie an die Macht kämen,
von vornherein den Laufpaß geben. (Stürmiſche Zu
ſtimmung.)

Ehre und Zukunft
Reichspräſident von Hindenburg muß am nächſten
Sonntag einen ſtarken Stimmenzuwächs haben (ſtürmiſche
Bravorufe), damit in den Auseinanderſetzungen und
Verhandlungen der nächſten Wochen eine Reichsregierung
daſteht, die ſagen kann:

Hinter unſerem Nein, hinter unſerer Forderung
ſteht nicht nur die Mehrheit, ſondern die übergroße
Mehrheit des deutſchen Volkes..

Der Kanzler kam daün auf die Perſönlichkeit Hinden
burg ſelbſt zu ſprechen. Wenn ich, ſo ſagte er, mich für
Hindenburg einſetze, ſo tue ich es nicht nur aus Gründen
ſachlicher Politik, ſondern weil ſich alles in mir auf
bäumt gegen die Gemeinheit der Agitation,
die gegen dieſe verehrungswürdige hiſto
riſche Perſon gerichtet wird. (Stürmiſcher Bei
fall.) Jch denke dabei auch an die Ehre des deutſchen
Volkes und fühle mich verpflichtet, den Kampf um dieſe
Ehre durchzukämpfen. (Erneuter ſtürmiſcher Beifall.)
Es muß der Augenblick kommen, früher oder ſpäter,
wo ſich das deutſche Volk ſchäm en wird, daß es über
haupt einen Kampf um die Reichspräſidentſchaft in
dieſem Augenblick hat geben können.

Hindenburg iſt nicht zu erſetzen.
Es bleibt im Leben des Feldmarſchalls eine Tragik, daß
man ihn immer dann geholt hat, wenn Not und

Schwierigkeiten aufs äußerſte geſtiegen waren. Wir
werden nicht zulaſſen, nachdem der Feld marſchall im
Jahre 1925 gebeten und gedrängt worden iſt, ſich noch
mals zur Verfügung zu ſtellen und eine ſchwere Ver
antwortung zu übernehmen, daß jetzt dieſelben Leute
kommen und dieſen Staatsmann, der mutig, klar und
zielſicher dieſe ſchwere Verantwortung getragen hat, in
den Staub ziehen.

Es geht nicht nur um politiſche, ſondern um menſch
liche Entſcheidungen, um Entſcheidungen für Deutſch
lands Ehre und Zukunft.

Sie ſind verantwortlich dafür, daß der Feldmarſchall
am kommenden Sonntag mit einer gewaltigen Mehrheit
gewählt wird, da er für das Ausland und Jnland der
ſicherſte Garant einer harten, gielklaren, für die Zukunft
glaubensgeſtärkten Politik iſt, und daß nur dann die
Dinge ſchnell geregelt und ſchnell erreicht werden können,
die wir uns alle geſetzt haben, wenn ein Mann an der
Spitze ſteht, der in ſeiner Vergangenheit, in ſeinem
Charakter und in ſeiner monumentalen Perſönlichkeit
nicht nur einen Eindruck ohnegleichen auf die Welt
macht, ſondern darüber hinaus eine Verehrung ohne
gleichen genießt. Der Kanzler ſchloß mit einem eindring
lichen Appell an alle, ſich zu beſinnen und bis zum
nächſten Sonntag alle Kraft einzuſetzen für die Auf
klärung und Durchdringung der Wahrheit, weil dieſes
Einſetzen um das Höchſte geht.

Darum: Mit Hindenburg für Deutſchlands Glück
und Freiheit!

Der Rede folgte lang anhaltender Beifall.
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Eine Wahlrece Grzesinskrs
Berlin, 5. April. Jn der Tennishalle in

Wilmersdorf veranſtaltete die SPD. und die Eiſerne
Front am Montagabend eine Wahlkundgebung, in
deren Mittelpunkt eine Rede des Berliner Polizei
präſidenten Grzeſinfki ſtand. Nach dem Einmarſch
des Reichsbanners mit ſchwarz-rot-goldenen Fahnen
wurde Grzeſinſki mit einem dreifachen Hoch begrüßt-
In ſeiner Rede führte er u. a. aus, er verlange, daß die
Aufklärung über die Aufbauarbeit der preußiſchen
Staatsregierung noch weit intenſiver betrieben werde
als bisher, damit Hitler bei den beiden bevorſtehenden
Wahlen noch weit vernichtender geſchlagen werde als
am 13. März. Der Kampf gehe heute nicht darum,
einer Bewegung, die legal zur Macht dränge, Hinder
niſſe in den Weg zu legen. Wenn man die NSDAP.
bekämpfe, ſo geſchehe das im Intereſſe des Stagtes,
der ſchwer bedroht ſei. Hitlers Eid zur Legalität könne
er ſelbſt und die SPD. ſo lange nicht glauben, als
Hitler einen Goebbels, einen Straſſer und die Ver
faſſer der Boxheimer Dokumente in ſeiner Partei dulde.
Die preußiſche Polizei habe mit den kürzlichen Haus
ſuchungen bei den Nationalſozialiſten nicht nur mit
Recht gehandelt, ſondern ſie ſei ſogar dazu verpflichtet
geweſen. Als Schutz der Republik ſei das Reichsbanner
gewiſſermaßen verfaſſungsmäßig legitimiert. Wer be
haupte, das Reichsbanner ſei ebenſo wie die SA. am
13. März zu umſtürzleriſchen Zwecken in Bereitſchaft
geſetzt worden, ſo müſſe darauf hingewieſen werden,
daß ſich das Reichsbanner am 13. März mancherorts
zu nichts anderem als zur republikaniſchen Propaganda
zuſammengefunden habe.

Professor Driesech
für Hincdenbur9g
Leipzig, 5. April. Der berühmte Philoſoph der

Univerſität Leipzig, Profeſſor Hans Drieſch, ſetzte
ſich in einer vom Leipziger Hindenburg-
Ausſchuß veranſtalteten Verſammlung für die
Wahl Hindenburgs ein. Er führte aus, daß der
Philoſoph ſich ebenſowenig einer Partei verſchreiben
könne, wie es das Staatsoberhaupt tun dürfe. Daher
ſei der Philoſoph vornehmlich berechtigt, ſein Wort bei
der Wahl des Reichspräſidenten in die Waagſchale zu
werfen.

Die ſchwierige Aufgabe des Reichspräſidenken liege
darin, zwiſchen den vielen in Deutſchland vor
handenen Zwieſpälkigkeiten zu vermikkeln. Er
müſſe unparkeilich und gerecht enkſcheiden. Für
eine ſolche Vermiltklung gebe die Perſönlichkeit
Hindenburgs die beſte Gewähr.

In ſeiner Vergangenheit habe er die beſten Proben
ſeiner geiſtigen und moraliſchen Qualitäten gegeben.
Er verkörpere die Ethik eines Kant und eines Fichte.
Auch im Auslande erfreue ſich Hindenburg allgemeiner
Wertſchätzung. Profeſſor Drieſch konnte berichten, daß
er auf ſeinen weiten Reiſen über Hindenburg nur
Worte der Verehrung und Hochſchätzung gehört habe.

Als ein Mann der Pflicht gebe uns Hindenburg
die Gewähr, daß Deutſchland vor Krieg und
Bürgerkrieg bewahrt bleibe und eine beſſere
Zukunft uns beſchieden ſein werde.

Vor cer Viermächtekonferenz
Keine en9glisch-französtsche Einigung

Die r der deutſchen Delegakion auf der
Londoner Konferenz, Staatsſekretär von Bülow
Miniſterialdirektor Dr. Poſſe und Geheimrat
Wiehl, haben am Dienskagvormittag in Karlsruhe
eine Juſammenkunft mit n v verBrüning, in der deutſche Halkung auf derLondoner Konferenz erörtert wer ſoll. Von Karls
ruhe aus werden die deutſchen er ſofort die
weiterreiſe nach London an Wie ver
ſlautet, wird der ilalieniſche Außenminiſter Grandi
an der am e e beginnenden Viermächtekonferenz
in London keilnehmen.

Reuter erfährt von zuſtändiger Stelle, daß die be
vorſtehende Viermächtekon feren z ſich zwarhauptſächlich mit der Donaufrage beſchaffigen
werde, daß ſie dieſe Frage aber auch in ihren Be
ziehungen zu den weitergehenden Fragen der
Schulden und der Reparationen prüfen
werde. Die Londoner Konferenz werde ſomit in
gleicher Weiſe die Konferenz in Genf und diejenige in
Lauſanne vor bereiten.Jn London wurde am Montag folgende Ver
lautbarung veröffentlicht

Die franzöſiſchen und die britiſchen e e
ich in London in Downing Street 10.egngen dauerten von 10 bis 13 Uhr und von
1430 bis 17 Uhr. Anweſend waren der engliſche
Premierminiſter, ferner Tardieu, Flandin, der eng
ſche Staatsſekretär des Außeren, der Schatzkanzler
und der Präſident des Handelsamtes.

Bei den Erörterungen handelte es ſich in der
Hauptſache um die wirtſchaftlichen und
finanziellen Schwierigkeiten denenſich die Donguſtagken ü DieMiniſter der beiden Länder waren der Anſicht, daß die
Probieme, die ſie unkerſuchten, nur durch eine all
gemeine übereinkunft internationalen
Charakters gelöſt werden könnten, und daßz zu dieſem
Zwecke en und herzliche Zuſammen
arbeit zwiſchen den vier Mächten die Mittwoch
zuſammentreten, erforderlich ſei. Angeſichts des bevorſlehenden Zufammenkrikts dieſer Konferenz verſuchten

ſie nichk, S irgendwelchen Schlußfolgerungen zu
kommen. ſie ſind jedoch überzeugtk, dieſer
Meinungsaustauſch die Arbeiten der Konferenz er
leichtern wird. Die engliſche und die franzöſiſche
Regierung keilen die Hoffnung daß es ſich als möglich
erweifen möge, eilige gemeinſame Maßnahmen zu
verabreden, die den legilimen Intereſſen der dritken
Partei Rechnung kragen, die ferner eine wirtſchaft
liche Annäherung zwiſchen den Donauſtaaten
ermöglichen und die ſchließlich die Schaffung von Be
dingungen erleichtern mögen, die dazu angetan ſind,
das Gleichgewicht und die Slkabilikät dieſes Teils
Europas wiederherzuſtellen

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieu reiſte
Montag, 22.30 Uhr, über Dünfirchen nach Paris
zurück, während der franzöſiſche Finanzminiſter
Flandin zur Teilnahme an der Mittwoch beginnen
den Viermächtekonferenz in London bleibt.

Die Aktion gegen die N5DAP-
Berlin, 5. April. Nachdem die bayeriſche

Regierung am Sonnkag durch ihren amtklichen
Preſſedienſt eine Verlautbarung über Pulſchab
ſichten der Nakionalſozialiſten, wie ſie ſich aus dem
bei Hausſuchungen in Bayern beſchlagnahmken
Material ergaben, veröffentlicht hat, wird Dienstag
abend auch die preußiſche Regierung die
Sffenklichkeit über das Ergebnis der Aklion der
preußiſchen Polizei unkerrichten.

Schon jetzt kann geſagt werden, daß der preußiſche
Innenminiſter nicht in der Lage ſein wird, das am
Material der OHffentlichkeit bekanntzugeben, denn ein
Teil des Materials hat dem Oberreichs anwalt
zugeleitet werden müſſen, und zwar nicht nur, we
Verdacht des Hochverrates, ſondern auch Verdacht des
Landesverrates beſteht und ſich dahinzielendes Materia
ſelbverſtändlich der öffentlichen Erörterung entzieht. Zu
welchen Folgerungen der Ob chsanwalt gelangen
wird, bleibt abzuwarten. Es ſoll ſich in einigen F
um ſehr gravierendes Material handeln, das ein
greifen des Oberreichsanwalts erforderlich machen
würde.

Fallen

Hitlers Programm
München, 5. April. (Eig. Meld.) Adolf Hitler

veröffentlicht im „Völkiſchen Beobachter“ eine längere
Erklärung, in der er ſein politiſches Pro
gramm darlegt. Er ſehe die größte Aufgabe eines
deutſchen Staatsmannes der Zukunft in
ſammenfaſſunmng des vorhandenen ſo z
ſchen und nationalen Elements
zu einer neuen deutſchen Volksgemeinſchaft. C
die Zukunft des deutſchen Volkes für aufs ſck
bedroht, wenn nicht an Stelle des heutigen d
ſchen Parlamentarismus wieder eine ſtarke ät
der Führung trete. Er ſehe den einzigen dauerhaften
Garanten unſeres wirtſchaftlichen Lebens nur in zwei
Faktoren:

1. im eigenen Grund und Boden und
2. in der Arbeitskraft und den Fähigkeiten

deutſchen Volkes.
Der Kampf gegen den Bolſchewismus als Welt-

gefahr ſei praktiſch ein Kampf für einen reich ge
gliederten und organiſch aufgebauten Volksſtaat, der
im Bauerntum ſein Fundament, im Mittelſtand aber
die Brücke beſitze, über die tüchtige einzelne Me r
ſich langſam zu höheren Stufen emporarbeiten könnten

In einem wahrhaft geſunden Volkskörper ſei der
Bürger nicht für die Wirtſchaſt und die Wirtſchaft
nicht für das Kapital da, ſondern das Kapital habe der
Wirtſchaft zu dienen und die Wirtſchaft dem Volke.
Er ſei Sozialiſt, weil man den edelſten Vertreter der
Arbeit, den Menſchen ſelbſt, nicht verkommen laſſen
dürfe. Sämtliche Verſuche, außenpolitiſch die Situation
Deutſchlands zu beſſern, ſehe er ſo lange für ausſichts
los an, als nicht innerpolitiſch das deutſche Volk zu
einer geſunden Gemeinſchaft zuſammengeſchweißt werde

Der Artikel ſchließt mit der Verſicherung Hitlers,
ſeinen Kampf forkzuſetzen.

Riicketritt er s hen
Regierung
Das Ende der Militärdiktatur.

Belgrad, 5. April. Der Miniſterpräſi
dent, General Ziwkowitſch, hat am Montagmittag
dem König Alexander auf Schloß Dedinjew bei
Belgrad den Geſamtrücktritt der Regierung
unterbreitet. Der König hat den Rücktritt ange
nommen. In einer Sitzung des Miniſterrats, die
am Vormittag ſtattgefunden hatte, erklärte General
Ziwkowitſch, daß er ſich aus dem politiſchen Leben zu
rückziehe. Er am 26. Januar 1928 in einem
Augenblick höchſter Gefahr für den Staat als neutrale
Perſönlichkeit die Regierung und damit die Pflicht
übernommen, die Verhältniſſe in Südſlawien wieder zu
normaliſteren. Er glaube, daß er ſeine Pflicht erfüllt
habe und trete daher von der Regierung zurück.

des

en

Memeffrage soll vor den Haag
Kowno, 5. April. Nach einer amtlich nicht be

ſtätigten Verlautbarung haben die Unterzeichner
mächte die litauiſche Regierung davon verſtändigt,
daß die ganze Memelangelegenheit einſchließlich des
Falles Böttcher infolge der Nichtbeachtung der bei dem
letzten gemeinſamen Schritt der Mächte vorgebrachten
Warnungen jetzt vor den Haager Gerichtshof gebracht
werden würde.
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Thüringer Landbuncd
gegen Hitler

Weimar, 5. April. Jn einer einſtimmig angenommenen Entſchließung hat ſich der Geſamtvorſtand
des Thüringer Landbundes gegen die Stellungnahme
des Reichslandbundes zum 2. Wahlgang der Reichs
präſidentenwahl ausgeſprochen. Es heißt darin, daß
der Thüringer Laudbund, der ja den Sozialismus ab
lehne, auch keine ſozialiſtiſche Parteiobligaten für die
Reichspräſidentenwahl akzeptieren könne. Eine nur aus
taktiſch politiſchen Gründen trotz der ſicher zu erwarten
den Wahl Hindenburgs ausgegebene Parole für Hitler
müſſe jeden deutſchen Bauern in Ge
wiſſenskonflikte bringen. „Daher“, ſo heißt es
wörtlich weiter, „ſpricht ſich der Geſamtvorſtand des
Thäringer Landbundes einſtimmig gegen
eine Hitlerdiktatur aus und überläßt damit die
Stimmabgabe bei der Wahl dem geſunden Sinn ſeiner
Bauern.“

SA.Räume geſchloſſen.
Berlin, 5. April. Das Polizeipräſidium

teilt mit:
„Unter Hinweis auf frühere Verwarnungen, die er

laſſen worden ſind, nachdem ſich wiederholt Fälle zu
getragen hatten, in denen von Mitgliedern der
NSDIP. von dem Büro im Hauſe Hedemannſtraße 10
aus Paſſanten beläſtigt und geſchlagen, ſowie Un
ruhen geſtiftet worden waren, hat ſich der Polizei
präſident auf Grund der neuerlichen Vorgänge am
2. April nunmehr veranlaßt geſehen, die Schließung
der der SA. zur Verfügung ſtehenden Räume im Hauſe

Das Bürohaus der Nationalſozialiſten in Berlin, in
dem auch die Berliner SA.Zentrale untergebracht iſt.

Hedemannſtraße anzuordnen. Zur Räumung des
Büros iſt eine Friſt bis zum 5. April, mittags 12 Uhr,
gewährt worden. Sollten nunmehr andere Räume in
dem Hauſe Hedemannſtraße 10 der S. zur Verfügung
geſtellt werden, ſo würde ſich der Polizeipräſident ver
anlaßt ſehen, die Schließung auf ſämtliche Räume des
Hausſes auszudehnen.“

Am Sonnabend wurden in der Friedrichſtraße, wie
berichtet, zwei Zeitungshändler von uniformierten Natio
nalſozialiſten niedergeſchlagen und ſchwer mißhandelt. Die
Täter flüchteten dann nach ihrem Parteihaus in der
Hedemannſtraße, das kurze Zeit darauf von der Polizei
durchſucht wurde, da ſich die Täter dort verſteckt ge
halten hatten. Dieſer Vorfall hat den Berliner Polizei
präſidenten veranlaßt, auf Grund der dritten Notver
ordnung die SA. und SS.Heime in der Hedemann
ſtraße zu ſchließen.

Auseinanderſetzungen im Stahlhelm.
Konflikt mit dem Herzog Carl Eduard von Coburg,

Das Bundesamt des Stahlhelm teilt mit:
Die nationalſozialiſtiſche Preſſe veröffentlicht einen

Aufruffür Adolf Hitler, der auch von Herzog
Karl Eduard von Coburg unterzeichnet iſt. Der Inhalt
dieſes Aufrufes widerſpricht der politiſchen Stellung
nahme der Stahlhelmführung. Seine Unterzeichnung
durch den Herzog von e iſt geeignet, die ein
heitliche Politik des Stahlhelm zu ſchädigen. Die
lege haben die notwendigen Schritte ein
geleitet.

Auch in Bayern wollten die Hitler-
leute am 13. März putſchen.

München, 5. April. Der Preſſedienſt des Hinden
burg Ausſchuſſes Bayern veröffentlicht einen längeren
Bericht der amtlichen Bayeriſchen Preſſeſtelle mit
der Überſchrift: „Auch in Bayern wollten die Hitler

Zwei große Araufführungen
Schnitzler.

Heinrich Schnitzler, Schauſpieler und Re iſſeur, desDichters Sohn, ordnet des Verſtorbenen in mit
feiner und langſamer Behutſamkeit. Die literariſche
Hinterlaſſenſchaft ſoll umfangreich ſein; weſentliche
Veröffentlichungen ſind erſt in ſpäter Friſt zu er
warten. Was nun das Deutſche Volkstheater in Wien
an einem Abend unter der Regie des Erben urauf
führt, verdient die Bezeichnung, unter der es vereint
wird: Parerga. Von fünf Einaktern iſt ſehr Be
leſenen einer bekannt: „Eine überſpannte Perſon“ iſt
vor 30 bis 40 Jahren in der Zeitſchrift „Simpliziſſi
mus“ abgedruckt worden. Der Anlage nach paßt die
Szene ebenſo wie die zweite „Halb zwei“ in den
„Reigen“; vielleicht werden beide in einer neuen Buch
ausgabe ſpäter Platz finden. „Die Gleitenden“, der
dritte Einakter, glängzt in der bitter ſüßen Herbheit,
in der Schnitzler unzählige Male und immer wieder
die Leidenſchaften des Betrügens und Betrogenwerdens
charakteriſiert hat: er iſt etwas dünn, aber echt.

Dagegen iſt „Die Mörderin“ ſo unſchnitzleriſch wie
nur denkbar. Man iſt verſucht, zu glauben, Schnitzler
hätte ſich einmal an dem gleichaltrigen und befreun
deten Karl Schönherr ein Beiſpiel nehmen und einen
kraſſen, handfeſten Akt ſchreiben wollen; oder vielleicht
eine Bombenrolle für eine Schauſpielerin. (Sibylle
Binder füllt die hier hervorragend aus.) Jm Sinne
des Grand Guignol iſt der Sketch jedenfalls brauchbar.

Am innigſten endlich berührt „Anatols Größen
wahn“. Die Szene iſt der eigentliche Schluß des
AnatolZyklus; denn Anatol und Max ſind darin ſchon
grau geworden, reſigniert und müde, und ein letztes
Abenteuer friſcht ſie nicht auf. Daß Leopold Kramer,
der ehemals den erſten Anatol an dieſer Stätte kreiert,
wieder auftritt, mag als ſchauſpieleriſche Pikanterie
gelten. ber Arthur Schnitzler ſagen im großen
und ganzen dieſe Nebenwerke nichts Neues und kaum

Weſentliches aus R. B.
Krenek.

Der Dresdener Tonkünſtlerverein veranſtaltete die
Uraufführung der neueſten Schöpfung von Ernſt
Krenek: „Geſänge des ſpäten Jahres“

Dingeldev an Hugenbers9
Bündnisangebot an die Deutſchnativnalen.
Der Führer der Deutſchen

Volkspartei, Dingeldey, veröffentlicht einen „offenen
Brief“ an Hugenberg, in dem es u. a. heißt:

Sie haben unterm 30. März eine öffentliche Auf
forderung an die bürgerlichen Parteien rechts vom
Zentrum gerichtet, bei den kommenden preußiſchen
Wahlen ihre Reſtſtimmen der Deutſchnationalen Partei
zuzuführen für die Gegenleiſtung, auf der Landesliſte
der Deutſchnationalen Partei einige Sitze zu erlangen,
deren Jnhaber dann als Hoſpitanten der deutſchnatio
nalen Fraktion beitreten ſollen.

Jch will auf die begleitenden Bemerkungen, mit
denen Sie Jhren Vorſchlag begründet haben, im Jnter
eſſe der Sache heute nicht mehr eingehen. Ich ent
nehme aber zu meiner Genugtuung der Tatſache Jhres
Vorſchlages, daß auch Sie, entgegen der bisherigen
Taktik, erkannt haben, daß eine Zuſammenfaſſung der
nationalen Kräfte des Bürgertums im Kampfe um
Preußen und das Reich angeſichts der drängenden Ge
fahren ſozialiſtiſcher Bewegungen die Forderung des
Tages iſt. den Woche

Jch mache folgenden Vorſchlag:35 I. Die DNVP. un vie DVP. erklären ſie
bereit, an folgender Abmachung teilzunehmen: Die
in Betracht kommenden Parteien ſtellen in den
Wahlkreiſen eigene Liſten auf. Die Wahſkreis-
liſten werden in den Wahlkreiſen untereinander
verbunden, die n den auf eine gemein

aftliche preußiſche Landesliſte.ſhaß ar e Aufſtellung der gemeinſchaftlichen

Landesliſte kann unter Verzicht auf kleinliche
Parteivorteile kein anderer Ausgangspunkt ge
funden werden, als das Stärkeverhältnis, wie es
ſich nach dem Ergebnis der Reichstagswahlen vom
September 1930 darſtellt.

3. Für den Fall Jhres Einverſtändniſſes, das
mir mit Rückſicht anf die drängende Zeit auch

Berlin, 5. April.

ſich

telephoniſch übermittelt werden könnte, erkläre ich
mich bereit, ſofort eine Zuſammenkunft der Führer
aller in Frage kommenden bürgerlichen Gruppen
einzuberufen.

Dagegen ſind wir der Meinung, daß Wahl
abmachungen auf anderer Grundlage, die nur einen
Teil des nationalen Bürgertums erfaſſen, einen
Erfolg in dem erſtrebten Sinne nicht verbürgen
können.

Die deutſchnationale Antwort.
Berlin, 5. April. Auf den in einem offenen Brief

an den deutſchnationalen Parteiführer gerichteten Vor
ſchlag Dingeldeys, die Liſten der beiden Parteien zu
verbinden und nach dem Stärkeverhältnis vom 30. Sep
tember 1930 die Reſtſtimmen zu verteilen, hat der
deutſchnationale Abgeordnete Schmidt, Hannover, in
einem ſeiner perſönlichen Verantwortung entſprechenden
Schreiben geantwortet, da Dr. Hugenberg bereits nach
Süddeutſchland abgereiſt iſt. Schmidt, Hannvver, weiſt
darauf hin, daß die zwiſchen Zentrum und Deutſch
nationaler Volkspartei ſtehenden Gruppen durch ihre in
den letzten Jahren betriebene Politik nachweisbar ſo
viel Widerſpruch und Ablehnung ſelbſt in eigenen Reihen
erfahren hätten, daß die früheren Stärkeverhältniſſe nicht
mehr als machtpolitiſcher Maßſtab dienen könnten, und
verzeichnet weiter, daß die Deutſche Volkspartei das
Angebot Hugenbergs parteiamtlich als „indiskutabel“
abgelehnt habe. Dieſer ſchroffen Abſage ſeien die Ab
ſagen der Deutſchen Volkspartei an die kleinen Gruppen
der Mitte gefolgt. Herr Dingeldey habe re neueſte
Einſtellung zu einem Zeitpunkt bekanntgegeben, der, wie
er ſelbſt wiſſe, es rein techniſch unmöglich mache, die
etwa in Betracht kommenden Gruppen für ernſthafte
Verhandlungen zuſammenzufaſſen. Es ſei im übrigen
anzunehmen, daß Dr. Hugenberg noch perſönlich zu dem
Brief Dingeldeys Stellung nehmen werde.

T T
Leute am 13. März putſchen!“ Der amtliche Bericht
beginnt mit folgenden Sätzen:

„Auch in Bayern ſollte mit dem Tage der Reichs
präſidenkenwahl, mit dem 13. März das Dritke Reich
ſeinen Anfang nehmen. Hitler mußte ſiegen. Hitler
mußke um Mikkernacht des 13. März auch in Bayern
die Macht im Staat ergreifen. Das war der felſenfeſte
Glaube in den Maſſen der Hikler- Anhänger und bei
ihren Führern. Das geht gus allen privaten und aml
lichen Berichten über die Slimmung am Wahlkag
hervor.

Es werden dann verſchiedene Vorfälle in ſüd
bayeriſchen Provinzorten wie Murnau, Garmiſch,
Starnberg, Bad Eibling, Altoetting, Waſſerburg, Weil
heim uſw. angeführt, die von der Siegesgewißheit der
Nationalſozialiſten zeugen. Aus einer ganzen Reihe
von Amtern ſei gemeldet worden, daß die Beſetzung
des Bezirksamtes ſowie der ſonſtigen wichtigen Amter
von den Nationalſozialiſten geplant geweſen ſei. Offen
bar ſei die Beſetzung aller wichtigen Poſten mit
Nationalſozialiſten in den einzelnen Ortsgruppen bis
ins kleinſte vorbereitet geweſen. Es wird dann eine
Anzahl von Vorfällen erwähnt, in denen die Beſetzung
des Finanzamtes, des Bezirksamtes, der Bürgermeiſter
poſten, der Sparkaſſenleitung, der Gendarmerie-Kom
miſſariate uſw. durch Nationalſozialiſten genau vor
bereitet geweſen ſei. Auch die maßgebenden Stellen
bei Poſt und Eiſenbahn ſeien bereits mit Anwärtern
verſorgt geweſen.

Ausſchweifungen des Wahlkampfes.
Berlin, 5. April. Jm Norden Berlins wurden

geſtern abend drei Litfaßſäulen in Brand geſteckt, die
vermutlich vorher mit Petroleum begoſſen waren. Sie
brannten lichterloh herunter, noch ehe die Feuerwehr
ſie ablöſchen konnte. Man vermutet, daß Kommuniſten
den Brand angelegt haben, da die drei Säulen große
Hitler-Werbeplakate trugen.

In der neunten Abendſtunde fuhren etwa 40
Nationalſozialiſten in einer Straßenbahn in Wilmers
dorf und riefen beim Vorbeifahren an den Tennis-
hallen, in denen Polizeipräſident Grzeſinſki auf einer
Kundgebung der Eiſernen Front ſprach: „Deutſchland,
erwache“ uſw. Die Polizei hielt ſofort die Straßenbahn
an und nahm die 40 Nationalſozialiſten feſt.

eur Kündigung
er Lohntfarife

Das Reichsarbeitsminiſterium
will verhandeln.

Dem Nachrichtenbüro des VDZ. wird an unter
richteter Stelle geſagt, daß das Reichs arbeits

Nächtliche HaydnFeier in Berlin.

Der öſterreichiſche Konſul Hollrieder legt einen Kranz
am Haydn Denkmal im Berliner Tiergarten nieder,
wo die öſterreichiſche Kolonie in Berlin zu nächtlicher

Stunde eine eindrucksvolle Gedächtnisfeier abhielt.

Werk 79). Es iſt eine neue Liedfolge, die die
Kammerſängerin Eliſa Stünzner von der Sächſiſchen
Staatsoper in Dresden mit hervorragendem Ein
fühlungsvermögen unter der Begleitung des Kom
poniſten am Flügel darbot. Krenek ſelbſt iſt be
kanntermaßen ein vorzüglicher, höchſt plaſtiſch geſtal
tender Pianiſt beſonders wenn es ſich um die Dar
bietung ſeines eigenen Schaffens handelt. Die neuen

miniſterium ſchon vor einiger Zeit die Schlichter
erſucht habe, zum 1. April, einem Kündigungstermin
für beſtehende Tarifverträge, aufmerkſam zu verfolgen,
welche von den im deutſchen Reichsgebiet insgeſamt be
ſtehenden 10 000 bis 12000 einzelnen Tarifverträgen,
wie wir bereits meldeten, zum 30. April etwa gekündigt
werden. Im Intereſſe der Vermeidung ernſter Störungen
des Arbeitsfriedens habe

der Reichsarbeitsminiſter die Abſicht, vorausſicht
lich am 13. April, mit den Vertretern der Arbeit
eber- und der Arbeitnehmerverbände über die

Fragen der Tarifverträge zu verhandeln. Man
werde dabei zu prüfen haben, ob etwa noch in ver
einzelten Fällen Lohnreduzierungen angebracht ſeien,
müſſe aber vermeiden, daß aufs neue eine generelle
Lohnherabſetzung durchgeführt werde.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten hat dem
Reichsarbeitsminiſter eine Eingabe überreicht, die neben
ſeiner grundſätzlichen Forderung auf weſentliche Ver
kürzung der Arbeitszeit noch verlangt, daß eine wirk
liche Be ſchränkung der Mehrarbeit im
Wege der Notverordnung verfügt werde. Unter Hin
weis auf die Arbeitsloſigkeit ſagt die Eingabe u. a.,
es beſtehe heute noch die Rechtslage, daß auf Grund
tariflicher oder behördlicher Genehmigung Betriebe bis
zu 10 Stunden und länger arbeiten laſſen könnten,
während andererſeits zahlloſe Unternehmungen zur
Kurzarbeit gezwungen ſeien. In informierten Kreiſen
wird hierzu geſagt, daß zwar die Arbeitszeitverordnung
für ganz ſpezielle Unternehmungen aus betriebstechni
ſchen Gründen eine längere als die achtſtündige Ar
beitszeit ermögliche, daß von dieſer Möglichkeit tatſäch
lich aber heute kaum noch Gebrauch gemacht werde.

Weitere Mietſenkung gefordert.
Der Geſamtvorſtand des Reichsbundes Deutſcher

Mieter hat auf einer Tagung in Berlin beſchleunigte
Fortführung der durch Notverordnung eingeleiteken
Mietſenkung gefordert und als nd echt die Zurück
führung der Mieten für Wohn und Geſchäftsräume in
Alt und Neubauten auf die Höhe der Vorkriegsmieten
bezeichnet. Ferner wird wieder die Rückgängigmachung
des durch Notverordnung erfolgten Abbaues des Mieter
ſchutzes und die Förderung der Vorarbeiten für die

affung eines zeitgemäßen ſozialen Miet und Wohn
rechts verlangt. Gegen den Abbau der Hauszinsſteuer
um Nutzen des Hausbeſitzes erhebt der Bundesvorſtandharfſten Proteſt. Er verlangt, daß jede Hauszins

ſteuerſenkung zur weiteren Mietſenkung verwendet wird.
Schließlich wird energiſche Förderung des Kleinwoh-
nungsbaues durch Gewährung ſtaatlicher Mittel ge
wünſcht und erklärt, daß die ſog. Erwerbsloſenſiedlung
kaum als zeitweiſer Notbehelf angeſehen werden könne

und zur Schaffung von weiteren Elendsvierteln führen
werde.

Stern und Wassfſew
vor Gericht
Moskau, 5. April. (Telegraphenagenkur ver

Sowjekunion.) Gegen Stern und Waſſiljew, die
am 5. März d. J. ein Akkenkakt auf den deutſchen
Bolſchaftsrat von Twardowſki verübt hakten,
begann geſtern früh die Verhandlung vor dem Kriegs
kollegium des oberſten Gerichtshofes. Skern und
Waſſiljew ſind des vollendeten Terrorakkes angeklagk,
der ſich gegen den deutſchen Botſchafter von Dirkſen
richtete. Die Anklage vertritk der Volkskommiſſar für
Juſtiz Krylenko, die Verteidigung der Angeklagken
haben die Mikglieder des Moskauer Anwälkekollegiums
Braude und Kaßnakſchejew übernommen. Der Ge
richtshof hat acht Zeugen geladen. Jm Saale ſind
die Mitglieder der deutſchen t heſ anweſend. an
der Spihe Botſchafter von Dirkſen, ſowie Mitglieder
anderer diplomatkiſcher Miſſionen, darunker auch
Polens. Der Verhandlung wohnen ferner die hieſigen
ausländiſchen Korreſpondenken und Vertreter der aus
ländiſchen Preſſe bei.

Die Kämpfe in der Mandſchuret.
Nungan von japaniſchen Truppen entfetzt.

London, 5. April. „Daily Telegraph“ meldet aus
Tſchangtſchun: Die befeſtigte Stadt Nun gan, 40 Kilo
meter nordweſtlich von Tſchangtſchun, wurde von japa
niſchen Streitkräften und mandſchuriſcher Kavallerie nach
zehntägiger Belagerung entſetzt. Die Garniſon, die zu
der neuen Regierung hält, war von 3000 Aufſtändiſchen
umzingelt worden.

In Kürze
Antrag auf Volksbegehren zur Schaffung eines

deutſchen Einheitsſtaates. Das Direktorium des Radi
kalen Mittelſtandes, Sitz Frankfurt a. M., hat einen
von 3000 Perſonen unterſchriebenen Antrag an den
Reichsminiſter des Jnnern auf Zulaſſung eines Volks
begehrens zur Auflöſung der Länder und Schaffung
eines deutſchen Einheitsſtaates eingereicht.

„Worldtelegram“ zur Gründung nationalſozialiſtiſcher
Ortsgruppen in Amerika. „Worldtelegram“ nimmt in
einem Leitartikel Stellung zu der von nationalſozia
liſtiſcher Seite verbreiteten Nachricht von der Gründung
ausländiſcher, auch amerikaniſcher Ortsgruppen der
nationalſozialiſtiſchen Organiſation und ſchreibt dazu,
Amerika gewähre zwar allen politiſchen Geſinnungen
freien Raum, wolle aber keine ausländiſchen parkei
politiſchen Kampforganiſationen im Lande haben.

Chefredakteur Foertſch geſtorben. Der Chefredakteur
der „Kreuz-Zeitung“, Georg Foertſch, iſt plötzlich
verſtorben. Georg Foertſch ſtand im 60. Lebensjahre,
er war früher Offizier geweſen und nach ſeinem Aus
ſcheiden aus der Armee zuerſt beim Verlag Scherl als
Redakteur tätig. Jm Jahre 1913 trat er zur „Kreuz-
Zeitung“ über, wo er nach kurzer Zeit die Chefredaktion
übernahm.

Verfahren gegen Remarque wegen Kapitalflucht?
Wie eine im allgemeinen gut unterrichtete Korreſpondenz
erfährt, ſind am Freitag vergangener Woche von Be
amten der e e bei der Darmſtädter und
Nationalbank dort deponierte Gelder des Schriftſtellers
Erich Maria Remarque beſchlagnahmt worden. Die
Beamten hätten etwa 20000 M. beſchlagnahmt. Jhr
Hauptintereſſe habe weniger den Geldern, als haupt-
ſächlich dem Briefwechſel gegolten, der zwiſchen der Bank
und einem Berliner Mittelsmann geführt worden iſt.

Holzabkommen zwiſchen Oſterreich und Frankrogh
Zwiſchen Oſterreich und Frankreich wurde ein Ab
kommen über die öſterreichiſche Holzausfuhr nach Frank
reich geſchloſſen, das Oſterreich das bisherige Kon
tingent von rund 38000 Tonnen pro Quartal zu
ſichert, ungeachtet der zu gewärtigenden Kontingents-
kürzungen für andere Lieferungsländer. Oſterreich ver
ichtet ſeinerſeits auf die Bindung des franzöſiſchenSchuhzols, die im Handelsvertrag enthalten war, und

bewilligt außerhalb des Vertrages die Freigabe franzöſiſcher Schillugguthaben zum Zwecke der Bezahlung der

Holzlieferungen.
Stalin nicht erkrankt. Zu den verſchiedentlichen

Meldungen über eine angebliche Erkrankung Stalins
teilt die Berliner Sowjetbotſchaft mit: Dieſe Meldungen
entſprechen in keiner Weiſe den Tatſachen. Stalin er
freut ſich einer Geſundheit, die keiner ärztlichen Hilfe
bedarf. Die Verſuche einiger Zeitungen, die Reiſe des
Herrn Profeſſor Zondek mit dem Geſundheitszuſtand
des Herrn Stalin in Zuſammenhang zu bringen, be
ruhen auf freier Erfindung.

Lieder ſtehen untereinander in Zuſammenhang in
einem ähnlichen Sinne, wie Kreneks früherer Lieder
zyklus: „Reiſebuch aus den öſterreichiſchen Alpen.“
Gemeinſam iſt ihnen allen eine auffallend düſtere,
herbe, grübleriſche Stimmung. Dadurch iſt die Gefahr
einer gewiſſen Einförmigkeit nicht ganz vermieden.
Die zehn verſchiedenen Geſänge heißen u. a.: „Genuß
des Unendlichen“ (dieſer iſt der innerlich ſtärkſte und
reifſte), „Vor dem Tod“ und „Wanderlied im Herbſt“.
Das „ſpäte Jahr“, Herbſtmüdigkeit und Todesſtimmung
herrſchen vor. Der textliche Gehalt der Geſänge iſt
nicht beſonders ergiebig, der Dichter Krenek ſteht bis
weilen ſogar dem Komponiſten Krenek hindernd im
Wege. Die Singſtimme und die Klavierbegleitung
ſind beide ſelbſtändig im muſikaliſchen Ausdruck be
handelt, und zwar in einem eigenartigen, beſonderen
Stil. Stärker fortreißende Wirkung iſt der Schöpfung
infolge ihres abgedämpften Grundgehalts verſagt,
aber die klare, edle und verinnerlichte Tonſprache
des Komponiſten bleibt auf keinen empfindfamen
Hörer ohne entſprechenden Eindruck. So vollendet und
harmoniſch in ſich geſchloſſen dargeboten, wie es bei
der Uraufführung durch den Komponiſten ſelbſt und
Eliſa Stünzner geſchah, iſt dem neuen Werk überall
zumindeſt das muſikaliſch artiſtiſche Intereſſe aller
Freunde neuer Muſik ſicher. Eine ſehr zahlreiche, ge
ſpannte Zuhörerſchaft bekundete ihr reges Intereſſe
durch anhaltenden Beifall. A. D.

Bücher und Zeitſchriften
Selbſterklärende Baupläne“ Bild ſtatt Wort

mit Telefunkenlizengz, geſetzlich geſchützt. Ohne weiteres
verſtändliche Methode durch Photographie der Einzel
teile, Stückliſte, Vohr und Montageplan in Hriginal
größe, Schaltſchema, Verdrahtungsplan uſw. 1932.
Verlag Rothgießer Dieſing AG., Berlin N. 24,
Linienſtraße 139/40. Preis in Geſchenkmappe je
2,50 Mark. Soeben erſcheinen neu. Nr. 15 „Her
kules Univerſalnetzanode mit Heizwicklung für wechſel
ſtromindirektgeheizte Röhren. Leiſtung 200 Volt, 50
s maximal und 4 Volt Amp. maximale Heizleiſtung.
Hochleiſtungsnetzanode für Mehrröhrengeräte bei Voll
weggleichrichtung, reichlich dimenſionierter Siebkette,
zwei feſte und zwei regulierbare Anodenabgriffe, zwei
Gittervorſpannungsabgriffe. Die Gittervorſpannung

wird durch Spannungsabfall gewonnen, daher ſtellt
ſich dieſelbe automatiſch auf die jeweilige Strom
entnahme ein. Die Netzanode iſt ſpeziell für den
„Wellenwanderer“ (Bauplan 12) konſtrwuiert, jedoch
univerſell verwendbar. Nr. 16 Gleichſtromvierer“
4- Röhren Schirmgitter Fernempfänger für Gleich
ſtromvollnetzbetrieb, 220 Volt. Der Empfänger beſitzt
1 Schirmgitterhochfrequenzſtufe, 1 Audion und 1 Pen
thodenendſtufe. Das Gerät iſt an jede Antenne an
paſſungsfähig und arbeitet ſpeziell an kleinen Hoch
und Zimmerantennen ſehr trennſcharf. Schallplatten
wiedergabe iſt möglich. Umſchaltung für Rundfunk
und lange Wellen vorhanden. Das Gerät beſitzt Ein
knopfbedienung mit Abgleich und Rückkopplung. Hoch
frequenzbefreiungsdroſſel iſt eingebaut. Das rät iſt
nur für 220 Volt mit Maſchinengleichſtrom verwend
bar. Bei pulſierendem Gleichſtrom muß eine Speziab
ſiebkette vorgeſchaltet werden.

e

Das „Deulſche Volkskum“ wird Halbmonatsſchrift.
Die von Wilhelm Stapel und Albrecht Erich
Günther im Verlage der Hanſeatiſchen Verlags-
anſtalt, Hamburg, herausgegebene Monatsſchrift für
das deutſche Geiſtesleben Deutſches Volkstum“ hat in
letzter Zeit ſolche Beachtung gefunden, daß es not
wendig geworden iſt, ſie im Jntereſſe einer ſtärkeren
politiſchen Aktualität 14tägig erſcheinen zu laſſen.

Kunſtrundſchan
Jnkernationaler Wekkbewerb für Geſang und

Violine. Die Anmeldungen zu dem Erſten Jnter
nationalen Wettbewerb für Geſang und Violine, der
in Wien während der Feſtwochen in der Zeit vom
5. bis 19. Juni ſtattfindet, haben bereits heute ein
Ergebnis zu verßeichnen, das in Anbetracht der
Schwierigkeiten, die dem Reiſeverkehr, aus den Deviſen
ordnungen der verſchiedenen Länder erwachſen, aus
gezeichnet genannt werden kann. 20 Länder werden
ihre jungen Talente nach Wien ſchicken, und 200 An
meldungen, die bis jetzt eingelaufen ſind, geben Zeug
nis von dem außerordentlichen Jntereſſe, das in der
ganzen Welt dieſer Veranſtaltung entgegengebracht
wird.
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April.

„Planwirtſchaft“ auf dem Neumarkt.
Die Budenſtadt iſt vom Kinderplatz fortgezogen und

nach dem Neumarkt übergeſtedelt, wo über Nacht eine
neue entſtand. Ohne „Plan“Wirtſchaft geht es di
mal nicht, denn Stände ohne Plane ſind bei dem raſch
wechſelnden Aprilwetter entſchieden im Nachte Wegen

des ſtarken Verkehrs in die Aue und nach Leipzig zu
iſt wieder nur die eine Seite des Neumarkts, nach der
Kirche zu, mit Buden beſetzt, und der Reſt hat in der
Krautſtraße und der Querſtraße am „Augarten“
Aufſtellung gefunden. Trotz kurzer Regengüſſe ſcheint

das Wetter doch vorwiegend gut bleiben zu wollen,
und das iſt den Händlern wohl zu gönnen, damit das
in dieſer ſchlechten Zeit immer mehr ſchrumpfende
Geſchäft nicht ganz unrentabel wird.

Perſpnalien
30 Jahre Lehrerin

Am 1. April konnte Frl. Lehrerin Rümenapp
auf eine 30 jährige Tätigkeit im Schul
die n ſt zurückbliden. 21 Jahre lang wirkt ſie ſegens
reich an der hieſigen katholiſchen Schule. Eftern,
Kollegen, frühere und jetzige Schüler und Schülerinnen
gedenken ihrer gewiſſenhaften Lehrerin in Dankbarkeit.

Jm Silberkranz. Der Telegraphenaſſiſtent FritzMuſchert, Merſeburg, Siegfriedſtraße wohnhaſt,
feiert mit ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Den langjährigen Leſern unſerer Zeitung auch unſeren
Glückwunſch

Beſtandenes Aſſeſſorexamen. Die große juriſtiſche
Staatsprüfung vor dem juriſtiſchen Landesprüfungs
amt in Berlin beſtand der Referendar Erhard
Franke, Sohn des Lehrers Reinhold Franke,
Gutenbergſtraße 11, hier. Wir gratulieren!
Die Gehilfenprüfung beſtand der Lehrling Erhard

Winkler, beſchäftigt in der Drogenhandlung Fritz
Leberl, vor der Prüfungskommiſſion des Deutſchen
Drogiſtenverbandes. Wir gratulieren!

Vor dem Provinziallandtag.
Beginn am 27. April.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat ſeinen Erlaß
vom 20. Februar d. J unter dem 1. April d. J. ab
geändert und den Provinziallandtag der Provinz
Sachſen nunmehr zum 27. April nach Merſeburg ein
berufen. Die Eröffnungsſitzung iſt auf 10 Uhr vor
mittags angeſetzt.

Falſche Zwanzigmarkſcheine.
Nach einer Mitteilung des Reichsbankdirektoriums
ſind neue Fälſchungen in Reichsbank-
noten über 20 RM. (vom 11. Oktober 1924) feſt
geſtellt worden. Die neuen Noten ſind teilweiſe von
alten Druckplatten früherer Fälſchungen abgedruckt
worden, doch iſt der neue Druck reiner, die Bildprägung und der Kontrollſtempel ſind deutlicher. Auf
der Vorderſeite iſt im Worte „Ausgegeben“ der zweite
Grundftrich des nBuchſtabens kleiner gezeichnet. Die
kleine Wertzahl 20 auf dem Schaurande zeigt links
über der Ziffer 2 einen Punkt. Auf der Rückſeite
fallen die verkrüppelt gedruckten Typen der Straf
androhung auf; hinter dem Worte „Bringt“ fehlt das
Komma.

t

Das Vierpfennigſtück im Verkehr.
Das neue Vierpfennigſtück iſt erſchienen und wird

bereits an den Banken Handel und
Verkehr iſt es allerdings kaum zu ſehen, denn
die meiſten Beſitzer, die es irgendwo bekamen, behalten
es im Portemonnaie und zeigen die neue Münze
Freunden und Bekannten als Kurioſität.

So ſieht der Stimmzettel zum 2. Wahl
gang der Reichspräſidentenwahl aus.

Reichspräſidentenwahl
Sweiter Wahigang

Paul von Hindenburg
Meichspräſedent, Generalfeldmarfchall, erſ

O

Hdolf Hitler
Regierungsrer in braunſchweigiſchen Staatdfenſt,

München

Ernſt Thälmann

Transportarbeiter Hanne

e

i

er giese omtlichen Stimmeettel] dürfen bei des
Wain verwendet werden

Der amtliche Stimmzettel für den am 10. April ſtatt
findenden endgültigen Wahlgang der Reichspräſidenten
wahl. Die Kandidatenliſte enthält diesmal nur drei

Namen

Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland
gegen Zerſtückelung der Provinz

Sachſen.
Zu der Angliederung des Handelskammerbezirks

Mühlhauſen an die Kaſſeler Kammer nimmt der
Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland
in ſeinen Mitteilungen Stellung. Nach einer kurzen
Darſtellung der Vorgänge ſchreibt er-

Man wird es an ſich den Nächſtbeteiligten über
laſſen müſſen, über die Frage der zweckmäßigen Ab
grenzung der Handelskammerbezirke eine Entſchei
dung zu treffen. Vom allgemeinen mitteldeutſchen

punkt wird man aber dagegen Einſpruch
heben müſſen, wenn dieſe Angliederung der In
duſtrie und Handelskammer Mühlhauſen an Kaſſel
von Kreiſen der Provinz HeſſenRaſſau dazu benutzt
würde, daß

Siücke aus dem milteldeutſchen Verwalkungs und
Wirlſchaftsgebiet herausgeriſſen und anderen Pro
vinzen angegliedert werden ſollen.

Dadurch werden die ſchon an ſich außerordentlich
ſchwierigen Fragen einer Verwalkungsreform in
Mitteldeutſchland nur weiter erſchwert und die geſamte
mitteldeutſche Wirtſchaft muß derartigen Verſuchen, die
nicht nur in der Mühlhäuſer Gegend, ſondern auch in
anderen Gegenden der Provinz Sachſen von anderer

Merſeburg und Ungegerd

er iſt im allgemeinen erträglich und muß mit in Kauf
genommen werden, denn ſchließlich können die Durch
gangszüge nicht immer nur Rückſicht auf eine verhält
nismäßig kleine Stadt, auch wenn ſie ein verhältnis
mäßig reiſeluſtiges Publikum ſtellt, nehmen.
Von den uns beſonders intereſſierenden Anſchluß
ſtrecken ab Halle ſei zunächſt die

Strecke Halle Magdeburg
genannt. Faſt alle Züge auf dieſer Strecke haben eine
erfreuliche Kürzung der Fahrzeit aufzuweiſen. Erfren
lich iſt zunächſt die bereits kurz erwähnte Durchführung
des Eilzuges 153/342 durch den Hauptbahnhof Halle.
Der Zug verläßt Magdeburg 9.15, paſſiert Halle mit
4 Minuten Aufenthalt, ab Halle 10.31, an Merſe
burg 10.43 nach Corbetha, um hier Anſchluß an den
D-Zug 242 Leipzig- Frankfurt a. M. herzuſtellen. Um
dieſe Durchführung von Zügen haben ſich die Verkehrs
organiſationen ſeit mehr als einem Jahrzehnt bemüht.
Es iſt zu wünſchen, daß es gelingen wird, auch weitere
Züge in Nord Süd Richtung durch Halle zu bringen.

Eine weitere Verbeſſerung wird im Sommer dadurch
geſchaffen, daß der Frühperſonenzug 431 aus Magde
burg eine Sonntagslage erhält: Magdeburg ab 4.18
Halle an 6.10 (jetzt 6.28). Hier findet er Anſchluß an

„Mit Hindenburg zu Deutſchlands
Freiheit?!“

Der Merſeburger Hindenburg Ausſchuß veranſtaltet
am Sonnabend dieſer Woche eine Verſammlung zur
Reichspräſidentenwahl. Als Redner iſt Oberſt a. D.
Schwerdtfeger gewonnen worden, der zu einen
Ausführungen als Thema „Mit Hindenburg zu Deutſch
lands Freiheit!“ gewählt hat. Die Veranſtaltung findet
in Wieſes Feſtſälen ſtatt.

Dunkle Elemente
Einbrüche am laufenden Band.

In einem Hauſe der Steinſtraße wurden dem Haus
wirt aus ſeiner verſchloſſenen Wohnung in ſeiner Ab-
weſenheit 100 Mark geſtohlen. Das Auffällige
daran iſt, daß einem inzwiſchen ausgezogenen
Mieter in demſelben Hauſe vor Monaten ebenfalls
mehrere hundert Mark auf die gleiche Ark und Weiſe
geſtohlen worden ſind. An dem Schloß ſind dabei
keinerlei Veränderungen zu beobachten, ſo daß man ſich
anſcheinend mittels Dietrich Einlaß zu den Wohnungen
verſchafft haben muß. Da man Verdacht auf den oder
die mutmaßlichen Täter, die mit den örtlichen Ver
hältniſſen gut vertraut ſein müſſen, hat, hofft inan, daß
die aufgenommenen polizeilichen Nachforſchungen von
Erfolg ſein werden.

Erfolgreiche „Angler“.
Ein weiterer Einbruch wird von dem Kolonial

Lagerraumes eingedrückt,
ſeite der ſtarken Mauer n
geſchützt war.

fernen und
niſche niede
mehrere Stangen mit Wurſt herar angeln.
lang ihnen nicht immer, wie eine Reihe

Das ge

nutzen, da die Haustür verſchloſſen war.

Auch ein „Einbruch“.

über der el ger Hertelſchen Pappmühle,

bis 25 Pfund Iilbe
ſind verſchwunden.
mindeſten verdächtige Perſonen beobachtet

entgegen.

Das Geſd in der Wohnung.

vormittag ein Einbruch in eine Wohnung der Jahn
ſtraße ausgeführt. Die Diebe ſcheinen mit den örtlichen
Verhältniſſen genau vertraut geweſen zu ſein und
wußten, daß die Wohnung verlaſſen iſt, als die Frau
ſich auf den Wochenmarkt e und der Mann ſich
im Dienſt befand. Da auch die Mitglieder der noch
im Hauſe wohnenden Familie alle werktätig ſind, war
der Weg frei. Zwar iſt ein Hund im Haus, doch be
fand ſich der in ſeinem Zwinger und konnte darum die
Fremden nicht ſtellen. Wa rſcheinlich mittels Nach
ſchlüſſel drangen die Diebe in die Wohnung ein und
machten reiche Beute. Angeblich ſind ihnen 400 RM.
Bargeld in die Hände gefallen.

SteuerEilberichte
Es wird im Telegrammſtil berichtet:

Vorſicht wegen Schätzung bei Einkommen und Körper
ſchaftsſteuer. Wer der Aufforderung des Finanz
amts, eine Steuererklärung abzugeben, nicht nach
kommt, hat zu gewärtigen, daß das Finanzamt ihn
„einſchätzt“. Jn dieſem Falle hat der Steuer
pflichtige den Nachteil, daß ihm der ordentliche
Rechtsmittelweg bis zum Reichsfinanzhof ver
ſchloſſen iſt; es iſt ihm nur die Beſchwerde beim
Landesfinanzamt möglich.

Gewinn aus Grundſtücksverkäufen
treibenden iſt auf Antrag des tiſofern ſein Einkommen 8000 RM. im Jahre über
ſteigt, zu einem ermäßigten Steuerſatz zu ver
ſteuern. Derartige Gewinne werden (wir wieder

bei Gewerbe
Steuerpflichtigen,

Seite gemacht werden, von vornherein mit allem
Nachdruck entgegentreten.

holen, „nur auf Antrag“) geſondert verſteuert,
und zwar

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korreſpondenk. Dienstag, den 5. April 1932.

warengeſchäft J. in der Großen Sirxtiſtraße gemeldet.
Die Diebe haben von der Straße aus ein Fenſter des

daß allerdings auf der Jnnen
och durch ein eiſernes Gitter

Dieſes konnten die Einbrecher nicht ent
begnügten ſich damit, ſich in der Fenſter

thocken und durch die Eiſenſtäbe hindurch

Stangen be
weiſen, die bei dem Bemühen heruntergefallen waren.

wert iſt, daß dem Beſitzer vor etwa 14 Tagen bereits
der Schlüſſel zu dem Lagerraum geſtohlen worden iſt.
Wahrſcheinlich konnten die Diebe dieſen aber nicht be

Als am Dienstagmorgen der Fiſchermeiſter Frauz
Do rig s auf die jetzt der Stadt gehörige Jnſel, gegen

kam,

Hechte, Barſche und Schleien
Anſcheinend ſind die Diebe, zum

worden.
Sachdienliche Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei

Von unbekannten Dieben wurde am Sonnabend

E. 73.

WeißenfelsMerſeburg Halle in Halle ein (11.03), um
den Zug 434 nach Magdeburg erreichen zu können
Wir haben zwar in dem Zuge 1171 ab Merſeburg
10.19 an Halle 10.36 einen guten Anſchlußzug. Es
muß jedoch überlegt werden, ob man dieſem Zuge
nicht eine neue Lage gibt, damit die Häufung der Züge
zwiſchen 8 und 10.45 Uhr etwas vermindert und die
Lücke zwiſchen 10.07 und 12.58 Uhr ausgefüllt werden
kann.

Ein Sorgenkind bleibt nach wie vor der Anſchluß
an den Zug 476 nach Magdeburg (ab Halle 18.21) und
den auf der Strecke

Halle Kottbus
verkehrenden Perſonenzug 505 Halle ab 18.20. Bisher

ttelte an den Tagen von Montags bis
einen noch erträglichen Anſchluß (an Halle

Durch Umlegung dieſes Zuges kommt nun der
in Frage, der jedoch ſchon 17.27, alſo bald eine

Stunde zu früh, in Halle eintrifft. Der gegebene An
ſchlußzug aber iſt der Perſonenzug 821 (an Halle 18.27).
Die hier fehlende Minutendifferenz muß unbedingt be
ſeitigt werden. Das iſt eine wohl nicht ganz leichte
Aufgabe, denn ſonſt hätten die jetzt ſchon jahrelang
währenden Bemühungen einen Erfolg gezeitigt.

(Schluß folgt.)

2053

a) wenn das Einkommen den Betrag von 30 000
Reichsmark nicht überſteigt, mit mindeſtens 10,
aber nicht mehr als 15 vom Hundert dieſer
Gewinne;
wenn das Einkommen den Betrag von 30 000
Reichsmark überſteigt, mit mindeſtens 15,
aber nicht weniger als 20 vom Hundert dieſer
Gewinne.

Von dieſer Möglichkeit wird allgemein nicht ge
nügend Gebrauch gemacht.

Körperſchaftsſteuer. Tankiemen. Tantiemen, die ver
traglich Vorſtandsmitgliedern von Aktiengeſell
ſchaften mit beſchränkter Haftung zuſtehen, redu
zieren den Geſchäftsgewinn und ſind ſteuerlich ab
zugsfähig (gilt auch für Angeſtellte und Arbeiter).

Preuß. Gewerbeſkeuer. Veräußerungsgewinne ſteuer-
frei. „Veräußerungsgewinne“ Gewinne, die
aus der „Veräußerung eines Gewerbebetriebes im
ganzen“ erzielt werden, ſind keine Gewinne „aus“

e Fenerwehrverkandstag des Krekfſesersebur9 im Sormmerfahrplan Merſeburgſ. ſ et 5 in Altranſtädt am 25. und 26. Juni.Verbeſſerke und verbeſſerungsbedürftige Anſchlüſſe. Verkürzte Fahrzeiten im Anſchlußverkehr? Der Vorſtand Ver v nII den Eilzug 128 (ab Halle 6.16, an Merſel ws v xD S n x J euerwehren tagte a n BDie Neuge ſtaltung der Einteilung der Fahrplan er letzte Perſonenzug aus Magdeburg iſt ſpäter n f r den r r Wetag Jur f
twürfe, über die wir bereits berichteten, bringt aber e g. er verläßt Magdeburg erſt 23.4 und man a g 1 Im e n W r v

manche Unannehmlichkeiten mit ſich. So muß man, wird daher erſt mit dem beſchleunigten 9 um e ſande ins ſich aben
um die Abfahrtzeiten aller Züge aus dem Haupt 1 zurückkehren (bisl ib Halle 0.44). e Je Sonntag n
bahnhof in Halle zu gewinnen, jetzt die Pläne der drei raten i und Auguſt wird das be el e Son uDirektionen Halle, Hannover und Kaſſel B p p a Nagdeburg Warnemünde n m ſ tkraſſer iſt die Lage in Erfurt, dort werden w lugelzug nach Hambun ſ. Vorfit rn ng v z 5
Direktionen beteiligt, während man früher h r mFahrplan der Erfurter Zentralſtelle zu ge V he bleib cht kann dieſer beg in rebbrauchte jen wg werden ſchaftlick genh nr 1 ſchutz ſt u 1Die Verkürzung der Fahrzeiten wird im Umſteig Zug 433 o Magdeburg 7.40 an Halle 13 hutz a
verkehr vielleicht wieder durch verlängerte Übergangs muß. wo t kommen, damit der Anſchluß um z n
zeiten illuſoriſch gemacht. Oft tann man ſogar be an 1170 ab Halle 933 an Merſeburg üobachten, daß Züge in Zukunft früher in Merſeburg, Frreicht wird e wäre auch eine Spä ing des Gemeinde Bad Dürrenberg.
aber die Anſchlußzüge ſpäter in Halle abgehen, ſo daß Anſchlußzzuges nach Merſeburg zu erwägen
ſogar noch ein Zeitverluſt dabei herauskommt. Nun Zehn Minuten zu ſpät trifft auch der Zug 329 Neuer katholiſcher Pfarre

mmt. Nun, Bad Dürrenberg. Der Pfarrvikar D
aus Atzendorf (bei S t) wurde zum
Pfarrer in DürBad

In die Drillmaſchine geraken.
Bad Dürrenberg. Ein Geſchirrführer geriet beim

Bedienen der Drillmaſchine auf dem Acker mit der
Hand in das Getriebe und trug dabei ſchwere Quet
ſchungen davon. Jhm wurde ein Notverband angelegt.
Das Krankenauto brachte ihn in das Merſeburger
Krankenhaus.

Ein Kangrienzüchterverein wird gegründek.

Bad Dürrenberg. Zum 1. April fand ſich eine
Anzahl Kanagrienzüchter aus Dürrenberg ſowie aus
Merſeburg im „Sächſiſchen Hof“ zuſammen, um über
die Gründung eines Zweigvereins zu chen. Nach
längerer Ausſprache, mit ſtützu r Merſ
burger Züchter, wurde )emnächſt eine
Gründungsver 1g fentlich einzube
rufen und ſo auch berg die Verbreitung
und die Zucht der Kanarienvög r gen und zu

daß ſich hier
welchen acht

konnten.

allgemein begrüßt,
unter

pflegen. Es wurd
immerhin etwa 15 Jntereſſenten,
ältere Züchter ſich befinden, zuſammenfinden

Naumburg und Umgebung.
ReichswehrWohlkätigkeitsabend.

J RNaumburg. Zum Beſten der Nothilfe
Naumburg gibt das Muſikkorps des II. Batl. 11. Jnf
Reg. Leipzig unter der Leitung von Muſikdirektor Kurt

der Stadt

Giltſch am Donnerstagabend im Feſtſaal der
„Reichskrone“ ein Militärkonzert Zum Vortrag
kommen ausgewählte Konzer e von Wagner,
Siegfried Wagner, Franz Liſzt, Richard Strauß,
V. Neßler und Joh. Strauß, ferner Märſche für
Heroldstrompeten und Keſſelpauken ſowie die Parade
märſche des ehem. 4. Jäger Jnf.Reg. 96 und des Feld
artillerie-Reg. 55. Der Veranſtaltung iſt ein ausver-
kauftes Haus dringend zu wünſchen.

Beſtandene Prüfung.

dem Gewerbebetrieb, ſondern Gewinn „an“ dem
Objekt ſelbſt und deshalb gewerbeſteuerfrei.

Naumburg. Vor der Prüfi ommiſſio r

Handwerkskammer i u dFriedrich, die imElektroinſtallateu nit „E (Lehrk Fa
C. E. Becker, Naumburg.)

Geſellenprüfung.

Weißenfels. Unter Vorſitz des Obermeiſters
Janicke fand im „Kloſtergarten“ vor dem Prüfungs
meiſter Rauſch die Geſellenprüfung im Tiſchlerhand
werk t. Die thepretiſchen und praktiſchen Arbeiten
waren zur Zufriedenheit ausgeführt worden. Folgende
Prüflinge beſtanden: Karl Linke, Albert Schiller,
Hermann Kappert, Weißenfels, Erich Pinkey, Leißling,
Kurt Nindelt, Uichteritz, Albrecht Walter, Langendorf,
Kurt Albrecht, Markröhlitz, und Herbert Müller,
Zorbau. Der Obermeiſter gab ihnen herzliche Worte
der Ermahnung auf den Weg und wies darauf hin,

man auch als Geſelle immer weiter vorwärts-
ſtreben ſol
daß

Beſtohlenes Auto.
Weißenfels. Nachts wurden aus einem vor dem

Trotzdem unweit des J eine Straßenlaterne Café Furcht ſtehenden Perſonenkraftwagen folgende
brennt, ſind die Diebe ni geſtört worden und konnten Sachen geſtohlen zwei Paar Lederhandſchuhe, drei
unerkannt mit ihrer Beute verſchwinden. Bemerkens- Autobrillen, eine Gaspiſtole, eine Stecklampe, eine

Autoplüſchdecke und eine Lederkappe.
beträgt etwa 95 RM.

Schwacher Ferkelmarkt.
Weißenfels. Der Ferkelmarkt hatte wohl eine
ſtarke Anfuhr aufzuweiſen, doch war die Nachfrage
recht ſchwach, ſo daß erheblicher Überſtand zurückblieb.
Es wurden für das Paar je nach Alter und Größe
24 bis 36 Mark bezahlt.

Der Geſamtwert

mußte er die Beobachtung machen, daß ihm Diebe die Diebſtahldort in einem Fiſchkaſten untergebrachte Beute an e iebſtahl. t
Fiſchen geſtohlen hatten. Die Diebe haben erſt ver Weißenfels. Am Montag, in der Zeft zwiſchen
ſucht, das Schloß aufzuſchlagen und, als dies nicht ge 10 und 11 Uhr, wurde auf dem Werkplas in der
lang. den Decel des Kaſtens gertrümmert. Etwa 20 Beuditzſtraße Nr. 19 eine Werkſäge im Wert von

650 RM. geſtohlen. Der Täter hat das Tor zum
Werkplatz gewaltſam geöffnet.

Der Tod auf dem Fahrrad.
Weißenfels. Die geſtern gemeldete Perſon, die

auf dem Wege nach Leißling vom Rade ſtürzte und ver
ſtarb, iſt als der hier wohnende Kellner K. Sch. feſt
geſtellt worden.

Rechtzeitige Abführung der Bürgerſteuer.
Weißenfels. Nach den Durchführungsbeſtimmungen

zur Bärgerſteuer haben die Arbeitgeber die Bürger
ſteuer ihrer Arbeitnehmer bei der nächſten auf die
Fälligkeit der Steuer folgenden Lohnzahlung einzu
behalten und binnen einer Woche an die auf der
Steuerkarte bezeichnete Kaſſe abzuführen. Kommt ein
Arbeitgeber dieſer Verpflichtung nicht rechtzeitig nach,
ſo hat er dies bis zum Ablauf derſelben Friſt den
Gemeindebehörden, an die er die Ablieferung hätte vor
nehmen müſſen, anzuzeigen. Dabei werden die Gründe
für die Unterlaſſung der Abführung anzugeben ſein.
Da die Unterlaſſung dieſer Anzeige innerhalb der er
wähnten Friſt als Steuerzuwiderhandlung nach der
Reichsabgabenordnung mit einer Ordnungsſtrafe bis
zu 10 000 M. belegt wird, werden die Arbeitgeber dieſe
neue Anzeigepflicht beſonders beachten müſſen.

Brennholz.
Weißenfels. Die Wanderarbeitsſtätte, Hirſe

mannſtraße 1. Herberge zur Heimat gibt ofen
fertiges Brennholz gegen Bezahlung an jedermann

ausſchließlich Händler je Zentner zu 2,50 Mark,
Zentner zu 65 Pfennig ab. Bei Lieferung frei

Haus 25 Pfennig pro Zentner mehr.

50 Mark Belohnung.
GSroßcorbetha. Die Beſitzer Hof und Theiß

ſetzen für die Ergreifung der Diebe, welche in der
Kiesgrube Benzin ſtahlen, eine Belohnung von
50 Mark aus.

Unglücksfall. Von der Schule.
Hohenmölſen. Auf dem Tagebau Wählitz ſtürzte

Maſchiniſt J. von hier und zog ſich erhebliche Ge
ſichtswunden zu, ſo daß er nach Hauſe gebracht werden
müßte. An Stelle von Lehrer Haferkorn, der mit
der

dem

Weſſtenfels und Umgebung
1. April nach Halle

Lehrerin Frl. d h n an Breslau.
n 82 S d e ädcher
F d d
Letzter Gang.

S Hohenmölſen. Eine ſehr große Trauergemeind
gab dem Magiſtratsaſſeſſor Uhrmachermeiſter Schnur
das letzte Geleit. Der Hof, in dem der Tot t
einem Berg von Kränzen aufgebahrt lag, konnte die
Anweſenden nicht faſſen. Zugegen waren die bürg
lichen Stadtverordneten, Jnnungskollegen aus S
und Nachbarorten, Vertreter der Liedertafel Zeitz u.
Der Kirchengeſangverein rahmte die Feier durch
Trauergeſänge ein Barthold ſprackdent

der

Worte treuen Gedenkens arauf bewegte ſich de
lange Zug unter Trauergel nach dem iedhof, wder Entſchlafene unter Gebet und Segen zur letzten
Ruhe beigeſetzt wurde.

Vom Auto getötet.
A. Wählitz. An der viel befahrenen Kreuzung

der Straßen nach Weißenfels, Hohenmölſen und Röſſuln
wurde am Monkagnachmikkag ein 3jähriges
Kind, das hier zu Beſuch weilte, von einem Perſonen

wagen überfahren und gekökek. Der Junge
hatte auf den Wieſen geſpielt und wollke ins Haus
laufen. Die Ankerſuchung über die Schuldfrage iſt noch
im Gange.

Verkehrsunfall.
Plennſchütz. Auf der Straße nach Naumburg

fuhr ein Perſonenauto, das mit ſehr ſchwachem Licht
fuhr, in der Kurve einen Motorradfahrer, der von
Weißenfels kam, an. Einwandfreie Zeugen ſowie die
polizeilichen Ermittlungen haben ergeben, daß der
Führer des Autos das Unglück verſchuldete.

Oelgemälde Ausſtellung und Verkauf bis 10. April.
Tanzſchule Frl. Podolsky, Domſtraße 4.

Wahlverſammlung.
A Granſchütz. Die 1. Verſammlung zur Reichs

präſidentenwahl hielt der Hindenburgausſchuß ab. Es
der Landtagsabgeordnete Heydenreich

Vp.). Vertreter der NSDAP. waren ſtark ver
Es kam anders. Der Redner beleuchtete die

NSDAP. zugeſicherte „Ritterlichkeit“ im
Wahlkampf mit der Wirklichkeit. Auch nationalſoz.
Prophezeiungen über den Wahlausgang ſowie die
Verſprechungen und die ganz anders ausſehende Durch
führung in der Praxis erfuhren eine herbe Kritik
Ganz trefflich hob der Redner die ſtrikte Kberpartei
lichkeit Hindenburgs hervor. Ein Diskuſſionsredner
der NRSDAP. mußte ſich Unrichtigkeit nachweiſen
und eine derbe Abfuhr gefallen laſſen. Mit dem
Aufruf, ſich die Führer genau anzuſehen und Hinden
burg zum Sieg zu verhelfen, ſchloß die V rſammlung

Aufhebung der Zwangswirtſchaft.
Gniebendorf. Laut Beſchluß des Kreisaus

ſchuſſes iſt die Wohnungszwangswirtſchaft im hieſigen
Dorfe aufgehoben.

Silberjubiläum. Keine Oſterküten.
Theißen. An der hieſigen Schule konnte Kon

rektor Wierſel auf eine 25 jährige Tätigkeit zurück
hlicken. Bei der Aufnahme der Abcſchützen wird
diesmal mit einem alten Brauch gebrochen. Die ihnen
etwa zugedachten Zuckertüten nüſſen die Eltern ſelbſt
aushändigen, da auf Grund eines Beſchluſſes des
Elternbeirates die Schule ſich nicht mehr mit dem
Ausgeben der Süßigkeiten befaſſen ſoll.
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landkreis Merseburg
Stiftungsfeſt des Geſangvereins.

S Trebnitz. Am Sonntag beging der ſeit einem
Jahre wieder ins Leben gerufene Geſangverein
ſein Stiftungsfeſt. Der Fiedlerſche Saal war über
füllt, als der Vorſitzende, Landwirt K. Zeiſing, die
zahlreichen Gäſte begrüßte und noch einmal auf das
Werden des Vereins einging. Ebenſo erinnerte er an
Goethes Todestag. Dann zeigten die Vereine
Trebnißz, Kriegsdorf und Löſſen, auf
welch beachtlicher Stuſe auch Dorfvereine die Sanges
kunſt bringen können. Von den Trebnitzer Dar
bietungen ſeien in erſter Linie „Das Heideröslein“,
Die Nachtigall“ und „Jm Wald“ erwähnt. Alle

Lieder wurden unter der ſtraffen Leitung des Dirigenten
gut zu Gehör gebracht. Beim Kriegsdorfer Männer-
geſangverein gefiel beſonders „Frühlingsglaube“,
während die Löſſener mit dem „Tanz“ ſtarken Beifall
erreichten. Ein vom Trebnitzer Verein gebotenes
Duett ſowie ein Geſangsquartett für Männer fanden
ſtürmiſchen Beifall. Bemerkt ſei noch, daß auch der
Trebnitzer Geſangverein mit zwei Liedern, vom
Männerchor geſungen, auftrat. Es iſt zu wünſchen,
daß ſich noch einige ſangesfreudige Männer bereit finden,
dem Verein beizutreten. Die geſanglichen Darbietungen
wurden von Mitgliedern des GranzauOrcheſters unter
perſönlicher Leitung des Dirigenten wirkungsvoll um
rahmt. Erſt um Mitternacht begann dann der Feſtball,
der die Erſchienenen noch bis in den Morgen bei
ſammenhielt.

Stiftungsfeſt der Freiwilligen Feuerwehr.
S Bad Lauchſtädkt. Das 43. Stiftungsfeſt wurde

am Sonntagmorgen mit einer bung eingeleitet, die
guten Eindruck hinterließ. Am Abend fand ein
Unterhaltungsabend im Saale des „Stern“
ſtatt. Oberbrandmeiſter Otto Rath begrüßte die
Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften, die Gäſte und
Mitglieder. Er überreichte dem Kameraden Karl
Gröbel für 25jährige Dienſtzeit das Erinnerungs
zeichen des Preußiſchen und des Provinzialſächſiſchen
Feuerwehrverbandes und die Ehrenurkunde der Wehr,
den Kameraden Kurt Schirrmeiſter und Fr.
Wand jun. Litzen für 15jährige Dienſtzeit, den
Kameraden Kurt Hartmann und O. Panſer jun.
für 10fährige Dienſtzeit. Bürgermeiſter Grimm
ſtattete der Wehr den Dank der Bürgerſchaft ab.
Der Abend wurde durch muſikaliſche Darbietungen der
Stadtkapelle unter Leitung von Muſikdirektor Carl
Stee ger umrahmt. Beſonderen Anklang fand der
Feſtprolog, geſprochen von Eliſabeth Gerlach. Zwei
Schwänke ſorgten für eine heitere Stimmung. Ein
Ball beſchloß das Feſt.

Vorkrag im Landwehrverein.
s Bad Lauchſkädk. Jm „Goldenen Stern“ ſprach im

Rahmen einer Verſammlung des Landwehrvereins der
Vorſitzende, Lehrer O. Mylich, über wirkliche oder
ſcheinbare Abrüſtung. Seine Darlegungen gipfelten in
der Feſtſtellung, daß der in Genf vorliegende Konven
tionsentwurf keine wirkliche, ſondern nur eine Schein
löſung des Abrüſtungsproblems bedeute.

Jm wohlverdienken Ruheſtand.
S Bad Lauchſtädk. Obergärtner Wilhelm Winkler

bei der hieſigen Verſuchswirtſchaft iſt mit Erreichung
der Altersgrenze am 1. April in den Ruheſtand ge
treten. Obergärtner Winkler hat viele Jahre in der
Verſuchswirtſchaft gewirkt.

Wieder ein Spielaukomat geſtohlen.
S Schkeuditz. Jn der Nacht zum Montag wurde

aus der Gaſtwirtſchaft „Stadt Berlin“ ein Spiel
automat geſtohlen. Der Apparat ſtand in der Gaſt
ſtube auf einer Konſole, von der ihn die unbekannten
Täter abmontiert haben. Den Spielapparat fand man
nach einigem Suchen erbrochen in einem Tümpel un
weit der Elſter.

Hohes Alker.
S Schkeuditz. Frau Marie Nagel, Ringſtraße 12,

feierte ihren 80. Geburtstag. Die Jubilarin iſt körper
lich und geiſtig noch ſehr rüſtig.

Im hohen Alter geſtorben.
S Schladebach. Am Montag iſt einer unſerer älteſten

Einwohner, der Schmiedemeiſter Wilhelm Braun,
im Alter von 82 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene
war in weiteſten Kreiſen als tüchtiger Schmiedemeiſter
bekannt.

Familientragödie.
Die beiden Kinder gekötet

und ſich erhängt.
S. Markranſtädk. In Seebeni iranſtädt hat e Arbeiter Kurt n P

beiden Kindern, der 234 Jahre alten Chriſta und dem

1 jährigen Joachim, die Kehlen durch
geſchnitten und ſich dann erhängk. Schmidt lebte
mit ſeiner Frau in einer unglücklichen Ehe. Die
Frau hakte deshalb die Eheſcheidung eingeleitet,
doch mußte ſie infolge der ungünſtigen Wohnungs
verhältniſſe mit ihren Kindern noch bei ihrem Manne
wohnen bleiben. Im Verlaufe von Streitigkeiten be
drohte Schmidt ſeine Frau mit Erſchießen, worauf ſie
ſich, nur mit einem Nachthemd bekleidet, in höchſter
Nol an einer Wäſcheleine aus der Wohnung im erſten
Stock auf die Straße herabließ und bei Bekannten
Suflucht ſuchte. Als ſie dann am anderen Morgen
mit einem Landjäger ihre Wohnung betreten
wollke, wurde ihnen nicht geöffnet. Nachdem die Tür
gewaltſam geöffnet wurde, fand man die beiden
Kinder kok in ihren Bekken, und auch bei
Schmidt war der Tod bereits eingetreten.

Feier der goldenen Konfirmation.
Spergau. In dieſem Jahre zum erſten Male ver

anſtaltete Pfarrer Meißner eine beſondere Feier
der goldenen Konfirmation. Die Ermittelung der
Adreſſen der goldenen Konfirmanden verurſachte viel
Mühe, da dieſe weithin zerſtreut waren. Auch der Tod
hatte jene Lonfirmandenjahrgänge ſtark gelichtet.
Dennoch aber hatten ſich zahlreiche Teilnehmer an der

Feier eingefunden. Um 8 Uhr fand dieſe in Kirchfährendorf und um 10 Üühr in Spergan ſtatt
unter zahlreicher Anteilnahme der Gemeinde Feierlich
hatten die Gäſte im Altarraum Platz genommen.
Pfarrer Meißner legte ſeiner Anſprache das Gleich
uts Jeſu vom körichten und klugen Baumeiſter aus dem
Schluß der Bergpredigt zugrunde Zur reicheren Aus
geſtaltung des Gottesdienſtes ſang der Chor de s
Jungmädchenvereirs unter Leitung von Frau
Pfarrer Meißner das Lied: „Befiehl du deine Wege“
nach der Melodie von Haydn. Wie einſt vor 50 Jahren
ſo knieten jetzt die goldenen Konfirmanden vor dem
Altar nieder, um den Segen des Herrn zu erbitten.
Für den Nachmittag waren ſie alle einer Einladung zu

Kaffee und Kuchen in das Pfarrhaus gefolgt, um dort
im gemütlichen Plauderſtündchen alte Jugenderinne
rungen aufzufriſchen. Jm Nu verflogen die Stunden
bei fröhlichem Geplauder und gemeinſamen Geſängen;
hatten ſich doch manche heute nach vierzig Jahren zum
erſten Male wiedergeſehen. Beim Abſchied klang nur
W eine Ton r daß dieſer eindrucsvolle, feier
iche Tag ihnen allen in unvergeſſ Erinneret nvergeſſener Erinnerung

Jm Silberkranz.
S Teuditz. Maurerpolter Franz Siebert und

ſeine Ehefrau Lina geb. Koch feiern am Donnerstag
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Wir gratu
lieren!

Falſchgeld.

g Teuditz. Die etwa 13jährige Tochter des Bäcker
meiſters Rath hierſelbſt bekam in Abweſenheit ihres
Vaters und ihrer älteren Schweſter falſche Markſtücke
von 1914 als Bezahlung. Da anzunehmen iſt, daß
dieſer gemeine Trick auch bei anderen Geſchäftsleuten
verſucht wird, ſeien dieſelben vor dem leider un
bekannten Käufer gewarnt.

Aufounfall.
8 Tollwitz. Beim Paſſieren des ſteilen Abhanges

von Tollwitz nach Teuditz zerbrach dem Poſtauto die
Achſe des rechten Hinterrades. Das Auto wurde leicht
beſchädigt. Der Führer kam mit dem Schrecken davon.

Steigende Wohlfahrkslaſten,
S Zöllſchen. Jm letzten Vierteljahr des Rechnungs

jahres 1931 wurde mit einem Fürſorgeaufwand von
1660 RM. für ausgeſteuerte Erwerbsloſe über 300
Reichsmark mehr ausgegeben als im dritten Quartal.
Am 31. März d. J. wurden 6 ledige und 5 ver
heiratete Wohlfahrtserwerbsloſe mit insgeſamt 17 An
gehörigen unterſtützt.

Gemeiner Diebſtkahl.

8 Zöllſchen. Einem hieſigen Erwerbsloſen, der
Wohlfahrtsunterſtützung empfängt, wurde kürzlich, als
er im Auftrage der Gemeindeverwaltung auf der

Kreisſparkaſfe in Bad Dürrenberg zu tun
Fahrrad geſtohlen. Hoffentlich läßt ſich der
Dieb durch die Tatſache, daß er mit ſeiner häßlichen
Tat einen der Armſten getroffen hat, bewegen, dem
Geſchädigten wieder zu ſeinem Eigentum zu verhelfen.

Geſchichtliche Nachrichten.

g Pobles. Unſer Ort, heute vorwiegend Arbeiter
bevölkerung aufweiſend, war 1713 mit etwa 650 Mor
gen Feld ein kleines Bauerndorf. Der größte Teil
der Pobleſer Flur gehörte damals dem Geheimen Rat
Karl von Rex, der hier zwei Rittergüter beſaß. Da
von lag das eine dort, wo heute die Gutsſcheunen
ſtehen und war in katholiſchen Zeiten ein Kloſter.
Den übrigen Landwirten gehörten kleine Anweſen.
Von den vor ungefähr 200 Jahren anſäſſigen Familien
leben in der Parochie Pobles nur noch die Nach
kommen von Lemme und Kretzſchmar, und zwar als
Beſitzer von Bauerngüter in Goſtau.

das Grupyenfeſt der Handwerkervereine.
s Lützen. In der Sitzung der verſchiedenen Hand

werkervereine von Lützen und Umgegend wurde be
ſchloſſen, das Gruppenfeſt der Handwerkervereine am
12. Juni in Großlehna zu begehen.

Einbruchsdiebſtahl.
8 Dehlitz a. S. Vor kurzem ſtatteten Diebe dem

hieſigen Gaſthof einen Beſuch ab. Sie ſtahlen einen
Schinken und eine Angahl Würſte. Hoffentlich gelingt
es, ihrer habhaft zu werden.

Weggang des Pfarrers.
s Dehlitß a. S. Der hier ſehr beliebte Pfarrer

Röhrig, welcher 14 Jahre hier amtiert hat, ver
läßt Dehlitz am 1. Mai d. J., um eine Stelle in
Günſch bei Landsberg (Saalkreis) zu übernehmen
Der Weggang des Pfarrers wird hier allgemein be
dauert.

leunas Kleinsiedlung marschiert
Siedlerarbeit und freiwilliger Arbeiksdienſt ſind we rivolle Helfer Das Probehaus im Rohbanu ferkig.

X Leung. Die im Entſtehen begriffene Klein
ſiedlung der Gemeinde Leung beim Ortsteit Daspig iſt
bei dem r Frühjahrswetter das Ziel von
Hunderten von paziergängern. Es lockt, den Aufbau
von „Zickzackhauſen“ vom erſten Spatenſtich mit ver
folgen zu können. Nur ein paar knappe Wochen ſind
ſeit der Verpflichtung der Siedler vergangen, und heute
ſchauen ſchon die roten Ziegel vom Probehaus
auf die r große Bauſtelle herab. Zu
einigen Doppel-Siedlerſtellen ſind bereits die Keller
ausgeſchachtet und die lehmigen Aushubmaſſen in diekünftigen Hofflächen verkarrt worden. Die Sied

lungsſtraße und der am ſüdlichen Ende liegende

Aus dem Geifselta/
Jm Silberkranz.

S. Kötzſchen. Der Landwirt Otto Liſtung feiert
am Mittwoch mit ſeiner Ehefrau Berta, geb. Frauen
dorf, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

Scheidender Seelſorger.
Großkaynag. Paſtor Wilke verläßt heute die

Gemeinde Großkayna und übernimmt die Paſtoren
ſtelle in Großpörthen bei Zeitz.

Familienabend des Poſaunenchors.

RNeubiendorf. Der ev. Poſaunenchor Neubien
dorf hielt hier einen Familienabend ab. Der Nach
mittag vereinigte ca. 200 Kinder, der Abend ca. 250 Er
wachſene. Geboten wurden neben muſikaliſchen Vor
trägen 2 Theaterſtücke „Pechvogel“ und „Schmierfink“
und ein ernſtes Stück: „Das Grubenunglück.“

Wegen mangelnder Beleiligung.
Mücheln. Jnfolge mangelhafter Beteiligung

mußte die im Schützenhaus angeſetzte Hauptverſamm
lung des Gewerbevereins ausfallen. Statutengemäß
iſt die Verſammlung nur beſchlußfähig, wenn über
die Hälfte der 125 Mitglieder anweſend waren. Eine
Einladung zur Hauptverſammlung wird in einigen
Wochen erneut ergehen, dann kann die Verſammlung

unabhängig von der Beſucherzahl rechtsgültig
beſchließen.

Vom Obſt und Garkenbauverein.
Mücheln. Jn der letzten Monatsverſammlung

gab der Vorſ., Gärtnereibeſißer Pfeiffer, eingangs
die verſchiedenen Eingänge bekannt, u. a. auch die
Einladung zu einer Werbeveranſtaltung für Süßmoſt
bereitung, die am 16. d. M. in Halle ſtattfinden wird.
Vom Verein werden Vertreter teilnehmen. Ober
gärtner Engelke, St. Ulrich, ſprach dann zu dem

Thema „Der Weinſtock und ſeine Pflege.“ Die lebhafte Ausſprache zeigte, daß man dem Weinſtoe bis

her hier nicht die rechte Behandlung hat zuteil
werden laſſen. Um noch in Mitgliedergärten den
Weinſchnitt. am Stock ſelbſt zu zeigen, wurde der
zweite Vortrag durch Gartenmeiſter Kelch über den
Pfirſichbaum der vorgerückten Zeit halber in gekürzter
Form gegeben. Nach Schluß der Verſammlung erfolgte
noch der Beſuch mehrerer Gärten.

Aus dem Unſtruttal.
Blinder Feueralarm.

O Großjeng. Am e gegen 10 Uhr, ertönte
hier plötzlich die Feuerglocke. Der Wald über Hempels
Grundſtück ſollte in Brand geraten ſein. Es handelte
ſich aber nur um einen Schutthaufen, der im Grund
ſtück Hempel verbrannt wurde.

Kreisvertrekerkagung der DNBVP.
O Freyburg. Beim Vertretertag des Kreisvereins

Querfurt konnte der Vorſitzende, Major a. D. Knabe,
zahlreichen Beſuch begrüßen. M. d. L. Fritzſche
ſprach über Ziel und Bedeutung der Preußenwahl und
ſchloß mit dem Aufruf: „Wir wollen Preußen erobern,
5 an zu retten!“ Seiner Rede folgte ſtarker

eifall.
Perſonalien.

O Wiehe. Der früher beim hieſigen Magiſtrat
beſchäftigte Kaſſengehilfe Karl Walther aus Bucha
hat nach halbjährigem Beſuch der Verwaltungs
beamtenſchule in Aſchersleben die Prüfung beſtanden
und iſt ſeit 1. April wieder in der hieſigen Kämmerei
kaſſe tätig. Wie verlautet, iſt er für den zur Zeit noch
unbeſetzten Poſten des Stadtkaſſenrendanten in Aus
ſicht genommen.

Rund um Querfurt
Von der Nothilfe des vergangenen Winkers,

O Querfurk. Die allerorten bei den unbemittelten
Bevölkerungsſchichten im Laufe des verfloſſenen Winters
ſich zeigende Notlage hatte auch hier die Winternot
hilfe auf den Plan gerufen, die im Verein mit den
diesbezüglichen ſtädtiſchen Körperſchaften im Dienſte
chriſtlicher Nächſtenliebe ein Werk dienender und opfer
bereiter Tat ſchuf, das ſo vielen, die der Hilfe be
durften, unmittelbar zugute kam. Nicht nur die Näh
ſtube, ſondern auch Volksküche haben hierbei mit
gewirkt. Helfend in vollem Ausmaße haben ſich der
Vaterländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz, der
Land wirtſchaftliche Hausfrauenverein, der Königin
LuiſeBund, der „Stahlhelm“, der Jungdeutſche Orden
mit ſeiner Schweſterſchaft und die Freiwillige Sani
tätskolonne vom Roten Kreuz in den Dienſt dieſer
Sache geſtellt. Nicht nur aus der Stadt, ſondern auch
aus der Umgebung floſſen die Naturalſpenden durch
die rührige Tätigkeit der Ortsausſchüſſe des Vater
ländiſchen Frauenvereins in reichlichem Maße. Die
Sammlungen in der Stadt brachten die Summe von
1545,67 RM. und mehrere Gutfſcheine zum Waren
bezug aus hieſigen Geſchäften. Die Sammlung von
Kleidungsſtücken war ein voller Erfolg. Jn der Volks
küche ſind mehr als 5000 Portionen zur Ausgabe
gelangt. Allen, die an dem Werke Spender, Mithelfer
und Täter waren, gebührt uneingeſchränkteſter Dank,
und Bürgermeiſter Heinicke hat Veranlaſſung ge
nommen, durch die Preſſe allen Beteiligten öffent
lichen Dank zu ſagen. Denen aber, die ſolche Gaben
der Winterhilfe hinnehmen durften, wird gewiß der
Dank aus dem Innerſten heraus unabweisbares Be
dürfnis ſein

Gokkesdienſt für Taubſtumme,
O Huerfurk. Am Sonntag, dem 3. April d. J.,
fand hier im Lehrerzimmer der Stadtſchule ein
Gottesdienſt für Taubſtumme der Diözeſe Querfurt
ſtatt. der von Paſtor Lorleberg, Lodersleben, gehalten
wurde.

Geſchäftsübernahme.
O Huerfurk. Nachdem Fleiſchermeiſter Voll

mann ſein Ladengeſchäft in das von ihm kürzlich
erworbene Geſchäftsgrundſtück in der Merſeburger
Straße verlegt hat, hat Herr Winter das Geſchäft
auf dem Freimarkte wieder in eigene Bewirtſchaftung
übernommen.

Veränderungen im Lehrkörper der höheren Privat
ſchule.

O Huerfurk. Mit Abſchluß des verfloſſenen Schul
jahres ſchieden die Studienaſſeſſoren r
und Dr. Stopfkuchen aus dem Lehrkörper der hie
ſigen höheren Privatſchule. An ihre Stellen treten mit
Beginn des neuen Schuljahres di ienaſſS tn r e rah s die Studienaſſeſſoren

Perſonalien.
Luerfurk. Auf Grund der Notverordnung unddem Stellenausgleicherlaß des Miniſters ſind die ehe

aufträge der Schulamtsbewerber und Hilfslehrer
Wendt und Berard zum 31. März 1982 zurück
gezogen worden. An ihre Stelle treten mit dem Be
ginn des neuen Schuljahres die Schulamtsbewerber

Blüſch aus Wanzleben und Wolter aus Naum
burg.

Rächtliche Diebe.

O Kleinoſterhauſen. Nachts wurden bei einem
hieſigen Landwirt aus einer Kartoffelmiete etwa
40 Zentner Kartoffeln geſtohlen und von einem Motor
pflug, welcher in der Nähe der Kartoffelmiete ſtand,
der Werkzeugkaſten gewaltſam erbrochen. Die Diebe
entwendeten ſämtliches Handwerkszeug ſowie 70 Liter
l. Die Spur führt nach Großoſterhauſen.

Stadt Halle und

Wendeplatz ſind bereits bis auf geeigneten Unter
grund ausgekoffert und durch eine Grobkiesſchicht für
die verſchiedenen Materiallieferungen befahrbar ge
macht. An den abgeſteckten Bauſtellen lagern ſchon
zur knappen Hälfte griffbereit Mauerſteine, Eiſen
träger, Betonkies, Bauholz und Dachſteine. Sogar
für die ringsum zu erſtellende Einfriedigung lagern

die s Waldlatten und die zugeſchnittenen Eiſenpfoſten. Hart am Hauptzugangswe
iſt eine 15 x 20 Meter große maſſive Baracke auf
gebaut, die Mannſchaftsräume, Fahrradſtand, Geräte-
Abſtellmagazin und helle Werkſtättenräume in ſich auf
jenommen hat. überall iſt die ordnende Hand, die
rbeit und der Wille des berechnenden Technikers zu

ſpüren.
Das Probehaus, das auf der ſüdlichſten Parzelle
erſtellt wurde, iſt im Rohbau fertig.

Es macht auch bei kritiſcher Betrachtung den Eindruck
eines ſoliden und zweckdienlichen Land
hauſes. Teilweiſe mit modernen Wabenſteinen
ausgemauert, unter Benutzung einwandfreien Alt
materials, wirkt das Gebäude durch ſeinen Grundriß,
Dachaufbau, Stallanlage geradezu bodenſtändig. Man
kann ſich vorſtellen, das 20 derartige Doppelhäuſer eine
ausgezeichnete architektoniſche Wirkung geben müſſen
Das Haus iſt vollkommen unterkellert. Eine Tatſache,
die für den künftigen Bewohner äußerſt vorteilhaft iſt
und bei derartigen Kleinſtedlerſtellen unter Einhaltung
der beſchränkten Bauſumme bisher wohl nirgends zu
verzeichnen iſt.

Der gediegene Ausbau der Häuſer und der Sied
lung überhaupk wäre ja allerdings auch nicht
möglich, wenn nicht neben der Siedlerſelbſthilfe
der freiwillige Arbeiksdienſt ſo wertvolle zuſätzliche
Arbeiten leiſten würde.

über 10 000 Stunden ſind von dieſem bei
Barackenabbrüchen, Aufſchließungs, Ausſchachtungs
und Transporftarbeiten abgeleiſtet. Mit Luſt und
Liebe zur eigenen Scholle ſind durch Siedler
arbeit bisher 7500 Stunden bei den Bau
und Bohrungsarbeiten auf gewendet. Die günſtige
Vorwärksentwicklung der Kleinſiedlung ſtellt der Bau
verwaltung das beſte Zeugnis aus.

Aus dem Anfangsſtadium herausgerückt hat der
raſche Siedlungsausbau auch die amtlichen Stellen zur
örtlichen Beſichtigung veranklaßt. So hat ſich der
techniſche Sachbearbeiter Regierungsbaumeiſter Nord
mann, Merſeburg, über den Stand der Arbeiten
informiert. Am Montag nahm die Baukommiſſion
an Ort und Stelle Gelegenheit, über den weiteren
Fortgang der Bauarbeiten zu beſchließen. Nach der
erfolgten Ausſchreibung der reſtlichen 19 Doppelhäuſer
wird ſich das Arbeitstempo, die Geſchäftigkeit auf der
Bauſtelle noch vergrößern. Nur ein kleiner Abſchnitt
iſt jetzt ausgeführt, und bis zur Fertigſtellung des
Bauvorhabens muß noch manches Tagewerk wertvoller
Arbeit geleiſtet werden.

Verkehrsunfall.
X Leunga. Ein Unfall ereignete ſich am Montag

in der Mittagsſtunde in der Spergauer Straße, unweit
des Geſellſchaftshauſes. Ein aus der Liebigſtraße
kommender Motorradfahrer wurde von einem Merſe
burger Lieferwagen, der ziemlich die Mitte der Straße
einhielt, gerammt und, obwohl beide Kraftfahrer die
Bremſen angezogen hatten, ſo ſtark zur Seite gedrückt,
daß es in umgekehrte Fahrtrichtung geworfen wurde.
Dabei ſtürzte die im Beiwagen ſitzende Ehefrau des
Fahrers auf das Pflaſter und erlitt ſtark blutende
Fleiſch wunden an den Schenkeln. Das Motor
rad mußte abgeſchleppt werden.

Saalkreis
Kirchengemeinde in der Gegenwart.

Beginn des 16. Deutſchen Evangel, Gemeindekages.
Halle. Hier begann der 16. Deutſche Evangeliſche

Gemeindetag, der nach zweijähriger Pauſe unter dem
Vorſitz von Generalſuperintendent D. Schian (Bres
lau) zuſammentrat und aus allen Teilen Deutſchlands
beſchickt iſt. Den Auftakt bildeten Feſtgottesdienſte in
halliſchen Kirchen, in denen führende Männer aus der
kirchlichen Gemeindepraxis predigten. Sie warfen
ſämtlich die Frage nach dem Weſen evangeliſcher Ge
meinden und Gemeinſchaft auf und beantworteten ſie
dahin, daß es in einer Zeit politiſcher und ſozialer
Zerriſſenheit nötig ſei, ſich um ſo feſter auf dem Grunde
des Evangeliums zuſammenzuſchließen und den Ge
danken des Dienſtes an der Gemeinde und am Volk
allen perſönlichen Erwägungen unterzuordnen. Auch
in feſtlich ausgeſtalteten Kinder- und Jugendgottes
dienſte klangen die Gedanken des Gemeindetages an.
Als Abſchluß des erſten Tages fand eine kirchen
muſikaliſche Feier in der Ulrich-Kirche ſtatt, die von
den vereinigten Kirchenführern des halliſchen Stadt
gebietes beſtritten wurde. Die ſachlichen Verhandlungen
dauern bis Dienstag abend.

Brand in der Kirche
Ammendorf. Am Montag, gegen 3411 Uhr,

brannten plötzlich die Fußbodenbretter in dem Mittel
ſchiff unſerer Kirche in der Nähe der Ofenanlage hell
auf. Als Urſache des Brandes wird ſbertragung der
Wärme des eiſernen Ofens auf den Holzfußboden an
genommen. Die Freiwillige Feuerwehr löſchte mit
einer u den Brand und entfernte dieglühenden Bretter. Nach zweiſtündiger Tätigkeit rückte
die Wehr wieder ab.
Lehrgang aller Wehren des Saalkreiſes in Ammendorf.

Ammendorf. Am 16. und 17. April findet in
Ammendorf ein Lehrgang für alle Freiwilligen undPflichtfeuerwehren des Saoltreiſes ſtatt. Der Vor
und Nachmittag des erſten Tages iſt mit Vorträgen
über die m einer Feuerwehr, Schutz und
Rettun von Menſchenleben bei Gefahr ſowie mit
praktiſchen Ubungen an den Geräten und Angriffs
übungen auf dem Schulhof der Friedensſchule aus
gefüllt. Der Sonntag ſieht gemeinfſame Angriffs
übungen der Freiwilligen Feuerwehren von Ammen
dorf unter Leitung von Branddirektor Joly vor.

Jm Anſchluß daran findet eine Ausſprache über den
Lehrgang und Verteilung der Teilnehmerbeſcheinigungen ſof eine Beſichtigung der Waggonfabrik Gott

fried Lindner AG. und deren Feuerlöſcheinrichtung
ſtatt. Alle Vorträge finden im großen Sitzungsſaal des
Rathauſes ſtatt.

Weißer Sonnkag.
Ammendorf. Jm katholiſchen Gemeindebezirk

Ammendorf gingen am vergangenen Sonntag
29 Kinder der katholiſchen Volksſchule zur erſten
heiligen Kommunion. Annähernd 300 Gläubige
füllten das kleine Gotteshaus.
Geſangsvorträgen umrahmt.

Lehrerjubiläum.
Döllnitz. Am 2. April feierte hier der Lehrer

Fromhold das 25sjährige Jubiläum als Lehrer.
Dem beliebten Schulmann wurden zu ſeinem Ehrentage
mancherlei Ehrungen dargebracht. Auch wir gratulieren!

„Was klappert die Mühle
Döllnitz. Viel Freude machten den Spaziev-

gängern am Sonntag die kleinen Kunſtwerke, die t
erwerbsloſe Arbeiter am ſog. „Markgraben“ angefertigt
haben. Die Strömung des gemächlich fließenden Baches
am Waldrande iſt durch eine Verengerung des Bettes
und geſchickte „Stromregulierung“ verſtärkt worden,
und da hinein haben die jungen Leute nun kleine, aber
ſtabile Waſſerräder gebaut, die luſtig ſich in der
Strömung drehen. Oftmals hatten ſich am SonntaDutzende von Spaziergängern, die über Meuſchau 5
Merſeburg wollten, an der kleinen Bachbrücke ange
ſammelt und ſahen mit Jntereſſe dem Drehen
Modelle zu.

Neuer Rektor.
Döllnitz. Rektor Thomas hat unſeren Ort

verlaſſen, um ſein neues Amt in Bad Dürrenberg an
zutreten. Sein Weggang wird von der ganzen Ge
meinde ſehr bedauert, denn er hat ſich um die hieſige
Schule große Verdienſte erworben. Seine Stelle nimmt
Rektor Meye aus Bitterfeld ein.

Unfall beim Baden.
Döllnitz. Bei einem etwas frühen Bad im ſog.

„Markgraben“ am Collenbeyer Holze ſprang ein junger
Mann auf im Waſſer liegende Scherben und verleßte
ſich ſo, daß er vermittels einer Trage zum Arzt ge
bracht werden mußte.

Die Feier wurde von
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 5. April 1932. Nr. 79.

Aus Mittelcdeutzehlanc
U[SBSLVGBGGBGGGGS an J e 2 2 Koſten der Bleilochſ e Saalburg trägt das Reichſart rium J G incies u n n Ut de R zarbeits miniſteriumsS G 7 vorgeſehene Mi d werteſchaffenden Arbeitsw der geleiſteten ArbeitsEin Schuljunge loſenfürſorg nacho J Schwere Freiheitsſtrafen für die Rabeneltſchreibt einen Erpreſſerbrief. Halberſtadt. Ein Seeihensaß p e loſentagewerke be merhalb derDiemitz b. Halle. Eine h eſige Ei 3 jähr m d. en M ar tyri um hat das W ganzen Körper, ſo daß das arme interernährte Sperre iſt nunmeh 2 Der Bau von
hielt einen Brief, in dem ſie erſ h ob nerin er n e n ute Sieboth durchmachen Kind ſchwere Qualen ausgeſtanden haben muß. Als Wochenend- und Sommerwohnungsanlagen auf den

bt 56 mart m wurde, unter dem mü e terr r 24jäh 5 eboth und das Jugendamt von den Vorgängen erfuhr, wurde das Uferbergen Sperrgeb hat begonnen. MehrereFußabtreter Mark zu hinterlegen, andernfalls die 23fährige Ehefrau, hatten ſich jetzt wegen Kindes Kindchen zu den Großeltern geb cht. Der Fürſorge- ſolche Anlagen ſind bereits begogen word
würde ihr Haus vernichtet werden. Die Frat r mißhandlung vor dem Große r l s dchen den oßel ern gebracht. Der Fürſorge- r ber bezogen wordenden Brief der Polliget die als den Sei e n. Großen f icht zu ver arzt erklärte nach der Unterſüchung, daß er ſo etwas
jährigen ohn eines Diemitzer Arbeiter ſtellte. Kindchen aus der e ſter zwiſg n ge hen n n d z r rer noch nie geſehen hatt WDer Junge hat die Tat bereits eingeſtanden Er er der Frau ſtammte ſie h Leſchiagen en Aitern, daß RadioEcke

ä ß er ſi i z machen J c d T r geſch hätten, e esklärt, daß er ſich nur einen Scherz habe machen wollen w. e da ch hätte Dem ſtanden die Zeugen Mittwoch, 6. Apri
e v. a J ß sbewoh ni mehr ar die übereinſtit d erklärter eZwei Arbeiter Todesvpfer ihres Berufs mil anſehen konnken. Eine Frau nahm das daf ſehr ſauper weſen en u uge Mitteldeutſcher Sender.

f Wolfen (Kr. Bitlerfeld). Hier ereignete ſich in Kindchen ſchließlich kagsüber zu ſich, um es ſi egen eine ſolche Mißhandlung eines Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
der Farbenfabrit ein bedauerlicher Unfall. dem zwei Das Kind Nee e beneltern zu ſchütten. jWehrloſen mit ſtrenger Strafe vorgegangen werden 06.30 Uhr. Funkgymnaſti
Menſchenleben zum O fielen. Beim Abkragen auf I ne entſetzliche Spuren roher Mißhand muß, erkannte das Gericht gegen jeden der Angeklagten hend Frühkonzert (Schallplatten
geſchütteter Düngerſalze löſte ſich plötzlich eine große binſun An Einige Körper und Geſichtsſte llen waren auf 1 Jahr und 3 Monate Gefängnis. Beid os 15 08 30 ſhr. Dienſt der Hau frau Pflege und
Menge und begrub 2 Arbeiter unker ſich, die getötet unterlaufen. Braune und blaue Flecke ſah man wurden ſofort in Unterſuchungshaft genommen Reinigen von Linoleum

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
2 S. h uFeuer in der Heide. 10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogrammf. Düben (Mulde). Jn der zwiſchen Delitzſch und

g lege Prellbeide entſt o0 s88-77 bis 600 Mark. Für faſt 200 Mark Fleiſch und 10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.r x nrh infolge vorſätz- Wurſtwaren ſtahlen nächtliche Beſucher aus einem 11.00 Uhr Werbenachrichtenſicher Brandſtiftung ein größerer Waldbrand, der erſt Runge Frau Schlachthaus in der Eckſteinſtraße 45. 12.00 14.00 Uhr: Miltagskonzert.
nach längeren Bemühungen der Einwohner benachbarter Guker Fang der Polizei Dazwiſchen 13.00 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage,

Dörf öſc den konn 9 9 25 4 Waſſee el wert nnte. Als Brandſtifter niitze alte Erſahruns Grimma. Mit der Feſtnahme eines ſchon er peeſſe ndsmeldungen, Zeitangabe und
wurde der Arbeiter Guſtav Seifert aus Roitzſchjora heblich vorbeſtraften 24jährigen Burſchen, der ſeit 14,00 Uhr: Erwe Zglenfunt Die Frau ſtellt ſich um.
ermittelt. II e We e e geſucht P 14.30 14.45 Uhr: Viertelſtunde des Deutſchen Sprachder ſei machte die hieſige Polizei einen guten Fang. Der Ver reins: „Aus dem Re inderDer Mann 2 T Frau ermordet haben wollte Sunlicht Seiſe S e e. e dereins Aus dem Reichtum ber Kinder

1 Halvberſte a April meldete ſich bei der l ſchiedene Gelegenheitsdiebereien ausgeführt und in 18.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichtene rn er u ehe a ehe r einer Scheune ſein „Lager“ aufgeſchlagen. 16.00 Uhr: Für die Jugend „Darf Kapitän bei uns
8 u ermordet n und nunmehr verhaftet T 7 e leihen hwerden wollte. Die Nachprüfung der Angaben des Kleingärten ſtatt Randſiedlung. Der Tod im Beruf. Etwa Uber veda Vahndorf erzählt Geſchichten ſen
Mannes ergaben jedoch, daß es ſich um eine Art April Meufelwitz. Der hieſige Magiſtrat hat jetzt auf f Rieſa. Am Sonnabendnachmittag wurde der die Kleineren
jcherz handelte. Der Mann iſt geiſtig nicht ganz normal. dem früheren Friedensgrubegelände ein entſprechendes Rangierer bei der Reichsbahn, Max Walter, auf 16.45 Uhr: Konzert f

S Areal zur Anlegung von 100 Kleingärten zu je dem hieſigen Bahnhof durch einige Eiſenbahnwagen 17.50 18.00 Uhr: Ws chäckſal. 400 Auadratmeter zur Verfügung geſtellt, nachdem der überfahren. Er war in Ausübung ſeines Dienſtes 18.10 Uhr Pädagogiſcher
Einen Tag nach der goldenen Hochzeit geſtorben. Stadt durch den Reichskommiſſar für das Siedlungsausgeglitten und zwiſchen die Gleiſe geraten. Dabei Weltanſchauung
f Pretien (Kr. Jerichow H. Das Friedrich la de weſen an Stelle der erwarteten Reichszuſchüſſe für wurden ihm beide Beine abgefahren. Jm Laufe des 18.35 Uhr enfun

ſche Ehepaar konnte vor kurzem das Feſt der goldenen Stadtrandſtedlung nur Beihilfen zur Anlegung von Tages iſt er im Krankenhauſe geſtorben. Der Ver 18.55 Uhr

e Jugend.
haftsnachrichten

Funk: Volksbildung und

Jtalieniſch.
n das Gewandhauskonzert am
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Hochzeit begehen. Am Tage nach der Viedereinſegnun Kleingärten überwieſen worden ſind. Das den unglückte war 40 Jahre alt und verheiratet. 7. April 1932
h legnung künftigen Gartenbeſitzer Gelände wi Ihr: Mitteldeutſchl ls Jnduſtrrlag der Jubel ige artenbeſitzern zugewieſene Gelände wird in 19.05 Uhr: Mitteldeutſchland als Jnduſtriezentrum (V).erlag Jubelbräutigam einem Schlaganfall. meinſamer Arbeit planiert und anbaufähig gemacht. Das eigene Anweſen zweimal in Brand 1930 Uhr Militärkongert. e

Wohnungseinrichtung anach werden die einzelnen Grundſtücke ausgeloſt. geſteckt. 21.00 Uhr: Zeitbericht
Abgewehrker Uberfall eines Sitklichkeitsverbrechers. Plauen. Wegen vorſätzlicher Brandſtiftung wurde 21-10 Uhr. Das Abenteuer in der toten Mühle.

e c e z 22.00 Uhr: Jrene de Noiret ſingt deutſche Chanſons.zuſammengeſtohlen Leipzig. Vor einigen Tagen wurde, wie erſt Denen don z r wen 22.30 Uhr: Nachrichtendienſt
Wernigerode. Der Kunſtmaler jetzt bekannt wird, eine 27 Jahre alte Ehefrau auf ß z m Anſchließend, bis 23.30 Uhr Tanzmuſik (Schallplatten).aus Sehr (geb. 1881) We ne dem Wege von Graß dorf nach ihrer in der Grenz re alen Vrandſtinung S ſie ſern

verbüßen und kam ſtetig in eine vedrängte wirt ſtraße gelegenen Wohnung von einem unbekannten Scheune und der Pferdeſtall eingeäſchert worden Deutſche Welle.
chaftliche Lage. Er konnte ſeine Miete nicht mehr be Mann verfolgt der ihr ſchließlich mit einer Taſchen wgren, war der Angeklagte vom Schwurgericht am e e 85
e und es wurde ihm ſo eine Art Stadtrandſied W Wer wart r r e Fee Rreaaſenen 13. Mai v. J. zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.
n wie Schwarz vor Gericht ſagte eine rhehte der Mann ihr den Mund mit der Forderun 500 RM. Geldſtrafe verurteilt worden. Die dagegen 06.25 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte

retterbude mit einem Stück Land als Wohnung zu Viſt du ruhig zuguhalten. Die Frau biß dem M n eingelegte Berufung hatte das Reichsgericht verworſen, 06.30 Uhr: Aus Berlin. Funkgymnaſtik
gewieſen. In dieſer Notwohnung erſchien es ihm nicht n bie an ind aupt m nen n r durch ſo daß das Urteil rechtskräftig geworden war. Am Anſchließend, bis 08.15 Uhr: Frühtkonzert,

behaglich. Der Kunſtmaler ſuchte deshalb nach Lbiſſen habe Wer ünheld ſieh dar g ſt gend 20. Juli vergangenen Jahres, 5 Tage nach der Ver 09.55 Uhr: Schätzen und praktiſch Rechnen
inrichtungsgegenſtänden, um den Aufenthalt be en ſeinen 9 fer ab nd entſtet über die Fa r Nach werfung des ürteils durch das oberſte Gericht, war 19.35 Uhr. Rachrichten

zu machen, zumal ſeine Frau auch den See r a z dem des nber faſt v ket das Wohnhaus Bauers niedergebrannt, während ſich 12.00 Uhr. Wetterdienſt für Landwirte.
apperſtorch erwartele. Da ihm das Geld fehlte, kam g der M an h 5 be ehe ren der Eigentimer zu dieſer Zeit bei ſeiner Schweſter in Anſchließend: Marek Weber ſpielt Fantaſien (Schall

er auf den böſen Plan, zu ſtehlen. So endwendete er Wwar, kann der Mann nicht näher beſchrieben werden. nem Dorfe bei Freiberg S. aufgehalten hatte. Der platten).
in Wernigerode einem Bauunternehmer M. eine Fahrläſſige Brandſtifter. Verdacht war ſofort auf Bauer gefallen, der ſchließlich Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirt

rtie erſchlag- und Fußbodenbretter, einem F Leipzig. Bereits zum drittenmal iſt in einer der Auch eingeſtanden hatte ſeinen 13 Jahre alten Sohn 12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen.
en n Goſen Höndwerkszeug, Porzeian ſetzten Nächte der Jaun des Grundſtückes Altranſtädter durch Drohungen zur Vrandiegung genötigt zu haben. 1330 ühr: Aus Berlin. Rahrichten

und Spielzeug der Ehefrau K. einige Bekleidungsſtücke Straße 25 durch ſahrläſſige Brandſtifter in Flammen Bauer will ein Opfer der Verhältniſſe geworden ſein. 14.00 Uhr. Aus Berlin Kleine Liebenswürdigkeiten
e burg dem Himmermeiſter H. nen geſetzt worden. Durch achtlos fortgeworfene Zigarren G inden i Lichtſtreik (Schallplatten)San mer De nſtmaler gab vor dem Großen Oder gigarettenreſte iſt wahrſcheinlich zunächſt am Zaun e 14.45 Uhr: Kindertheater: „Ausreißer.“

Schöffengericht Halberſtadt die Diebſtähle zu. Rur in lagerndes Geſtrüpp zum Brennen gekommen. Das Neuſtadt. Nachdem die Gemeinden Nieder- und 15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe
einem Fall, wo einem Wernigeröder Bildhauer Feuer hat dann auch den Zaun ergriffen u Oberottendorf in einer von ſämtlichen Stromver-15.45 Uhr: Wünſche der Hausfrauen an den Einzel-
Kaninchen entwendet waren, konnte die Schuldfrage S e brauchern unterzeichneten Eingabe um Ermäßigung der handel
n ar werden und es n e Was alles geſtohlen wird. Strompreiſe nachgeſucht hatten, dieſe jedoch abgelehnt 16.00 Uhr: Die Hilfsſchule meldet ſich zum Wort

rigen lautete das Urteil wegen ſchweren un Leipzig. Unbekannte Diebe haben in der letzten worden war, ſind ſämtliche Stromabnehmer in Nieder 16.30 Uhr: Aus Hamburg: Scarpakonzerk.
einfachen Oiebſtahls im Rückfall 1 Jahr Nacht aus einem Schaukaſten des Grundſtückes und Oberottendorf in den Streik getreken. Beide Ge 17.30 Uhr: Siedlung auf neuen Wegen
5. Monate Gefängnis. Strafausſetzung wurde Grimmaiſche Straße 25 nach überſteigen eines Bau meinden liegen abends völlig im Dunkeln. Als Not 18.00 Uhr: Goethe und das deutſche Lied
abgelehnt und der Haftbefehl aufrechterhalten. Der zaunes Silberwaren im Werte von etwa 420 Mark beleuchtung werden Ollampen und Wachslichter ver 18.30 Uhr: Wilhelm Buſch als bildender Künſtler
er Arbeiter u rich öſer erhielt wegen m Vom Lager einer Speditionsfirma auf wendel. Da in den beiden Gemeinden der Strompreis 18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.

Mark Geldſtrafe em Magdeburg Thüringer Freiladebahnhof ſind drei bisher überhaupt noch nicht geſenkt worden iſt, herrſcht 19.00 Uhr: Moderne Beamtenjugend.
h Liebevolle eiſerne Fe mit Leinölfirnis im Geſamtwerte von in der Einwohnerſchaft einige Erbitterung. 19.30 Uhr: Wie ſucht das Unkternehmertum die Wirteſcuwiſter. etwa 250 Mark geſtohlen worden. Aus einem Keller Reichsbeiträ z 1 ſchaftskriſe zu überwinden?

Zeit. Infolge Herm ergwigeenen kam es auf der Großmarkthalle wurden 57 Kiſten mit Apfelſinen Reichsbeiträge für Talſperren. 19.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
offener Straße zwiſchen einem Arbeiter und ſeiner entwendet. Die Diebe dürften in Händlerkreiſen zu Saalburg. Die Saaletalſperre erſcheint end 20.00 Uhr: Aus Hamburg: „Die Leipziger Lerche.
Schweſter zu einer gehörigen Prütgelei, bei der die ſuchen ſein. Durch gewaltſamen Einbruch in Büro- gültig im Reichshaushaltsplan für 1932.22.00 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau.
Frau ſo ſchlimm zugerichtet wurde, daß ſie ärztliche räume im Grundſtück Gottſchedſtraße 18 erbeuteten un Dabei heißt es, daß für die Sperre bei Saalburg und 22.15 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. bekannt gebliebene Einbrecher einen Geldbetrag von 500 Hohenwarte 4 435 000 RM. erforderlich ſind. Zu den Danach Aus Berlin Abendunkerhaltung.

92pel wagen sind ergrobt und bewährt
irre o e e km 13890

R Allein vertreter für Merseburg und Umgebung FRIEDRICH EMGEKL, Großtankstelle, Tel. 2203 I
Der Juwelenhändler Der Juwelenhändler richtete langſam ſein Habichts Er reckte ſeine hagere Geſtalt, und in ſeinem verS. „Herr Rheinhammer 0 ſein g Be dDer rofe Galizſer ſah ſinnend dem Rauch ſeiner Zigarre nach. „Es geſicht auf den Beſucher. kniffenem Habichtsgeſicht ſpiegelte ſich deutlich der

„Nicht „Aber Triumph.n in dürfte Jhnen wohl bereits aufgefallen ſein, daß ſich direkt ſagte er gedehnt. rEin kriminaliſtiſcher Roman en Be 58 Jhrem e Hauſe nicht nur meine Bemülhungen, das Geld für Sie zu beſchaffen, GEr, der reiche Juwelenhändler Blauer, dem wwoch
von Willibald Thorſten. auf Jhre Frau Gemahlin Wivie auf Jhre werte Per dürften weſentlich durch die Tatſache gefördert werden, alles in ſeinem Leben gelungen war, würde auch dieſes

ArheberRechtsſchutz: WolffKorreſpondeng, Leipgig O ſon beziehen, ſondern auch auf Jhr Fräulein Tochter!“ wenn Sie mich, in abſehbarer Zeit, als Ihren Engelsgeſchöpf bald ſein eigen nennen dürfen. Er
81 (Nachdruck verboten.) Er machte eine Pauſe und fuhr dann fort: „Jch bin Schwiegerſohn begrüßen würden. Das Geld würden kicherte vor ſich hin und in ſeine Augen kam ein be

4 e ein vermögender Mann, wenn zwar auch nicht mehr Sie in dieſem Falle natürlich zinslos erhalten!“ gehrlicher Glanz„Richard ſagte ſie, und das Wort war Muſtt ganz jung, aber doch in den beſten Jahren. Mein Rheinhammer erhob ſich
ar ſeine Ohren. Ich glaube, ich könnte es!“ Verinögen macht es mir möglich, eine Frau auf den S g wen t auen: we Ri z v it der zi Auf9 n glich, au „Sie wollen alſo mit anderen Worten ſagen: wenn Richard hielt das Kuvert mit der zierkſchenIm nächſten Augenblick hatte e m d Händen tragen zu können, ihr jeden Wunſch zu er meine Tochter einwilligt, Ihre Frau zu werden, dann ſchrift nachdenklich in der Hand. Dann überkam es
hre Hand, entzogen und war wie ein flüchtiges Reh in füllen. Jch habe den Entſchluß gefaßt, zu heiraten, ſich das Geld erhalten. Im verneinenden Falle wäre ihn plötzlich ſicher war es ein Brief von Kläre.

den Park hinein und dann in die Villa verſchwunden. ind deshalb, Herr Rheinhaimnmer, bitte ich in aller es fraglich?“ Eiligſt öffnete er den Umſchlag und lasSie liebt mich! jubelte es in Richard, und er tat Form m die Hand De Fräulein Tochter Kläre!“ g t ehe nicht zum Ausdruck gebracht, daß das s „Lieber Herr Richard
en lauten Jauchser, über den ein gerade ne Der Verleger ſah auf. Darlehen durch einen abſchlägigen Beſcheid meines Jch nehme mir die Freiheit, Jhren Familien
ſahrender Radfahrer derart erſchrak, daß er beinahe Herr Blauer“, entgegnete er, „Ihr Anſinnen ehrt Antrages fraglich ſei', entgegnete Blauer vorſichtig, namen durch Jhren Vornamen zu erſetzen und h
von ſeinem Vehikel gefallen wäre. mich. Jch hätte auch gegen Jhre Perſon nichts einzu ſondern nur: wenn ich die Gewißheit habe, Jhre Tochter finde wirklich, daß dieſe Anrede viel netter kingt

VII. wenden. Doch muß ich meiner Tochter die Wahl ihres zur Frau zu erhalten, würde mir die Beſchaffung des Nun paſſen Sie gut auf. Mein Vater hat am
Bitte, nehmen Si Rheinhammer! Lebensgefährten ſelbſt überlaſſen, und werde auch in Geldes bedeutend leichter fallen. Jch würde es dann Wannſee ein Motorboot liegen, was ich für michWas dann ich für el harweer dieſer Hinſicht meine Tochter in keiner Weiſe zu be ja quasi für den Vater meiner zukünftigen Frau tun!“ benutzen darf. Wie r We denn, re heute

Blauer und vückte ſeinem Beſucher einen Seſſel hin. einfluſſen ſuchen. Jch will, daß meine Tochter einmal „Jch danke Jhnen“, ſagte der Verleger kurz. „Aber e Wenn de dent eme
Der Verleger dankte. Dann fuhr er ſich mit der glücklich in ihrer Ehe wird! ich glaube kaum, daß Kläre Jhren Antrag annehmen e Unterneh en e m n J hy

Hand über den Kopf. „Jch danke Jhnen!“ begann der Juwelenhändler wird. Sie müſſen überlegen: meine Tochter wird Bootsführerini. Erwarten S gegen
t ieder. „Jn di i ſtehe ich St d ſt, ſie iſt alſo ü fü s ſie. auf der Wannſeereede, Bootshaus Nummer„Es handelt ſich doch wozu erſt eine lange wieder. „Jn dieſer Hinſicht verſtehe ich Sie voll und 21 Jahre alt, ſie iſt alſo über 20 Jahre jünger als erglichſt glVorrede!“ er. „Jch brauche 100 000. Mark und ganz. Aber ich bitte Sie um die Freundlichkeit, Jhr Blauer ſtand auf und ſtippte vorſichtig die Aſche üichard e le e

ich komme mit der Bille zu Jhnen, mir dieſelben kurz Fräulein Tochter davon in Kenntnis zu ſetzen daß ich hon ſeiner Figarre. „Du biſt ein prächtiges Mädell“ rief er vergnügt
3 4 44 Iſriſtig leihen zu wollen. Wie Sie wiſſen, wurden mir mir die Ehre nahm, um ihre Hand zu bitten! „Mein Alter dürfte wohl keine ausſchlaggebende Wie bitte?“ fragte ſeine Wirtin, die ſoeben in dasdie omſtrigte, die ich aus dem Nachlaß des Dich „Gewiß, das werde ich. Aber das iſt auch alles, Rolle ſpielen!“ meinte er langſam, indem er die Unter innn a en er ſemne

ters Romas Damm mit dem größten Teil meines was ich in dieſer Angelegenheit für Sie tun kann. ſippe vorſchob. „Schließlich ſtehe ich doch in den beſten in verhanamsreoller Irrium, ſchhne Hame!“ lachte
dermögens erworben hatte, geſtohlen. Jch kann nun Denn wie ſchon geſagt. meine Tochter ſoll über ihr Mannesjahren!“ der junge Journaliſt. „Jch meinte nicht Euch, ſondern

dieſe Manuſkripte zurückerhalten und dazu benötige ich ferneres Lebensglück ſelbſt entſcheiden. Der Verleger hielt ihm die Hand zum Abſchied hin, in n Jahren bedeutend jüngeres Weſen eine Feel
die Summe von 100 000 Mark Der Verleger erinnerte ſich des Augenblicks, in dem und mit den Worten: „Meine Tochter hat über dieſe Aus Ihnen werde ich nicht klug!“ klagte die Wir

Der Verleger hatte geendet und ſah fragend in das ihm ſeine Tochter ihre Liebe geſtanden hatte. Nein, Angelegenheit allein zu entſcheiden!“ war er gegangen in und hangte einen Anzug in den Schrank.
Habichtsgeſicht des Juwelenhändlers. Blauer würde der Auserwählte beſtimmt nicht ſein. Der Juwelenhändler rieb ſich die Hände, während „Auf, Matroſen, den Anker gelichtet ſang

100 000 Mark ſind viel Geld, Herr Rheinhammer Alſo“, ſagte er dann laut, „ſeien Sie verſichert, ein brutaler Zug ſich in ſeinem Geſicht breitmachte. Richard ausgelaſſen, indem er die Mütze des Jachtklubs,
weinte Blauer. Er betrachtete daß ich meiner Tochter Jhren Antrag unterbreiten und Rheinhammer mußte ja ſeinen Worten entnommen dem er einmal in beſſeren Tagen angehört hatte, auf

Her n ich könnte ſie en z der Er Sie dann entſprechend benachrichtigen werdel haben, um welchen Preis er die Summe leihen wollte. probierte.
beichterr n derer b rneekenha ble fuhr fort: Danke! Sie ſind ſehr gütig. Und nun zu den Der Verleger brauchte unbedingt das Geld, da ſeine „Wie ein Kapitän!“ geſtand die Vermieterin.

hören, und der Juwelenhän e 100 000 Markt. Hoffen wir, daß ich Jhnen das Geld Exiſtenz auf dem Spiele ſtand. Alle Welt kannte die Richard ſalutierte dankend für das Kompliment
e ne e e rer bis fünf Tagen als Jhr angehender Schwiegerſohn überreichen augenblickliche Lage des Mannes. Keiner würde ſich Dann kramte er in ſeinem Kleiderſchrank und brachte

z ir lieb, e t r n w F xdarf. Es gäbe für mich kein größeres Vergnügen, dazu verſtehen, ihm die 100 000 Mark zu verſchaffen. einen weißen Jachtanzug zutage. Er muſterte denſel

darüber verfügen könnte!“ z ß c 2 e Am Jackett fehlte ei zt ünfti Schwi e e er Kläre e Sie be ch. Am Jackett fehlte ein Knopfz als meinem zukünftigen Schwiegervater gefällig ſein überdies glaubte er Kläre zu kennen. Sie würde für b u m Jaine auch da ließe ſich machen. re e zu dürfen ihren Vater, den ſie abgöttiſch liebte, alles tun, und „Edle Dame!“ wandte er ſich an ſeine Wirtin.
t ete ſich umſtändlich eine z anſttzen möchte Der Verleger fuhr auf. daß Rheinhammer, wenn auch in entrüſteter Form, „Bringt mir dieſes köntgliche Kleidungsſtück in Ord-
wir gerade ſo völlig ungeſtört zuſammenſitzen, Machen Sie etwa die Hergabe des Darlehens von ihr von ſeinem Antrag erzählen würde, ſtand für nung. Jch bin zum Admiral ernannt worden!e s Darle ihr t a h vannt wordenich n nige Worte an Sie richten! mer Hetrat mit meiner Tochter abhaängig? ihn feſt. „Wirlich?“ fragte die neugierige Vermieterin.
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Nr. 79. Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 5. April 1932. Nr. 79.

Aus aller Welt
„Zeppelin Fahrt

beginnt am Dienstag früh.
Die Reparatur an der Außenhülle des Luftſchiffes

„Graf Zeppelin“ konnte in der vorgeſehenen Zeit
durchgeführt werden. Aus techniſchen Gründen wird der
Start erſt am Dienstag früh um 4.30 Uhr erfolgen, da
ſich die Nacht beſſer für die Gasfüllung des Luft
ſchiffs eignet.

Elli Beinhorn in Sydney eingetroffen.
Elli Beinhorn iſt, von Brisbane kommend, in

Sydnehy eingetroffen, und hat damit ihr Ziel end-
gültig erreicht. Sie hat damit ſeit Beginn ihres Fern
fluges am 4. Dezember v. J. über 23 000 Kilometer
zurückgelegt, ohne auch nur einen Schaden an der
Maſchine zu haben.

Wildweſtraub in Neukölln.
Ein für Berliner Verhältniſſe außergewöhn

licher Raubüberfall ereignete ſich in Neukölin.
Zwei bisher unbekannke Verbrecher drangen in die im
dritten Stock des Hauſes Wißmannſtraße 15 gelegene
Wohnung der Tabakhändlerin Frau Skein, hielken
ſie mit einer Piſtole in Schach und feſſelten ſie an
einem Skuhl. Ein Geſchäftsfreund der Frau, der dazu
kam, wurde niedergeſchlagen und ebenfalls an den
Stuhl gefeſſelt. Die Räuber ſind mik einer Beute von
400 Mark enkkommen. Kunden, die einige Feit ſpäter
kamen, benachrichtigten die Polizei. Der Uberfall hat
in Reufölln großes Auffehen erregk.

Mordbeſchuldigung gegen v. Othegraven
Der durch den vor kurzem abgehaltenen Leoparden

Prozeß bekanntgewordene Expeditionsreiſende und
Maler von Othegraven hatte ſich wegen Streitig-
keiten, die bei einer Filmexpedition nach dem Kongo
gebiet entſtanden ſind, vor dem Arbeitsgericht zu ver
antworten. Die Klage gegen v. Othegraven geht von
der Erbengemeinſchaft des bei dieſer Expedition unter
bisher noch ungeklärten und recht myſteriöſen Um-
ſtänden verſtorbenen Filmoperateurs Eckert aus, die
auf Zahlung von 4600 Mark beſteht. Jn der Verhand
lung wurde behauptet, es beſtehe der Verdacht, daß
Eckert nicht im Urwald verunglückt oder an einer Er
krankung verſtorben ſei, ſondern daß v. Othegraven
ſelbſt ſeinen Tod verſchuldet habe. V. Othegraven ſei
bereits einmal in Hamburg wegen dieſer Angelegenheit
in Haft genommen worden. Der Beſchuldigte war
nicht erſchienen und konnte alſo nicht dazu Stellüng
nehmen. Der Vertreter der klagenden Erbengemein
ſchaft beantragte gegen v. Othegraven Verſäumnis
urteil. Die Entſcheidung des Gerichts liegt bis jetzt
noch nicht vor.

Großfeuer
auf einem märkiſchen Rittergut.

Nachks wurde das Rikkerguk in Retzow bei
Nauen von einem Großfeuer heimgeſucht, als deſſen
Urſache man Brandſtiftung aus polikiſchen Gründen
vermukek. Eine Scheune, in der etwa 700 Zentner
Gerſte und mehrere hundert Zenkner Stroh lagerten,
brannke bis auf die Grundmauern nieder. Desgleichen
der Pferdeſtall und ein Schuppen mit landwirtſchaft
n Maſchinen. Die Pferde konnten gerettet werden.
Als Täker vermuket man Angehörige linksradikaler
Kreife, und zwar deshalb, weil in kommuniſtiſchen Ver
ſammlungen bereits wiederholt gegen den Beſitzer des
Riktergukes von Erxleben gehetzt worden war. Der
Schaden dürfte einige 100 000 RM. betragen und iſt
keilweiſe durch Verſicherung gedeckt.

Selbſtmord nach einem Streit
im Elternhaus.

Die 16 Jahre alte Hildegard Witigens aus
Hakktingen warf ſich vor einen Eiſenbahnzug. Sie
wurde ſofork gekötek. Das Mädchen hatte nach einem
Streit das elkerliche Haus verlaſſen und gedroht, ſie
werde ſich das Leben nehmen. Ein Mann, der im
letzten Augenblick verſucht halte, das Mädchen zurück
zuhalten, wäre beinahe ſelbſt vom Zuge erfaßt worden.

Von ſeiner Frau durch Unvorſichtigkeit
erſchoſſen.

Der Sparkaſſenangeſtellte Auguſt B. aus Bi ſſin g-
heim erhielt vor einiger Zeit von ſeiner Nachbarin
einen Revolver zum Nachſehen. Als dieſe nun die
Waffe wieder abholen wollte, holte Frau B. den
Revolver aus einem Schrank. Plötzlich ging ein Schuß
los, durch den Auguſt B. in den linken Lungenflügel
getroffen wurde. B. erlag ſeiner ſchweren Verletzung

Zwen Kinder verſchüttet.
Zwei 6jährige Knaben wurden in einer Kiesgrube

bei Sletkin beim Spielen von plötzlich abrutſchenden
Erdmaſſen verſchüktek. Bei Durchſuchung des Gruben
geländes fand man ſie kot auf.

Jn Ohio geſchah es vor einigen Tagen, daß eine
17 jährige Zeitungsverkäuferin, Mary Godham,
über Nacht Millionärin geworden iſt, und zwar durch
die Entſcheidung des dortigen Gerichtshofes, der das
zu ihren Gunſten auf einer Papiermanſchette nieder
geſchriebene Teſtament eines alten Sonderlings für
gültig erklärt hatte. Der Roman der glücklichen
Zeitungsverkäuferin begann damit, daß ein alter Herr,
der, ziemlich ärmlich gekleidet, täglich die Straßenecke
paſſierte, an der die Kleine ihre Zeitungen verkaufte,
ihr jeden Morgen eine Zeitung abnahm. Jn den vielen
Monaten plauderten ſie auch öfter miteinander.

Mary erfuhr ſo, daß der alte Herr ein Junggeſelle
ſei und in einem beſcheidenen Boardinghaus wohne,
er wieder von ihr, daß ſie ſeit ihrer früheſten Jugend
Waiſe ſei und ſich ſelbſt fortbringe. Dion Callum, ſo
hieß der alte Herr, freute ſich immer mehr über die
Bravheit der hübſchen Zeitungsverkäuferin und neckte
ſie immer damit, daß er ihr ſagte, er werde ſie

als Belohnung zu ſeiner Aniverfalerbin

machen. Eines Tages nun antwortete ihm Mary, wenn
er ſolche Abſichten habe, ſolle er es doch möglichſt bald
machen, und der alte Herr meinte, er habe gar nichts
dagegen, es gleich und auf der Stelle zu tun. Er holte
ſeinen Füllfederhalter aus der Taſche und ſchrieb ſein
Teſtament auf eine Manſchette, die aus Papier war,
vollkommen ſachgemäß und einwandfrei mit ſeinem
Namen und Datum verſehen, des Jnhalts, daß er „im

Schweres Eiferſuchtsdrama
in Böhlen

Am Montag, gegen 19.30 Uhr, ereignete ſich in
Böhlen ein ſchweres Eiferſuchtsdrama.
Der 32 Jahre alte Landwirt Artur Graichen ver
letzte den Maurerpolier Ernſt Grödel durch Schüſſe
ſchwer an Kopf und Bruſt und tötete ſich hierauf ſelbſt
durch einen Schuß in die Schläfe. Der Bluttat lagen
Ehezwiſtigkeiten zugrunde. Die junge Frau des Graichen
hatte ihren Mann vor mehreren Tagen verlaſſen.
Grödel ſoll damit in Zuſammenhang ſtehen. Am Mon-
tagnachmittag iſt es in der Grödelſchen Wohnung
zwiſchen Graichen und Grödel zu einer Auseinander
ſetzung gekommen, in deren Verlauf die Schüſſe fielen.
Der ſchwer verletzte Grödel wurde mit dem Kranken-
wagen der Sächſiſchen Werke nach dem Zwenkauer
Krankenhaus gebracht, während die Leiche Graichens in
die Totenhalle geſchafft wurde.

Verbrennungstod zweier Kinder.
Kindliches Spiel mit Streichhölzern führle zum

Ausbruch eines Brandes in Papenburg, in dem
die beiden Kleinen, die ihn verurſacht halten, ein
4jähriger Knabe und ein 3jähriges Mädchen, ums
Leben kamen. Nachbarn wurden auf den Brand erſt
aufmerkſam, als die Flammen ſchon aus den Fenſtern
des Hauſes ſchlugen. Die Feuerwehr verſuchte, die
enkſetzlich ſchreienden Kindern aus dem brennenden Haus
zu rekken. Als es ihr aber gelang, endlich in das
Zimmer, wo der Brand ſeinen Ausgang genommen
hatte, einzudringen, war das Mädchen bereils ver
brannt und auch der Junge im Sterben.

Ein Bär zerreißt ein Kind
Auf dem Welfenplatz in Hannover wird gegen

wärtig ein Frühjahrsmarkt abgehalten, auf dem auch
eine Wandermenagerie ihre Künſte zeigte. Ein Bär
riß ſich plötzlich los und ſtürzte ſich auf zwei
kleine Kinder, die ihm einen Gummiball vorhielten.
Während es gelang, ein kleines Mädchen ihm zu ent
reißen, wurde ein fünfjähriger Junge vor den Augen
der Mutter von dem Tier umſchlungen und furchtbar
zugerichtet. Das Kind erlitt ſchreckliche Kopfwunden
und liegt in hoffnungsloſem Zuſtande danieder. Die
Mutter erlitt einen Nervenzuſammenbruch. Der Bär
wurde von einem Polizeibeamten erſchoſſen. Die
Polizei unterſucht die Frage, wieſo das Tier frei und
ohne Maulkorb gehalten wurde.

Hausverwalter niedergeſchlagen
und beraubt.

Der Hausverwalter Bentz wurde abends in der
Porkierwohnung im Norden Berlins beim Kaſſieren
der Mieke von vier bisher unbekannten Männern mit
vorgehaltenen Revolvern zur Herausgabe der Gelder
gezwungen. Alsdann ſchlugen ſie den Mann nieder
und enkkamen mik einem Bekrage von eiwa 1200 Mark.

Das MilIionentestament
auf er Manschette

Die Karriere einer Feitungsverkäuferin.

vollen Beſitz ſeiner geiſtigen Kräfte Fräulein Mary
Godham zur Univerſalerbin ſeines beweglichen Ver
mögens einſetzte“.

So vergingen wieder ein paar Monate Plötzlich
erſchien der alte Herr nicht mehr wie täglich um Punkt
zehn Uhr vormittags. Mary dachte wohl, daß er er
krankt ſein müſſe. Nach vielen Wochen erſt, als ſie
gar nicht mehr an ihren Gönner und ſein Teſtament,
das ſie für einen Scherz gehalten hatte, dachte,

hörte ſie durch einen Jufall, daß er geſtorben ſei,
Es tat ihr ſehr leid um den alten Freund, der immer
ſo nett zu ihr geweſen war, aber wie erſtaunt war ſie,
als ſie eines Tages einen Brief erhielt, in dem ihr der
Notar des Verſtorbenen mitteilte, daß er das Teſta
ment Mr. Eallums in ſeinen Händen halte, in dem
er ſie zu ſeiner Univerſalerbin eingeſetzt habe. Da
aber das Vermögen, das der alte Sonderling hinter
ließ, über eine Million Dollar betrug, verſuchten die
Verwandten des Verſtorbenen, die Gültigkeit des
ſonderbaren Schriftſtückes anzufechten mit der Be
gründung, ein Mann, der über ein ſolches Vermögen
auf einer Papiermanſchette verfüge, aus der Laune
eines Augenblicks heraus, könne nicht als zurechnungs
fähig angeſehen werden.

Das Gericht ſchloß ſich dieſer Anſicht nicht an,
ſondern erklärte das Teſtament für gültig und die
arme Zeitungsverkäuferin als rechtmäßige Erbin, die
ſolcherart über Nacht eine der umworbenſten Damen
von Ohio wurde.

GBGOÖfssSsseaeee
Selbſtmord eines Ausländers.

Jn der Nähe des Kaiſer-Wilhelm-Turmes bei
Berlin wurde aus der Havel die Leiche eines etwa
50—60 Jahre alten Mannes gelandet. Da man zu
nächſt an ein Kapitalverbrechen glaubte, wurde die
Mordkommiſſion alarmiert, die aber feſtſtellen konnte,
daß es ſich um einen Selbſtmord handelt. Man fand
bei dem Toten einen Brief in engliſcher Sprache, in
dem der Unbekannte andeutet, daß er aus wirtſchaft
lichen Sorgen ſeinem Leben ein Ende gemacht habe.
Er bat, nicht nach ſeiner Perſon zu forſchen, ſondern
ſeine Leiche zu verbrennen und die Aſche in alle Winde
zu zerſtreuen.

Bluttat in Düſſeldorf.
Eine ſ Bluttat ereignete ſich in dem Arbeiter

vierkel Oberbilk. Der 68jährige Arbeiter Auguſt
Bolken ſchlug mit einem Hammer die beiden mit
ihm auf gleicher Ekage wohnenden Eheleuke Saas
nieder. Die Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus
gebracht; an ihrem Aufkommen wird gezweifelk. Der
Täker, der geflüchtet war, hat ſich bei der Blockſtelle
Stoppeln vor einen fahrenden Zug geworfen und ſo
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Zwiſchen ihm und
dem Ehepaar beſtanden ſchon ſeit langem dauernde
Reibungen.

Zwei Frauen vom Blitz getroffen.
Bei dem erſten Frühlingsgewitter wurden nach

mittags in Striefa zwei Frauen, die vom Walde
kamen, vom Blitz getroffen. Die eine wurde ſofort
getötet. Die andere, eine Schwägerin der Getöteten,
iſt bis jetzt noch bewußtlos.

16 Häuſer verſunken
Die Stadt Sanko Skefano iſt in der Nacht

zum Sonnkag von einer furchtbaren Kalg
ſtrophe heimgeſucht worden. Sechzehn Häufer ſind,
ohne daß vorher irgendwelche Anzeichen des drohenden
Unheils zu bemerken geweſen wären, in die Höhlen
der alten Grabſkätten, auf denen dieſe älkeſte Stadt
Jkaliens aufgebaut iſt, eingeſunken. Die Kataſtrophe
wird darauf zurückgeführk, daß die Decken der Grab-
gewölbe im Laufe der Jahrtau nd r den Einflu

waren die aus der Umgebung eigerufenen Feuerwehren und Soldaten damit beſchä die ſeren

gebliebenen Häuſer abzuſtützen, um tere Einſtkürz
erhüken.

Erdblockabſturz in den Kanal
von Korinth.

Jnfolge eines Erdrutſches von der Böſchung des
Kanals von Korinth, bei dem etwa 10 000 Kubik
meter Erdmaſſen abſtürzten, mußte der Schiffsverkehr
im Kanal geſperrt werden.

zu v

Der Abtransport
der Piecardſchen Gondel.

Die Univerſität Brüſſel hat mit dem Abtrans
port der Piccardſchen Gondel vom Gurgler Ferner ein
Jnnsbrucker Baugeſchäft beauftragt. Jm Berg-
transport erfahrene junge Leute werden die Bergung
der umfangreichen Gondel bei entſprechendem Wetter
in Angriff nehmen. Hierzu muß aber zunächſt ein
eigener Weg durch den meterhohen Schnee, der gegen
wärtig die Gletſcher bedeckt, gebahnt werden. Mit
dieſen Arbeiten wird übermorgen begonnen werden.
Der Transport wird vorausſichtlich auch kinemato
graphiſch aufgenommen werden.

Sechsköpfige Farmerfamilie
von Banditen ermordet.

Jn der Nähe von Chamberino im Slagke
Neumexiko (auf nordamerikaniſchem Gebiet) überfielen
Bandiken ein in einer einſamen Gegend gelegenes
Farmerhaus und köteken 6 Mitglieder der Familie. Ein
Kind wurde ſchwer verletzt. Dem Farmer ſelbſt gelang
es, zu enkfliehen. Die Bandiken entkamen. Dieſe
hatten wohl davon erfahren, daß der Farmer bei einem
Viehverkauf 5000 Dollar erhalten hakke, deren Heraus
gabe ſie gefordert hatten. Die Weigerung des Farmers
hakte dann die Tat verurſacht.

Ruſſtſche Eheſitten.
Eine Eheſcheidungsgeſchichte wird aus Rußland

berichtet, die wie ein Aprilſcherg anmuten könnte,
wenn ihre Glaubwürdigkeit nicht von der Sowjet
blättern beſtätigt wäre. Jn der Stadt Podolſk, nicht
weit von Moskau, lebte das Ehepaar Karawajew. Die
Eheleute ſtanden im 30. Lebensjahr, hatten drei kleine
Kinder und arbeiteten beide in einer Textilfabrik. Eines
Tages kam zu Frau Karawajew die Lehrerin der ſtädti
ſchen Volksſchule zu Beſuch und klagte ihr ihr bitteres

Während die Fabrikarbeiterinnen Umgang mit
Männern hätten und in der Lage ſeien, ſich einen
paſſenden Mann zu wählen, müſſe ſie, die Lehrerin,
von frühmorgens bis ſpätabends bei den Kindern
bleiben, ohne die Möglichkeit zu haben, in Männer
geſellſchaft zu verkehren und eine Herzenswahl zu
treffen. Ferner erklärte die Lehrerin, ſte wäre gern
bereit, 100 Rubel für eine Ehevermittlung zu bezahlen.
Frau Karawajew ließ ſich die Sache durch den Kopf
gehen. Sie faßte einen Plan, der ihr gut genug ſchien,
um ohne Riſiko die 100 Rubel zu verdienen Noch
am ſelben Abend teilte ſie ihrem Manne das Projekt

Frau ſcheiden laſſen ſollte, um die Lehrerin zu heiraten
Nach zwei Wochen ſollte dann die Ehe mit der
Lehrerin geſchieden werden, und Karawajew würde zu
ſeiner Ehefrau zurückkehren. Jnzwiſchen hätte man die
100 Rubel mit Nutzen verwenden können. Karawajew
ſtimmte zu. Denn 100 Rubel ſind keine Bagatelle,
und es lohnte ſich, derenthalben einen vorübergehenden
Seitenſprung vorzunehmen. Kurz darauf führte Frau
Karawajew die Lehrerin mit ihrem Manne zuſammen.
Sie gab ihn als guten Bekannten aus, der gerade zur
Zeit ledig ſei. Das entſprach auch den Tatſachen, denn
am Vormittag desſelben Tages wurde Karawajew auf
ſeinen Wunſch in einer Prozedur, die nur 10 Minuten
in Anſpruch nahm, von ſeiner Frau geſchieden. Der
Mann gefiel der Lehrerin ſo ſehr, daß ſchon 3 Tage
ſpäter der Gang zum Standesamt angetreten werden
konnte. Die verſprochenen 100 Rubel erhielt Frau
Karawajew anſtandslos ausgezahlt. Als zwei Wochen
vorüber waren, erlebte die geſchiedene Frau eine
bittere Enttäuſchung. Karawajew erklärte nämlich, daß
ſeine neue Frau viel beſſer zu kochen und zu wirt
ſchaften verſtehe, und daß er gar nicht daran denke,
ſie zu verlaſſen. Frau Karawajew verklagte den Mann
vor dem Ortsgericht und bat um die Nichtigkeits

gewieſen.
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R TLICH. EMBPEQHLEN
Erhöltſich in Schubert-filialen und Lebensmittel Geschaften
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„Nö!“ ſagte Richard trocken.

Nachdem der junge Journaliſt einige dringliFragen auf der Redaktion des „Blitz-Kurier“ eine

und von dem Chefredakteur Neues über Frau Bom
back ſowie ihren Verehrer, den dicken Ommerling, zu
hören bekommen hatte, fuhr er hinaus nach dem

ſee.

Bis drei Uhr fehlte noch eine halbe Stunde.
a ſchritt er den See entlang.

Die helle warme Sonne glitzerte auf dem Waſſer.
Lärmend tummelten ſich die Möwen im luſtigen Flug.

Richard war ausgelaſſen wie ein Junge. Er pfiff
vor ſich hin, um bald darauf wieder ein Lied zu ſum
men. Vor jedem Froſch, der am Uferrande hockte,
machte er halt und begrüßte ihn mit einem lauten
„Ahoil“. Er war mit ſich und der Welt reſtlos zu
frieden. Seine Artikelſerien, die er für den „Buitz
Kurier“ ſchrieb, wurden von dem Publikum mit Be
geiſterung aufgenommen. Das Honorar war gut, und
wenn es ihm nun noch gelänge, die Manuſkripte für
den Verleger Rheinhammer herbeizuſchaffen, das wäre
bald zu ſchön, um wahr zu ſein. Und jetzt erwartete
er das lieblichſte Geſchöpf, das er ſich vorſtellen konnte,
um mit ihm einen Booksausflug zu machen. Die Welt
war ja ſo ſchön!

Veygnügt ſchlenderte er nach den Bootshäuſern.
Da leuchtete auch ſchon das weiße Sportkleid Kläre

Rheinhammers.
Er erkannte ſie ſofort und ſie winkte ihm luſtig zu.

Steuermann! Schiff klar?“ begrüßte er ſie.
„Tag, Herr Kapitän!“ grüßte ſie militäriſch und

legte die Hand an ihre weiße Jachtmütze. „Wir
können in See ſtechen! Der Anker iſt gelichtet!“

„Wohin geht die Reiſe, Steuermann?“ fragie er

W d h Hohn„Wir ſegeln na onolulu, Herr Kapitän!Zu den Hottentotten“ kam die n v
Dann mußte ſie alle beide lachen

e e r g ließ den Motoran wie ein Pfei ß das Boot knatternd i soffene Gewäſſer hinaus. in da
Kläre ſtellte den Motor auf langſame Fahrt.

„wWie gefällt es Jhnen, Herr Remmer?“ fragte ſie
indem ſie ihn vergnügt anſah

„Es heißt„Falſch!“ ſagte Richard als Antwort.
nicht mehr „Herr Remmer', ſondern „Richard, und

überdies iſt „gefallen' gar kein Ausdruck, ich bin be
geiſtert!“

Sie lachte.
„Das freut mich wirklich, Herr Richard!“
„Wenn Sie noch einmal das Prädikat „Herr' vor

meinen Namen ſetzen, ſpringe ich ins Waſſer!“ ſagte
n und tat, als ob er tatſächlich hineinſpringen
wollte.

„Bleiben Sie hier, Richard!“ lachte das jungeMädel, indem es ihm beim Jackettzipfel packte. eng

„Sehen Sie, das klingt ſchon viel netter!“ freute
ſich der junge Journaliſt.
Kläre ſtellte jetzt den Motor wieder auf volle Fahrt.
Schnittig glitt das Boot durch das Waſſer, ein weiße,
ſchäumende Giſcht hinter ſich laſſend.

Richard beobachtete Kläre, wie ſie mit ihren kleinen,
aber doch nervigen Händen das Steuer bediente. Sie
hatt die Mütze keck auf den Hinterkopf geſetzt. Jn den
blonden Locken zauſte der Wind. Jetzt blickte ſie zu
Richard herüber und errötete.

„Hallo!“ ſprühte ſie. „An was denken Sie denn,
Kapitän?“

„An meinen Steuermann!“ gab Richard lachend
zurück. „Wie weit iſt es denn noch bis Honolulu?“

einer Stunde ſind wir dal Es gibt gebratene
Giraffe zum Empfang!“ neckte ſie fröhlich.

„Jch eſſe keine gebratene Giraffel“ tat der junge
Mann ſtörriſch. „Jch will gekochtes Känguruh mitSchlagſahne!“

„Es wird gegeſſen, was auf den Tiſch kommt, ſonſt
gibt n gar drohte Kläre.

„Jmmer gebratene Giraffe!“ mäkelte Richard, in
dem er ſich klagend den Leib hielt.
Vor ſie kam ein Ausflugsboot, das von einer
lärmenden, ausgelaſſenen Kinderſchar beſetzt war.
Es kreuzte ſich gerade mit dem Boote der zwei
n Leutke, als ein vielſtimmiger, entſetzter Schrei
erklang.

Richard ſah raſch nach vorn und gewahrte einen

De der aus Boote geſtürzt war. Das
ind pli te verzweifelt in de ötzlir zwei n dem Waſſer. Plötzlich

„Halt!“ ſchrie Richard dem jungen Mädchen zu.
Kläre erfaßte ſofort die Situation. Mit einem Ruck

hatte ſie ihr Boot zum Stehen gebracht.
S warf Richard ſein Jackett ab und ſprang in

Das Kind war wieder emporgekommen. Alle konn
ten das verzweifelte, von höchſter Angſt verzerrte Ge
ſicht ſehen. Jetzt ſank der Junge erneut unter.

Mit kräftigen Schlägen teilte Richard das Waſſer.
Dann tauchte er. Die Sekunden wurden zu Minuten.

Pruſtend kam er wieder an die Oberfläche. Mit
einem Arm ſchwamm er vorwärts, während er in dem
anderen das erſchöpfte Kind hielt.

Hilfsbereite Hände nahmen den Knaben in
Empfang. Richard kletterte hinterher in das Aus
flugsboot.

Dem Jungen war weiter nichts geſchehen. Er hatte
etwas Waſſer geſchluckt und jetzt brüllte er, als ob er
am Spieße ſteckte.

Ein alter Herr, vermutlich der Lehrer, der die
Kinder auf dem Ausflugsboot begleitete, kam herbei.
Er war blaß und zitterte am ganzen Leibe.

„Jch ich danke Jhnen vielmals,
Herr

„Remmer!“ ham Richard zu Hilfe.
„Benderſen!“ ſtellte ſich der alte Herr vor. „Vielen,

vielen Dank, daß Sie mir den Bengel aus dem Waſſer
holten. Jch war ja vor Schreck wie gelähmt. Ach
Gott ach Gott!“

„Es war ja alles gar nicht ſo ſchlimm, Herr Ben
derſen!“ beruhigte Richard den aufgeregten alten Herrn.

„Dem Jungen iſt ja nichts paſſiert Wiederſehen!“
Ehe der alte Herr zu Worte kommen konnte, war

Richard ſchon wieder ins Waſſer geſprungen und
ſchwamm mit kräftigen Stößen nach dem Motorboot.
Auf dem Ausflugsboot hatte der Lehrer ſeine Schar
inſtruiert. Laut brachten die Kinder mit ihren hellen
Stimmen ein dreifaches Hoch auf den Lebensretter aus.

Richard winkte lachend hinüber und ſchüttelte ſich
das Waſſer vom Körper.

Kläre ſah ihn mit leuchtenden Augen an.
„Bravo, Richard! Das haben Sie prächtig ge

macht. Nun aber raſch, ziehen Sie trockene Kleidung
an. Jn der Kombüſe befinden ſich verſchiedene Klei
dungsſtücke des Monteurs. Jhre naſſen Sachen werden
wir in der Sonne aufhängen!“ Sie duldete keinen
e und ſchob den jungen Mann in die Kom

e.

Nach einer Weile trat Richard wieder heraus. Der
Monteur mochte wohl von kleiner Statur ſein.
Richard ſah in deſſen Hoſen wie ein Konfirmand aus.

Herr

Er muſterte ſich kritiſch, und Kläre ſah ihn beluſtigt an.

„Wenn auch die Hoſen zu kurz ſind tat Ri
e Hautſache iſt, daß das Herz

ift

Dann ſtolzierte er mit den Gebärden eines Manne
quins auf und ab.

Kläre wollte ſich totlachen.
Nach einer halben Stunde konnte ſich Richard

i und ſie legten bei einem Garten
an.

Raſch ſprangen ſie aus dem Boot und unter ſröh
lichem Geplauder betraten ſie den Garten.

„Hallo!“ ölte eine Stimme.
„Ach, du grüne Neune!“ entfuhr es Richard
„Das iſt ja prächtig!“ begrüßte Amalie Bomback

die jungen Leute ſtrahlend. „Das junge Fräulein
Rheinhammer und der küchtige Herr Remmer!“

Ommerling erhob ſich eiligſt, ſoweit es die Fülle
ſeines Körpers erlaubte, und rückte zwei Stühle zu
recht.

„Wie kommen Sie denn hierher?“ fragte er dann
etwas blöd.

„Kleinen Ausflug gemacht!“ antwortete Richard und
entdeckte, daß der Amerikaner in ausgelaſſenſter Laune
zu ſein ſchien.

„Wir haben uns recht lange nicht geſehen, Herr
Ommerling! Wo haben Sie denn die gange Zeit ge
ſtecht?“ erkundigte ſich Kläre.

Ommerling deutete wortlos auf die wie verklärt

„Jawohl, meine Ffel“
Kläre und Richard beeilten ſich, ihre Glückwünſche

auszuſprechen. Doch ein aufmerkſamer Beobachter
hätte gemerkt, daß ſie
keitsausbruch zu kämpfen hatten. Die beiden Dicken
hatten ſich verlobt! „Bobbiechen!“ hatte Frau Bom
back geflötet. „Meine Elfe!“ hatte Bobbiechen gehimmelt, und dabei durfte man nicht einmal lachen!
Aber immerhin: die beiden Dicken paßten eigentlich
prächtig zuſammen. (Fortſetzung folgt.)

mit. Es beſtand darin, daß Karawajew ſich von ſeiner

erklärung der zweiten Ehe. Sie wurde gigtt, ab

daſitzende Frau verw. Vomback. e
a n erſt etwas zu erröten, dann ſagte

tie 5n und und. ch wirhaben uns verlobt! Nicht wahr, mein
Bobbiechen

Bobbiechen nickte vergnügt, indem er glückſtrahlend
beſtätigte

mit einem innerlichen Heiter
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Nr. 79.

Ppummelchen kommt in die Schule
Nene Freuden nene Schmerzen.

Der erſte Schultag! Das ift ein Tag der Auf
regung nicht nur für Pummelchen, nein auch Vater
Mutter und Geſchwiſter ſind davon angeſteckt Schreck
lich früh iſt Pummelchen ſchon aufgewacht und hat das
ganze Haus in Aufruhr gebracht. „Mutti, hilf mir
doch anziehen“, hieß es aufgeregt, „ich komme ja zu
ſhät zur Schulel“ Die Schulmappe iſt geſtern abend
ſchon immer wieder neu gepackt worden obgleich ſie
eigentlich noch nichts enthält außer dem Federkaſten
und dem Anmeldeformular. Auch der Federkaſten iſt
drollig, denn Pummelchen kann ja noch nicht einen ein
zigen Buchſtaben malen. Aber ohne Schulmappe zur
Schule gehen nie hätte man das Pummelchen zu
muten dürfen

Vor Aufregung wird kaum gefrühſtückt, obgleich noch
überreichlich Zeit dazu iſt. „Jch kann nicht, Mutti
wir wollen lieber gehen!“ ünd ich zwinge mein Kind
nicht dazu, weil ich weiß, daß ſich in wenigen Tagen
alles von ſelbſt ergeben wird und daß ſich auch das
Lampenfieber vor der Schule legt Vater und
Geſchwiſter haben ſchon das Haus verlaſſen, nun werde
ich mich bald mit meinem Neſthäkchen auf den Weg
machen. Gute Segenswünſche haben die Davon
geeilten Pummelchen noch zugerufen. „Hals- und
Beinbruch!“ hat Fritz, der Sekundaner, geſchrien und
iſt dann mit Getöſe die Treppe hinabgeſtürmt. Pummel
chen wird immer unruhiger, ich ſehe ſchon, mit dem
ſent iſt nicht 2 zu en Außerdem in

äteſtens einer Stunde werden wir ja zurück ſeiMan wied es nachgeholt Ia hurlc ſein,
Endlich iſt es ſoweit. Wir ziehen uns an. Pummel

chen kann das bereits allein, damit es auch in der
Schule keine Hilfe dazu braucht. Jetzt wird wel
ſtolzes Gefühl! die Schulmappe umgeſchnallt un
wir ziehen los. Unterwegs redet Pummelchen nnauf
hörlich. „Kommen wir auch noch hin, Mutti? Wir
wollen lieber ſchneller laufen!
nett ſind? Wenn ich nun nichts weiß, Mutti zankt
dann die Lehrerin? Lernen wir heute ſchon was
Richtiges, Mutti?“ Und während ich mich bemühe, die
Flut von Fragen ermunternd zu beantworten, iſt mir

Ob die andern Kinder

doch ſelbſt ein wenig bänglich zumute. Das iſt nun
mein Jüngſtes, mein Neſthäkchen! Von nun an wird
es täglich dieſen Weg zur Schule wandern und jetzt
habe ich keines von meinen Kindern mehr für mich
allein. Denn in dem Augenblick, da ſich die Schultore
öffnen und ſo ein kleines Menſchlein durch ſie hinein
marſchiert, in dieſem Augenblick gehört das Kind nicht
mehr ausſchließlich der Mutter, ſondern zur Hälfte, oft
ſogar mehr, der Welt. Und ſchon auf dieſem kurzen
erſten Schulgange fühle ich ſchmerzlich, daß ich ſelbſt
jetzt meinem Kinde nicht mehr die Welt bedeute, daß
ſich ſein kleines Gemüt dem Neuen, Unbekannten voll
Erwartung zuwendet, daß die Schule von nun an einen
großen Teil ſeiner kindlichen Welt bedeuten wird.

Ach wie viele Mütter ſind hier gekommen, um ihre
Kinder den treuen Händen der Lehrerin zu übergeben.
Freundlich lächelnd empfängt ſie die kleine Schar und
geleitet ſie in die Schulklaſſe. Vor der Tür bleibt die
Schar der Mütter zurück. Wir alle werfen ſchnell
einen Blick hinein in den Raum, in dem unſer Kind
nun ein Jahr lang die Anfangsgründe aller Weisheit
in ſich aufnehmen ſoll. Wie winzig die Tiſche und
Bänke! Aufgeregt und ein bißchen ängſtlich hat ſich

die kleine Schar auf den Bänken verteilt. Die meiſten
ein wenig verſchüchtert, und nur die Vorwitzigen ver
ſuchen bereits, mit der Nachbarin Geſpräche anzu
knüpfen. Und dann ſchließt ſich die Tür

Hier ſtehen wir Mütter. Eine ür hatſich geſchloſſen zwiſchen uns und unſerem Kinde. Wir
empfinden, daß dieſe Tür für uns etwas Schme liches
iſt, daß aber die Trennung notwendig iſt zum Wohle
unſeres Kindes. Was wohl Pummeichen jetzt
Ob es aufpaßt, was die ehrerin ſagt? Ob
großen ſtaunenden Augen die Klaſſe, die Bilder an den
Wänden, die Lehrerin und die anderen Kinder zu er
gründen ſuchen mit jenem forſchenden Ernſt, den
Pummelchen allem Neuen entgegenbringt? Leiſe Fäden
von Verſtehen und gleichem Schickſal ziehen ſich hier
draußen von Frau zu Frau, von Mutter zu Mutter.
Man ſpricht miteinander, man redet von ſeinen Sorgen
und Hoffnungen, die um das Kind kreiſen, das dort
hinter der Tür ſitzt.

Es iſt meine Einzige“, ſagt eine ſtille Frau, „meine
größte Freude, es iſt nicht leicht, das Kind einen halben
Tag lang herzugeben.“ „Pummelchen iſt nicht mein
Einziges“ erwidere ich lächelnd, „aber mein Neſt
häkchen, das iſt auch ſo eine Sache. Jetzt habe ich
kein Kleines mehr daheim!“ Und ſchließlich reden wir
nicht mehr von dieſem leichten Kummer, den uns
Müttern allen dieſer erſte Schultag unſeres Kindes
bringt, ſondern von der Freude und dem Glück, das die
Kinder uns bedeuten. Und von ihren kleinen Helden
taten. „Da hat doch neulich meine Hedy und
wir flüſtern und lachen ſchließlich herzhaft

Da öffnet ſich die verſchloſſene Tür und die vielen
kleinen Mädelchen kommen heraus. Als letzte die
Lehrerin. „Alſo dann morgen, bitte, um neun Uhr“,
wiederholt ſie noch einmal zu der Schar der warten
den Mütter, und ſpricht dann noch ein paar Worte mit
der einen oder anderen. Manche Mutter benutzt die
Gelegenheit, der Lehrerin ein Sorgenkind beſonders
ans Herz zu legen. Pummelchen iſt Gott ſei Dank!

kein ren Es iſt bereits in ſeinen Mantel
geſchlüpft und hat die kleine blaue Mütze die wirſcherzhalt „Blaubeere“ getauft haben über den Kopf

gezogen. Nun wird die Mappe unter einigen Ver
renkungen umgeſchnallt und es geht heimwärts. Da
öffnen ſich mit Vehemenz die Schleuſen der Beredſam
keit. „Mutti, es war wunderſchön! Und die Lehrerin
iſt nett, weißt du. Sie hat geſagt, wenn wir immer
recht aufpaſſen, iſt alles furchtbar einfach. Dann hat
ſie uns aufgerufen und gefragt, wer ſchlecht ſehen kann.
Die hat ſie auf die vorderſte Bank geſetzt. Mutti, ich
ſitze ziemlich weit hinten. Neben mir ſitzt Elli. Sie
iſt furchtbar nett. Wir müſſen ſie mal einladen. Sie
hat drei Puppen. Ich habe geſagt, ich habe bloß zwei,
aber die ſind auch ſehr hübſch. Mutti, was wohl Fritz
ſagt? Siehſt du, es iſt alles gut gegangen.“

Ja, mein Pummelchen, es iſt heute alles gut ge
gangen und es wird auch hoffentlich weiter alles gut

Du wirſt nun ein großes Schulmädchen und
ſt ein tüchtiger guter Menſch werden. Ob dir das

Lernen leicht fällt oder ob dir die Schule manch harte
Nuß zu knacken geben wird wer weiß das heute?
Aber ich will dich dazu erziehen, daß du immer deine
Pflicht tuſt dann wirſt du einmal ein glücklicher

denkt

Menſch werden! Erika J.

Was sfucdiert die deutsche
akacemische Jugend?

Theologie und Medizin ſkark gefragk. Rechts und Skaakswiſſenſchaften, Bauingenieurweſen und Archi
tektur vernachläſſigt

In den erſten Jahren nach dem Kriege ſtudierte 1930 rößer, iſt alſo neuerdings etwas abgeebbt.aus e n Stactswiſenſchaſten. Eſt ſam die im ſan en Viettel ſind die Vir chaftswiſſenſchaften
Zeit der Zwangsorganiſation mit ihren in ihrer Anziehungskraft gewachſen, um zwei Drittel
vielen tellen, und dann die Jnflation, die evangeliſche eologie. der katholiſchen
die große Konjunktur der Verbands, Kartell- und
Konzernbildung. Da waren der Dr. rer. pol. und
der Dr. jur., das Seſam, das die gepolſterten Türen
zu den behaglichen Klubſeſſelbüros öffnete, und wenn
man jemand, der einen hoffnungsvollen Sprößling
zwiſchen 18 und 20 auf die Univerſität ſchickte, fragte
„Was ſoll er denn werden?“, dann bekam man ſicher
lich zur Antwort: „Na, Syndikus!“ Und er hatte recht.
Es gibt ein Buch, das 15mal ſo dick wie ein Lexikon
band iſt. Da iſt nichts weiter drin verzeichnet als die
Adreſſen und die Aufgabenkreiſe der in Deutſchland
beſtehenden Verbände. Faſt jeder von ihnen hat einen
Geſchäftsführer oder einen Syndikus. Manchmal in
doppelter und dreifacher Auflage. Alſo, warum ſollte
man nicht „auf Syndikus ſtudieren

Das iſt heute anders geworden. Vor ein paar
Jahren hat mal ein ſehr kluger Mann in der Hffent
lichkeit die e e h e en heftigangeklagt. Die Einſi iſt wo gemei geworden. Man organiſiert und verwaltet wieder etwas
weniger und wirtſchaftet dafür mehr, notabene, ſoweit
wir noch etwas zu bewirtſchaften haben. Aber der
Wandel iſt unverkennbar, und er drückt ſich auch in
den eben bekanntgewordenen Zahlen der Hochſchul
ſtatiſtik aus. Leider erlauben ſie exakte Vergleiche nur
bis zum Jahre 1927. Der ſemeſterliche Zugang an
Novizen der Rechts und Staatswiſſenſchaften hat noch
im Sommerſemeſter 1928 eine kleine Steigerung er
fahren. Dann ſpürt man wohl, daß die Konjunktur
abſinkt. Es werden immer weniger, die ſich dieſem
Studium zuwenden, und im Sommerſemeſter 1931 iſt
ihre Zahl gegenüber 1928 um mehr als ein Viertel
geſunken.

Es gibt noch eine Reihe anderer Wiſſensgebiete,
die ähnlich ſtark oder noch mehr in der Gunſt der
Neuimmatrikulierten eingebüßt haben. Ob geringe
Berufsausſichten der Anlaß ſind oder der geiſtige
Habitus der Jugend ſich auf andere Gedankengänge
eingeſtellt hat, wird nicht ohne weiteres zu beant
worten ſein. Manchmal wird beides zuſammen gewirkt
haben. So iſt der Andrang zum Studium der neuen
Sprachen gegenüber 1928 auf faſt die Hälfte zurück

gangen, bei Mathematik und Phyſtk um etwa einel ebenſo ſtark bei Naturwiſſenſchaften, Biologie

und Geographie (eine etwas merkwürdige Kombi
nation der Statiſtik). Was aber beſonders befremdet
in der Zeit der neuen Sachlichkeit und der unver
kennbar auf praktiſche Geſtaltung gerichteten Tendenz
unſerer Generation, iſt die außerordentlich ſtarke Ver
minderung der Neuzugänge beim Studium der Bau
ingenieurwiſſenſchaft und der Architektur. Jm erſten

beträgt der Rückgang zwei Drittel, im anderen
die Hälfte gegenüber 1928.

Da die Zahl der Studierendenimerſten
Semeſter insgeſamt gegen 1928 um etwaein
Siebentel zu genommen hat, muß man ſcb
fragen, welche Studienfächer den Zuwachs und den
bei anderen Diſgziplinen zu beobachtenden Verluſt auf
genommen haben. An der Spitze dieſer Fächer, die die
ins Studium neu Eintretenden an ſich ziehen, ſteht die
Medizin. Allgemeine Medizin ſtieg um die Hälfte
gegenüber Sommerſemeſter 1928, Zahnheilkunde um
etwa 57 Prozent, Tierheilkunde um 120 Prozent, Phar
mazie um mehr als ein Drittel. Auch Philoſophie und
Pädagogik haben mehr als 70 Prozent Zuwachs zu
verzeichnen. Allerdings war er im Sommerſemeſter

Theologie iſt nur ein Anſtieg von einem Viertel feſt
zuſtellen, aber der katholische L. empfängt ja
nur zum kleineren Teil ſeine Ausbildung auf der
Univerſität.

Die Geſamtzahl der o e e
wächſt zwar noch von r zu r, der wachs

o Dir immer J mſ ugang an euimmatrikulierten.dem Sommerſemeſter 1930 hat er im
Sommerſemeſter 1931, wenn man die Ausländer ab
zieht, nur noch 187 Studierende oder 0,8 Prozent be
kragen, und das waren faſt durchweg weibliche Stu
dierende. Auf ſie entfallen im SS. 1931 22,4 Prozent
der Neuimmatrikulationen. Jm Geſamtbeſtand be
fremdet wieder die Stagnation bei den techniſchen
Wiſſenſchaften, die ſich in allerletzter Zeit bemerkbar
macht. Während die Univerſitäten Krte SS. 1930
immerhin eine Zunahme um 4,4 Prozent zeigen, be
trägt ſie bei den Techniſchen Hochſchulen nur
1,1 Prozent.

Bücherbeſprechungen

Staatsbürger man wirbt um Dich
Tauſend Stimmen umklingen Dich. Verſprechungen

locken Dich. Verheißungen bauen vor Deinen Augen
ein Bild Deiner Wünſche. Von jeder Seite hörſt Du:
„Gib mir Deine Stimme, dann wird Deutſchland ein
wohnlich Haus für Dich. Dann geht es vorwärts,
aufwärts einer beſſeren Zukunft entgegen in
den Frieden, in die Freiheit, in den Wohlſtand!
Mitten in dieſer Brandung der aufeinanderprallenden
Wünſche ſtehend, mußt Du Dich entſcheiden, dem einen
oder dem anderen Deine Stimme geben. Man wirbt
um Dich: wem ſollſt Du folgen? Du hörſt Reden
lieſt Plakate, Flugblätter. Man appelliert an Dein
Gefühl, an Deinen Verſtand, an Dein Gewiſſen.

Aber was Du hörſt, iſt doch nur Ausſchnitt, heraus
geriſſen aus größeren Zuſammenhängen ſind
Schlaglichter auf das Wollen jeder Partei, nicht mehr

iſt noch nicht das Ganze iſt noch nicht das Pro
gramm.

Dein Urteil zu finden Dein eigenes ungetrübtes,
durch keinerlei „Propaganda“ beeinflußtes will
Dir die Broſchüre „Skaatsbürger, man wirbt um
Dich“ helfen.

Ohne Kommentar gibt ſie Dir die wichtigſten
Parteiprogramme im Wortlaut und ſagt Dir in klarer
tabellariſcher Überſicht, wie die einzelnen Parteien zu
den Dich intereſſierenden, Dich angehenden Tages
fragen ſtehen.

Deutſcher Staatsbürger, iſt es Dir ernſt um Deine
vaterländiſchen Pflichten, ſo befolge dieſes Motto: „Erſt
prüfe und dann entſcheide!“

Ein unparteiiſcher Ratgeber, der ſich wegen ſeiner
abſoluten Sachlichkeit und Unparteilichkeit ganz be
ſonders für dieſes ſchwierige Gebiet eignet, iſt ſoeben
im Jnduſtrieverlag Spaeih Linde, Berlin W 10, inder Broſchüre: Sia rger, man wirbt
um Dich, erſchienen. Das Heft bringt auf
82 Seiten alles Wiſſenswerte zu dem Preis von
1,40 RM. Der vielfarbige Umſchlag gibt der aktuellen
Broſchüre ein ſtattliches Außeres.

Unterſuchung ſolcher meteorologiſchen, gerologiſchen
und ozeanographiſchen Probleme, gleichgeitige

Beobachtungen mittels eines Netzes von

Ein riesiges Forschungsprogramm
Die Wunder des „Polſarjahres 7932

Der Arbeitsplan für das Jnternationale Polar
jahr 1932 iſt in ſeinen Hauptzügen fertiggeſtellt. Es
iſt bereits möglich, das Bild eines weltumſpannenden
Forſchungswerkes von allergrößtem Format zu über
ſehen, deſſen Zweck es iſt, dem Weltraum noch einige
bisher ungelöſte Geheimniſſe zu entreißen.

Die Hauptaufgabe des Polarjahres iſt nämlich die

Stakionen über den ganzen Erdball
erforderlich mach Nur dieſe Weiſe iſt es
ich, große Zyklone in ihrem Verlauf zu ſtudieren,

ſowie die Störungen, die durch den Erdmagnetismu
verurſacht werden, in ihrer ganzen Verbreitung von
der Arktis bis zum Aquator zu erfaſſen.
Nur bei einem gleichzeitigen Studium

dieſer Phänomene ſowohl an den Polen wie am
Aquator kann man dem Zuſammenhang näherkommen,
der zwiſchen dieſen Störungen und den oft genug
zur Plage werdenden Störungen im Rundfunk
ſowohl bei radiotelegraphiſchen wie bei radiotele
phoniſchen Übertragungen beſteht

Es wird weiter feſtgeſtellt werden können, welche
Teile unſeres Erdballes zur gleichen Zeit Nordlicht
ſehen, welche Beziehung zwiſchen den Gebieten be
ſteht, in denen Nordlicht gleichzeitig erſcheint, und den
elektriſchen und magnetiſchen Störungen auf dem
ganzen Erdball.

Es gibt noch unzählige Probleme, die im Laufe
des Polarjahres unterſucht werden. Sehr wichtig iſt
z. B. die Erforſchung der Frage, in welcher Höhenlage
Luft am beſten Elektrizität leitet, ſowie das
Problem der Kurzwellen. Dieſe Unterſuchungen ver
bangen unbedingt eine Gleichzeitigkeit der Beob
achtungen, was ſelbſtverſtändlich nicht ſtets der Fall
ſein kann, da die Unkoſten einer ſolchen gleichzeitigen
Beobachtung außerordentlich hoch erſcheinen. Die Ge
ſamtaktion der Gelehrten der ganzen Welt, eine Art
wiſſenſchaftliche Großoffenſive, kann begreiflicherweiſe
nur in gewiſſen Abſtänden ſtattfinden.

Daß dem vorſtehenden Forſchungswerk auch eine
große praktiſche Bedeutung innewohnt, geht unter
anderem aus der Tatſache hervor, daß große amerika
niſche Telegraph und Telephongeſellſchaften an der
ausführlichen Vorbereitungsarbeit teilnehmen und dar
über hinaus während des ganzen Polarjahres ihre
Leitungen in entgegenkommendſter Weiſe den For
ſchungsſtationen zur Verfügung ſtellen, ſowie mit
reichen Geldmitteln dem Erfolge der Arbeit beiſteuern.

Als führender Staat in dieſer in beſtem Sinne
internationalen Tat erſcheint Dänemark, zumal
der Direktor des Meteorologiſchen Jnſtituts in Kopen
hagen, Dr. Ka Cour, zugleich Vorſitzender der Jnter
nationalen Kommiſſion des Polarjahres iſt. Jn Däne
mark wird auch der größte Teil der notwendigen Prä
ziſtonsinſtrumente für die Meſſungen des Polarjahres
ausgefertigt. Zahlreiche Staaten decken ihren Bedarf
an Jnſtrumenten in Dänemark, darunter die SUA.,
Kanada, Sowjetrußland, England, Frankreich, Jta
lien, Belgien, Holland, die ſkandinaviſchen Länder und
zum Teil auch Deutſchland. Wie koſtbar einige ſolcher
Jnſtrumente ſind, erfährt man aus der Eröffnung,
daß magnetiſterter Stahl, der zur Anfertigung der
Jnſtrumente dient, den Preis des Goldes um das
Zwanzigfache überſteigt

Eine ſehr wichtige Rolle in der Durchführung des
Polarjahres ſpielt Sowjetrußland. Beſonders be
achtenswert ſind die neuen Methoden, die von ſowjet
ruſſiſchen Gelehrten zur Erforſchung hoher
Luftlagen angewendet werden ſollen. Ein beſon
derer Apparat iſt von Profeſſor Moltſchanow kon
ſtruiert worden. Es iſt eine ſogenannte Radioſonne,
ein Gummiballon mit eingebautem Radioſender, der
ſo eingerichtet iſt, daß er beim Steigen auf eine

auf mög

meter handeln automatiſche Meldungen abgibt, die
man auf dem ganzen Erdball abfangen kann.
Meldung betrifft die Höhe des Luftdruckes, die Tempe
vaturen und den Feuchtigkeitsgewalt. Der Radio
apparat gibt nämlich beſondere Signale, während er
ſteigt. Die Signale ändern ſich je nach der Umwand-
lung des Luftdruckes, der Feuchtigkeit und der Tempe
ratur. Dieſe Wunderapparate werden in der Sowjet

Die

union rtiggeſtell Die gar Arbeit in den un
ähligen Stationen an der Polarküſte des ungeheuren

Rieſenre s werden nach einem beſtimmten, bis in
das klein etail ausgearbeiteten Plan vor ſich gehen.
Die Arbeit wird von Pr Wangenheim geleitet,
dem alle geophyſiſchen, geologiſchen und hydrographi
ſchen Stationen des Sowjetreiches unterſtehen.

Die umfangreiche Forſchungsaufgabe iſt über dem
ganzen Erdball unter die verſchiedenen Nationen ver-
teilt. England wird ſeine Forſchungen auf dem Gebiet
des nördlichſten Kanada konzentrieren, die Holländer
haben Arbeitsfeld in Angmagsſalik in Grönland,
wo eine agnetiſche Station errichtet werden ſoll,r u cerankreich ſich mit dem Gebiet am Skoresby
ſund beſchäftigt. Die franzöſiſche Kammer hat vor
einigen Tagen 4 Millionen Frank für dieſe For
ſchungen geſtiftet. Im Kongo, am Aquator, werden
belgiſche Gelehrte die Arbeit ihrer Kollegen aus der
ganzen Welt kontrollieren.

Deutſche Gelehrte werden zuſammen mit Ruſſen
an den weltfernen Küſten Sibiriens ihre Kräfte der
Wiſſenſchaft widmen. Es iſt, wie man ſieht, eine gran
dioſe Aufgabe, die noch einmal die Solidarität der
Gelehrten der ganzen Welt konſtitutieren ſoll.

M. Sicoro w.

während F

Ein Regierungsſubiläum
Vielbegehrtes fürſtliches Badewaſſer.

Der Fürſt, von dem hier die Rede iſt, heißt kurz
Buwono der Weiſe, oder mit vollem Namen
ein wenig langatmiger: Paku Buwono Senopati
Jngalogo Abdurrahman Saijeddin Panoto Gomo.
Fürſt Buwono feierte dieſer Tage ſein 40jähriges Re

Er iſt H cher im mittleren Teil
der Jnſel Java. Sein Machtbereich erſtreckt ſich
über die Provinz Surakarta. Die Königin der Nieder
lande hat ihn in ſeiner hohen Würde beſtätigt. Das
Jubiläum wurde in der ganzen Provinz mit großem
Pomp gefeiert, wobei ſich

in bunten Bildern eine wunderliche Miſchung
javaniſcher und abendländiſcher Sitten und Ge
bräuche abrollte.

Das Volk von Surakarta glaubt, daß die Ahnen des
Fürſten göttlichen Urſprungs ſeien. Die JInſignien
ſeiner Würde gelten als heilig. Magiſche und heilende
Kräfte gegen Seuchen und Krankheiten aller Art wer
den einem im Beſitz des Fürſten befindlichen hiſtoriſchen
blauen Banner zugeſchrieben, das dem in Ehrfurcht er
ſterbenden Volke aus Anlaß des Jubiläums in feier
licher Prozeſſion gezeigt wurde.

gierungsjubiläum.

Von der Volkstümlichkeit des Herrſchers berichten
viele Geſchichten. Die Untertänigkeit ſeiner getreuen
Landeskinder geht ſo weit, daß ſie mit Begeiſterung
das Waſſer trinken, in dem Seine Hoheit den fürſt
lichen Leib gebadet hat!

Des Fürſten Ordensſchmuck dürfte den. Neid aller
ordenslüſternen Zeitgenoſſen erwecken. Es gibt faſt
kein Herrſcherhaus in der Welt, das zu dieſer gleißen
den Pracht nicht beigeſteuert hätte. Die Königin von
Holland hat ihrem fürſtlichen Lehnsmann zu ſeinem
Jubiläum ſogar den höchſten Orden der Niederlande,
das Großkreuz des Ordens vom Niederländiſchen

ſchwindelnde Höhe es kann ſich um 35 bis 40 Kilo Löwen, verliehen.

fos werfolhe ae



Abſtiegsfragen!
Was hat ſich im Spiel PsV. Halle Lektin ereignet?

Bekanntlich iſt es in dieſem Jahre um den Ab
ſtieg aus der 1 beKlaſſe des Saalegaues beſonders
heiß hergegangen. Jn Abteilung A müſſen zwei
Mannſchaften, in B eine abtreten. In erſterer ſtand
das Schickſal Nietlebens ſchon lange feſt, in B muß
Eintracht Halle abfteigen.

Nun war noch der zweite A Vertreter feftzuſtellen.
Die Entſcheidung brachte das Treffen PsV. Halle
gegen Leitin; im Vorſpiel ſiegten die Lettiner, die den
3. Tabellenplatz innehaben, mit 8: 1. Und diesmal?
Da brachten es die Poltziſten fertig, Lettin mit nicht
weniger als 9:4 zu ſchlagen!! (eine Woche vorher
verlor der PSV. gegen Giebichenſteiner TV., der
hinter Lettin in der Tabelle ſteht, mit 1: 9!). PSV.
Halle war alſo vor dem Abſtieg gerettet und
Röſſen verfiel dem Abſtieg.

Und nun ſcheint ſich hier ein neuer Skandal in der
1 b-Klaſſe zu entwickeln. Spielabteilung Marathon
im TuSpV. Neuröſſen hat Strafantrag gegen
Lettin bzw. einzelne Lettiner Spieler geſtellt, weil

nur mil Hilfe der Lekkiner Spieler den halliſchen
Poliziſten dieſer völlig unerwarket gekommene
9: 4-Sieg gelungen fein ſoll.

Bei normalem Spielverlauf wäre nie mals ein
Sieg des an Spielſtärke beſtimmt nicht hoch einzu
ſchätzenden PSV. Halle möglich geworden. Röſſen hat
gegen Lettin wegen Verſtoß gegen S 12 in Verbindung
mit S 14 (unſportliches Verhalten während eines
Spieles) Strafantrag geſtellt. Bekanntlich iſt unſport
liches Verhalten während eines Spieles als ſtrafbare
Handlung gemäß S 378 der VMBVV.Satzung als be
ſonders ſchwere Verfehlung zu verurteilen.

Man wirft einigen Spielern der Lettiner Munſchaft,

vor allem dem Torwart, ferner dem Halblinken, dem
Halbrechten, dem linken Läufer und linken Verteidiger
vor, daß ſie in entſcheidenden Spielmomenten nicht
gegen den PSV., ſondern indirekt für ihn geſpielt
haben. Alſo der ſchwerſte Vorwurf, der einen
Sporksmann treffen kann.

Man darf mit Recht dem Fortgang dieſer An
gelegenheit mit großer Spannung entgegenſehen.
Wenn wirklich ein derartiges Verhalten der Spieler
vorliegen ſollte, dann wäre keine Strafe hoch genug,
um es zu ahnden.

Röſſfen ſpielt am Sonntag ein Pro iel füdie Deutſche Turnerſchaft n r 77
die dortige Turnerſchaft. Ein Beweis dafür, daß ſich

Im Sasſe-Eſster-Gau:

Alerlei Vberraschungen!
e über raſchend geſchlagen.Sonſt erkrägliche Reſulkate. Guter Abſchuß der Polizei.Einkracht Leipzig und BVfL. Merſeburg wurden

Das Wochenende brachte einige Erfolge, die gänz
lich „Programmwidrig“ waren, aber gerade deswegen
große Freude bereiteten! Es ſind die Siege von TuR.
und Zeitzer BC. Aber auch das „weinende Auge“ kam
zu ſeinem Recht, wofür vor allem Zeitzer SpV. ſorgte.
Sonſt ging es auf Reiſen einigermaßen erträglich zu.

Am Sonnabend konnte TuR. Weißenfels in einem
erfreulich gut beſuchten Spiel Einkracht Leipzig ver
dient mit 3:1 (1:0) geſchlagen heimſchicken. Der
löbliche Eifer der Platzbeſitzer war es vor allem, der
die Gäſte zu Fall brachte! Der gute Mittelläufer der
Gäſte, Bäslack, mußte bereits in der I. Hälfte infolge
Verletzung ausgewechſelt werden. Die Gäſte kamen
erſt in den Schlußminuten zum verdienten Ehren
treffer. Am gleichen Abend gab es noch beim
ZFeitzer BC. die zweite überraſchung, der die techniſch
beſſeren VfL.er Merſeburg mit 3:2 (0: nicht un
verdient ſchlagen konnte. Mit dem Winde kann der
BC. die erſte Hälfte überlegen geſtalten, aber durch
einen Fehler der Hintermannſchaft gehen die Gäſte
doch in Führung, was ſie durch Elfmeter nach dem
Wechſel noch erhöhen. Dann kommt der BC. zu Wort,
der in dieſen 25 Minuten nichts zu beſtellen gehabt
hatte, und ſchießt in 20 Minuten drei wirklich ſchöne
Tore! Bei beiden waren die Schlußdreiecke ſehr gut.

Am Sonntag tanzte Naumburg 05 wieder einmal
außer der Reihe, und ließ ſich vom VfB. Jena 2: 3

2) ſchlagen. Selbſtverſtändlich konnte oder mußte
der Sieg in Naumburg bleiben, da er in der ho
überlegen durchgeführten letzten halben Stunde ſtets
in der Luft hing. Trotzdem kann man aber den Sieg
der Gäſte nicht als unverdient bezeichnen, da dieſe
mit Eifer, Luſt und Liebe kämpften! Ein Selbſttor
von 05 und ein verſchoſſener Elfmeter trugen mit zum
Siege der Gäſte bei! Einen zweiten Erfolg errang
noch am gleichen Tage der Jeitzer BC., der Mawe
Leipzig 251 (0 0) ſchlug. Die im Können etwas
beſſeren Gäſte hätten natürlich ein Unentſchieden ver
dient gehabt! Sie konnten aber nur einmal die gute
Zeitzer Hintermannſchaft überwinden, womit ſie in
Führung gingen. Mit zwei Toren ſtellte aber dann
der BC. den Sieg ſicher, wobei noch ein Elfmeter ver
ſchoſſen wurde.

Auswärts konnte der Naumburger BC. beim
SpvB. Holzweißig mit 2:3 ein recht annehmbares
Reſultat erringen. Allgemein hatte man mit einer
höheren Niederlage gerechnet, ohne dabei den NBCE.
etwa zu unterſchätzen, weil die Gaſtgeber daheim
immer gefährlich waren. Der C. Grang weilte
beim Abſtiegskandidaten im Oſterlandgau, beim BfB.
Ronneburg, der als etwas beſſere Elf ſeinen Gäſten
mit 1:2 (1:1) das Nachſehen gab. Dieſe ſpielten
mit 2 Erſatzleuten und verloren ſehr bald auch noch
einen Mann durch Verletzung. Etwas kaum Glaub
liches leiſtete ſich Zeitzer SpV., die ſich in Altenburg
von der Einkracht, einem B Verein, 1:8 (4 2)
ſchlagen ließ! Die Gaſtgeber zeigten die weitaus beſſere
Leiſtung und ſiegten auch in dieſer Höhe verdient.
Jyrem Gegner überließen ſie nur einen Elfmeter als

die ſten der DT. und des DFVB. in
jeder Beziehung nähertreten wollen.

BfL.-Sportfreunde Halle
Die Spiele des Saalegaues am Sonnkag.

Jn der 1 aKlaſſe des Saalegaues finden am Sonn
tag folgende drei Spiele ſtatt:

VfL.-—Sportkfreunde,
96 Favorit,
Boruſſia Neumark.

Das Spiel 96 Boruſſia Halle findet am Mitt
woch, 13. April, ſtatt.

Von Geſellſchaftsſpielen iſt uns der Abſchluß
zwiſchen Sportv. 1899 Ammendorf am Sonntag in
Merſeburg bekanntgeworden.

Sporkverein Beung 1 ſchlägt Reu-Röſſen T 422
(1 1). Die Geifeltaler revanchierten ſich für das Un
entſchieden in Röſſen durch einen klaren Sieg. Beuna
mußte aber kämpfen, denn Röſſen hat ſich ſtark ver
beſſert. Den zahlreichen Zuſchauern bleibt es unver
ſtändlich, daß dieſe techniſch gute Mannſchaft abſteigen
muß. Beide Mannſchaften ſpielten in beſter Beſetzung,
wobei das Spiel in der erſten Halbzeit gleich verteilt
war, nach der Pauſe war Beuna beſſer und vor allem
im Sturm druckvoller. Das gab den Ausſchlag.

Röſſen geht nach halbſtündiger Spielzeit durch
Mackwitz in Führung, Beunas Halblinker gleicht
jedoch bald durch Flachſchuß aus. Nach Halbzeit er
höht Beung auf 4: J. Kurz vor Schluß ſchießt Röſſens
Linksaußen den zweiten Treffer. Beunas Sieg iſt ver
dient. Schiedsrichter Zacharias (99) pfiff etwas zu
peinlich. Beunas Mannſchaften errangen auf der
ganzen Linie Siege: II--Röſſen II 2:1; III gegen
Röſſen III 7: 1; I. Jun.-- Braunsdorf I. Jun. 3:0;
II. Knaben (9 Mann)--VfL. II. Knaben 6:0.

Zöſchen Ammendorf TI 4:2 (0:0). Alſo iſt den
Zöſchenern die Revanche für die letzte Niederlage ge
lungen, obwohl ſie mit zwei Erſatzleuten antreten
mußten, die jedoch ihre Sache ausgezeichnet machten.
Aber erſt nach dem Wechſel klappte es beſſer. Die
Gäſte hatten ihre Stärke in der Hintermannſchaft.
Bauer (VfL.) als Schiedsrichter ſehr gut. Zöſchen
Jugend--Röſſen Jugend 3:2.

Spergau I Eintracht Lützen J 6:1 (4: 1). Spergau
konnte ſich in der 1. Halbzeit durch gutes und ſchnelles
Spiel mit 4 Toren einen guten Vorſprung ſichern.
Nach dem Wechſel offenes Spiel. II Lützen II 38;
Junioren Preußen II. Junioren 3:0.
c aus ehem. Mittelſchüler--Königsmühle 11 0

Germania Leißling I Fortung Weißenfels I 1:1
(1 1). Leißling ſpielte meiſt leicht überlegen.

Arbeiterſport im Bezirk Weißenfels. Wildſchüß I
gegen Keutſchen J 2-1 (abgebrochen vom Schiedsrichter
wegen harten Spiels der Keutſchener); I-Leißling II
2 2; III--Wöählitz III 2 1; Jgd.Keutſchen Jgd. 0: 1.

Arbeiterſport: Kultur Körperpflege Leißling J gegen
FrT. Weißenfels I 3:3 (2: 1). Bis 10 Minuten vor
ar r Leißling mit 3: 1. II--Wildſchütz II

eitzer SpV.s große Blamage.

Mit einem hohen Sieg ſchloß in der Reſerveklaſſe
Polizei Weißenfels ſeine Punktſpiele. Der NRaumburger
BC. wurde aber beſtimmt mit 1:6 zu hoch beſiegt!

C Handball DSB.

VBfB. Lauchſtädt war TuR. Weißenfels (Liga) eben
bürtig. Mit 9:9 trennten ſich obige Mannſchaften
nach einem ſchönen fairen Kampfe in Weißenfels.
Wenn man den Lauchſtädtern infolge ihrer letzten
ſchwachen Leiſtungen eine glatte Niederlage voraus-
ſagen mußte ſo überraſchten ſie recht angenehm in
dieſem Geſellſchaftsſpiele, hauptſächlich in der zweiten
Spielhälfte, durch prachtvolles Stürmerſpiel. Wenn
man berückſichtigt, daß TuR. erſt vor 8 Tagen den
Oſterlandmeiſter VfB. Pößneck ſchlug, dann dürſte
dieſer Achtungserfolg der Lauchſtädter noch an Be
deutung gewinnen. TugR. VfB. Lauchſtädt II
3 10; Lauchſtädt Junioren Reichsbahn Halle 5:5.

PSV. Reſ. TV. KötzſchenBeung Reſ. 10 5. Na
verteilten Leiſtungen ſiegten am Sonntag die körperli
überlegenen Poliziſten einwandfrei. Bis zur Pauſe
hielten die Beunger noch mit, mußten dann aber dem
Gegner, meiſt durch Strafwürfe, den Sieg überlaſſen.

u

Handball im Saale Elſter Gau.
Die Frauen von TuR. Weißenfels weilten in Halle

bei Boruſſia Frauen J und konnten einen ſchönen

ſeitdem vieles geändert.

Mannſchaft härter geworden; eine Eigenſchaft, die ihr

röſſen zeigte allerdings im Sturm gewiſſe Mängel in
bezug auf Zuſpiel und Schnelligkeit.
ſcheinung aber nur eine vorübergehende war, wird
das mee Spiel zeigen.
zeugen.

den Klubmeiſterkitel des Kegelk

2: 1- Sieg erringen. TuR. I ſpielte gegen VfL.Lauchſtädt T das Rückſpiel, und es gab ein PDrreiges

Zum Werbeabend in der Siedlungsturnhalle hatte
ſich der Turn und Sportverein Röſſen die
Gewichthebermannſchaft von Germania Fel ſen
feſt eingeladen. Die Röſſener waren nicht nur den
Gäſten überlegen, ſondern befanden ſich in Rekord
ſtimmung. Es gelang Schaller (Röſſen), im
Bantamgewicht den alten Kreisrekord um 5 Pfund zu
verbeſſern, indem er im beidarmigen Reißen 140 Pfund
bewältigte. Willi Hoffmann ſchaffte im einarmigen
Reißen 150 Pfund (Bantamgewicht) und verbeſſerte den
bisherigen Kreisrekord um 15 Pfund. Dagegen war
Hans Hoffmann nicht in Höchſtform. Trotzdem
ſtellte auch er mit 180 Pfund einen um 15 Pfund
beſſeren Kreisrekord auf. Beidarmig ſchaffte er
220 Pfund.

Ehrentor. Die R in gkämpfe erfuhren eine Programm
änderung. Für Rehan kämpfte Schindler (Röſſen) gegen

Rössens Schwerathleten
Drei neue KreisHöchſtleiſtungen.

Treffen, das 9:9 unentſchieden endete. TuR. war
beſſer, nur der Torhüter verſagte. Grungatal J
gegen 3BC. II 0-3; Hohenmölſen Polizei II
0: 13; Wacker I Polizei III kampflos für Wacker.
Neptun II Dürrenberger Schwimmverein I 9:6.

Deſſau und Dresden.
Der dritte mitteldeutſche Vertreter (neben Weißen

fels und Halle) bei den Spielen um die „Deutſche“ iſt
die Polizei Deſſau, die ſich Jahn Magdeburg
knapp mit 7: 6 (1 5) überlegen zeigen konnte. Frauen
meiſter wurde der Dresdener S C., deſſen Elf mit
3 2 über den SC. Weimar triumphieren konnte.

BRaaspori

Herausforderungskampf Neuſtedt
gegen Horn

am 10. April auf der Radrennbahn Halle.
Am Tage der Revanche Möller gegen Sawall

fechten auch Neuſtedt und Horn einen ſchweren

ſeine mäßige Vorſtellung vom 27. März wiedergut
zumachen ſowie ſeine vorjährige Matadorenrolle zu
behaupten. Auf der anderen Seite fühlt ſich Horn
ſtark genug, um am kommenden ſonntäglichen Renntag
Neuſtedt eine zweite Niederlage beizubringen, ſo daß
wohl Halle einem äußerſt erbitterten Kampf mit
großer Spannung am kommenden Sonntag auf dem
hieſigen Holzoval entgegenſehen dürfte.

Wenn Trainingsleiſtungen maßgebend wären, ſo
könnte man um Möller und Sawall in Sorge ſein.
Sowohl Horn als auch Neuſtedt fahren im Training
Rundenzeiten, die einem Stundenmittel von 85 Kilo
meter entſprechen allerdings ſind Training und
Rennen zweierlei.

Horns Schrittmacher, Przyrembel (ſpriche
Pſchrembel), iſt ſchon ſeit einigen Tagen wieder in
Halle, um ſeinen Schützling zu trainieren, während
Neuſtedt ſchon einen Tag nach ſeiner Niederlage am
27. März ſein Training hinter Requis wiederauf
genommen hat.

Kampf aus. Handelt es ſich doch für Neuſtedt darum,
Sowohl Neuſtedt wie auch Horn trainieren täglich

gegen 16 Uhr.

P 7885Großkampf am Mittwoch
Wieder einmal wird den Handballanhängern eine

Delikateſſe ſerviert. Am Mittwochabend ſtehen ſich auf
dem Hofe der Polizeiunterkunft

Merfeburgs beſte Sporklermannſchaft und der
Gaumeiſker der Turner

Das ſollte das Treffen ſein, auf welches
man in beiden Lagern ſeit bangem wartet. Letztmalig
ſtanden ſich beide Mannſchaften vor Jahresfriſt gegen
über. Damals gelang den Sportlern ein überraſchend
hoher 10 3 Sieg über die 85er. Nun hat ſich aber

Der l irie Aufſtieg der
Turner bis in die Kreismeiſterſchaftsſpiele iſt allgemein
bekannt. Durch verſchiedene Neueinſtellungen iſt die

gegenüber.

früher fehlte. Jhr letztes Spiel gegen TuSpV. Neu

Daß dieſe Er

Der PSV. konnte in letzter Zeit nicht immer über
Zu dieſem Treffen kommt er mit einer Um

ſtellung des Sturms heraus; alſo desjenigen Teils der
Mannſchaft, der von jeher das Schmerzenskind war.

auf dem Kaſernenhof.
Und das iſt notwendig, denn Durchſchlagskraft iſt vor
allem nötig, um die gewiß nicht ſchlechte Hintermann
ſchaft der Turner zu überwinden. Vom Torwart bis
zur Läuferreihe dürften ſich beide Mannſchaften gleich
wertig ſein.
ohne allerdings zu wiſſen, ob und wie ſich die Um
ſtellung beim PSV. bewähren wird. Beide Mann
ſchaften ſpielten und verloren gegen die Röſſener
Turner 5:7. Gemeſſen an dieſen Reſultaten ſollte
das morgige Treffen ebenfalls vollkommen offen ſein.

Die Leitung des Spiels liegt in den bewährten
Händen von Benn (99). Nachſtehend die beiden
Vertretungen:

PSV.: HilbrechtStrauch Görder
Germeshauſen Veit Jmimnfe

Stilzebach Heſſe Seiffert Löhning Kupfer

Pohlenz K. Becker Mohr W. Becker Günther
Büchner Keil Völker

Ruhnert Mühlmann

1885: Richter
S

(Eanavan pr.

Turneriſche Vereinigung
ſpielt zum erſten Male in Weißzenfels,

Für den kommenden Sonntag ſpielt die Turneriſche
Vereinigung in Weißenfels gegen Germaniag. Es
iſt dies das erſte Spiel der „Turneriſchen“ nicht nur
in Weißenfels, ſondern überhaupt außerhalb ihres
Spielbezirkes.

Bei dem vor kurzem ſtattgefundenen Kampf um
s Blau-Rok ging

das jüngſte aktive Mitglied des Klubs, Böttcher,
als Sieger hervor. Er erzielte das ſehr gute Reſultat
von 568 Holz. Netſcher brachte es auf 548 und Büttner
auf 547 Holz.

iehtathietie

Die Siegerliſte
vom Woaldlauf in. Halle.

10 Kilometer Meiſterſchaft: Sieger Henning (98)
34:42,6 Min., 2. G. Schröder (vereinslos) 34:50,7,
3. Heber (vereinslos) 35:07, 4. Bauer (Amsdorf) 35:17,
5. Witterſtätter (Nelſon), 6. Breitſchuch (Kayna),
7. Hahne (96).

3 X 3,3-KilometerStaffel: Herren: Kl. 3: 1. Halle
98 33:1 Min., 2. SV. 1922 Kahna 33:22, 3. 99 Merſe
burg 33:44. Kl. 4: 1. Reichsbahn 35:04 Min.,
2. DHV. 35:51, 8. CVJM. 36:45. Jugend 14/15:
1. CVJM. 35,45, 2. Halle 98 37:87.

3 X 2000-Meter-Staffel: n 16/17: 1. Halle 98
19:39,2 Min., 2. CVJM. 20:18,3.

3 X 1000.-MeterStaffel: Knaben 18/ſpäter: 1. Halle
98 10,49 Min., 2. VfL. 96 60 Meter zurück, 3. CVJM.
weitere 60 Meter zurück, 4. Halle 98 II.

m Kir-
Der Jtalieniſche Fußballverband hat den Deutſchen

Fußballbund um Entſendung einer Fußball
mannſchaft deutſcher Hochſchüler zu einem

in Rekordform!
den Poliziſten Koch (Merſeburg), der bereits noch
17 Sekunden einen Sieg errang. Janitzki (Röſſen),
der für Kirchner antrat, mußte gegen El feld (MTV.
Merſeburg) nach 7 Minuten die Waffen ſtrecken
Seifert (Röſſen) und Baldewein (Halle) zeigten im
Hauptkampf des Abends glänzende Leiſtungen. Als in
der 7. Minute Baldewein einem überſtürzer Seiferts
auswich, fiel er ſo unglücklich, daß er aufzugeben ge
zwungen war.

„Zum Beginn des Abends nahmen die Röſſener
Schwerathleten eine ſchöne Ehrung ihres Obmannes
Rupp vor, der ſein 2bjähriges aktives Jubiläum als
Schwerathlet feierte. Oberkurnwart Keller fand
treffende Worte für Rupps unbeſtreitbaren Verdienſte.
Als änßeres Zeichen wurde ihm ein Blumenangebinde
mit den DT. Farben überreicht. Leider war der

Spiel gegen eine italieniſche Studenten-Fußballmann
ſchaft gebeten, das am 5. Mai in Bologna ſtatt

finden ſoll. hZur Bildung und Einſpielung einer ſtudenkifchenNationalvertretung iſt die Heuſpenne bis zum Spiele

zu kurz, zumal auch gegenwärtig Hochſchulferien ſind.
Deshalb wird das Turn und Sportamt der Deutſchen
Studenten im Einvernehmen mit dem Deutſchen Fuß
ballbund den deutſchen Hochſchulmeiſter, die Fußball
mannſchaft der Univerſität Berlin, mit der Vertretung
des deutſchen Hochſchulfußballs betrauen.

wiſſenſchaftlichen Befähi haben Leinberger (Fürth)
und Steuer (Hels i. S die Anerkennung als
an Fußballehrer des Deutſchen Fußballbundes er
halten.

DeutsehoTurnerseb.

Auf Grund der nachgewieſenen praktiſchen und
n

le

Gerätewettkampf in Queſitz. Die Turnpereine Que
ſitz, Markranſtädt, Schladebach, Lehna, Altranſtädt und
Kötzſchau ſtanden ſich in Queſitz im Gerätewettkampf
gegenüber. Kötzſchau ſiegte mit 295 Punkten vor
Queſitz (292 Punkte). Dritker wurde Markranſtädt.

Geräteturnen. Jn Halle ſtanden ſich im erſten
Kampf der Jugendmeiſterſchaft Giebichenſtein Röſſen
gegenüber. Halle konnte den Kampf knapp mit 427 419
gewinnen.

Tiſchlennis. Heute abend im „Schützenhaus
Mittelſchule--Schwimmverein 1923 J und II.

(Vereinsnaehriehten

MTV te Beginn der üÜbungsſtunden
7861 wie bisher.T Ab Mittwoch, den 6. April WiederA V. beginn der Turnſtunden in der
4872 Turnhalle Brauhausſtraße

Turnratsſitzung Donnerstag, 20 Uhr,T 99 im Vereinsheim. Bitte pünktlich erſcheinen
o Die übungsſtunden unſerer Schülerinnen

und Schülerabteilungen finden bei günſtigem Wetter
auf unſerm Turnplatz ſtatt.

kcdatten Je ne Zeitung ränenn7

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
Abend nur mäßig beſucht.

Jm Sturm halten wir zu den 85ern,“
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Der Reichsernährungsminister über die Lage
der deutschen Landwirtschaft.

Reichsernährungsminister Dr. Schiele empfing
in Kempten (Allgäu) Vertreter der bayerischen
Land- und Milchwirtschaft, die ihm die Notlage ihres
Berufszweiges schilderten. Der Minister betonte in
seiner Antwortrede u. a. die Schwierigkeiten einer
Reichsregierung, die einem Auslande gegenüber-
stehe, das mit allen Mitteln versuche, die ihm
drohende Arbeitslosigkeit auf Deutschland abzu-
wälzen. Damit die Ernährung des deutschen Volkes
sichergestellt sei, müsse die Wirtschaftspolitik auf
eine vermehrte Pflege des Innenmarktes umgestellt
werden. Diese Not wendigkeit werde allmählich auch
in Kreisen anerkannt, die sich bisher von der welt-
wirtschaftlichen Verflechtung Deutschlands alles
versprochen hätten. Der Minister ging dann auf
die Zollpolitik über und erklärte, daß durch die
Zollerhöhung bei Butter eine Entlastang von der
Einfuhrseite her bereits erfolgt sei. Eine Pntlastung
werde sich infolge des Zurückgehens der Einfuhr
fast automatisch aueh bei der Käsewirtschaft ein-
stellen. So notwendig auch alle Maßnahmen zur
Entsohuldung und für die Erleichterung des Zinsen-
dienstes seien so bleibe die Wiedergewinn der
landwirtsehaftlichen Rentabilität doch das Wieh-
tigste. Die in dem deutschen Volke schlummernde
Produktivkraft der Landwirtschaft lasse hoffen, daß
ein wirtschaftlicher Zusammenbruch Deutschiands
vermieden werden könne. Je schneller es gelinge,
so sohloß der Minister, eine gewisse Stabülitat der
politischen Verhältnisse herzustellen, desto rascher
sei auch eine Erholung der Wirtschaft zu erwarten

Farben- Aktien für Kapitalflucht
Seit Wochen steht der Farbenmarkt im MNittel-

punkt des Interesses der Berliner Börse. Die aue-
ländischen Besitzer deutscher Effekten führten bier
nämlich seit Iängerer Zeit umfangreiche Tauschb-
o perationen durch. Sie verkaufen ihre Renten
und Aktien besonders des Elektromarktes und legen
den Gegenwert sofort in Farbenaktien an. Bei der-
artigen Zug-um-Zug-Geschäften hat die Devisenstelle
bisher meist ohne Schwierigkeiten die Ausfuhr
dieser Farbenaktien ins Ausland genehmigt, so daß
der betreffende Ausländer in der Lage war, sie
amtlich an der Amsterdamer Börse zu verkaufen.
Die Börse glaubt nun, daß diese Aktien rasch wieder
den Weg nach Deutschland zurückfinden und teil-
weise illegalen Kapitalfluchtz wecken gedient haben.
Man fordert daher jetzt energisch ein Kingreifen der
Regierung. Da man glaubt, daß die Regierung bald
derartige Bestimmungen erlassen wird, sieht man
künftig wesentlich Feringere, Umsatz möge
lichkeiten am Farbenmarkt. Infolgedessen
schritt die Börse zu Realisationen, so daß
Farbenaktien etwa 2 v. H. niedriger gehandelt
wurden. Entsprechend lagen die in letzter Zeit
ebenfalls stark favorisierten Aktien der I. G. Chemie,
Basel, 5 v. H. und Farbenbonds 1,5 v. H. sehwaeher,
Diese Rückgänge verstimmten die übrigen Märkte,
so daß auch hier bei stillom Geechaäft die Kurse fast

emein abbröckelten.
Der Rentenmarkt lag nicht einheitlich,

t

I. G. Farbenindustrie. Vor der Bilanzsitzung.
Die Aufsichtsratssitzung findet bekanntlich am
16. April statt. Die Dividendenschätzungen
lauten nach wie vor auf 7, mindestens jedoch 6 Pro-
zent. Mit Interesse sieht man der Peststellung über
den Umlaufbetrag der Aktien, also der tatsächlich
dividende-teilnehmenden Aktien entgegen. Für 1930
waren nach Abzug der im Pigenbesitz befindlichen
Aktien nur 713,7 Mill. RM. (von insgesamt, 799,3 Mil-
onen Reichsmark) Aktien dividendenberechtigt. Da
durch Interventionen erhebliche Posten eigene
Aktien im Markt aufgenommen worden sind, ver-
lautet in Berliner Bank- und Börsenkreisen, daß
das dividendenberechtigte Aktienkapital unter Be-
rücksichtigung der früheren Vorratsaktien für 1931
e als 650 Mill. RM. Stammaktien betragen
Wir

8 Prozent Dividende
der Landelektrizität GmbH.

Die diesjährige ordentlich Gesellschafterver-
sammlung der Landelektrizität G. m. b. H.
zu Halle a. d. S. fand unter dem Vorsitz des
Landesökonomierats Dr. Otto Rabe am 18. März
statt.

Samtliche Gesellschafter, nämlich die 12 Elektrizi-
tatſigenoenensaaften, der Provinzialverband
der Provinz Sachsen zu Merseburg, die
Landwirtsehaftskammer für die Provinz Sachsen zu
Halle und der Verband der landwirtsehaftlichen Ge-
nossenschaften zu Halle waren vertreten. Die Ge-
sellsohaftorversammiung genehmigte die Bilanz s0wie

lndustrie-Hanclel-

Aufstieg oder Niecdergang?
Von Generaldirektor Dr. Dechamps

So unmittelbar wird jeder von uns von der Wirt-
schaftskriso berührt und so schmerzhaft sind für
jeden die Opfer, die ihm auferlegt werden wüssen,
daß es mensehlich verständlich ist, wenn wir nach
einem Schuldigen suchen, den wir für unser Elend
verantwortlich machen können. Vnd nach alter
deutsoher Sitto suchen wir dann den Schuldigen
immer nur in der nächsten Nähe, in den eigenen
Reihen. Wir dürfen aber bei der Betrachtung der
Gründe der Krise nicht übersehen, daß es anderen
Ländern nicht viel besser geht als uns. Gewib, bei
uns ist jeder zehnte Mensch arbeitslos, in Amerika
nur jeder vierzehnte; das ist ein Unterschied, aber
nur ein Graduntersohied. In England, in Belgien, in
Italien wirkt sich die Weltwirtschaftskrise ganz ähn-
lich aus wie bei uns. Wer die Unterhaltungen an
der Brüsseler Mittwochsbörse anbört, könnte fast
glauben, in dem gleichen Kreise zu sein wie im
Ruhrrevier oder in Berlin. Selbst in Frankreich ver-
spürt man die Krise. Ein Drittel der groben verfüg-
baren Mittel der französischen Banken wird als
Kassenbestand oder auf Giro-Konto bei der Bank
von Frankreich gehalten und bleibt auf diese Weise
vollkommen zinslos. Ein Auslandgeschäft gibt es
überhaupt nicht mehr, das Inlandgeschäft ist
dezimiert

Die Gründe der Krise können also nicht in den
Fehlern des einen oder des anderen Landes liegen;
gewiß hat die verfehlte Wirtschafts- und Steuer-
politik, wie wir sie in den letzten 12 Jahren ge-
trieben haben, die Krisis für unser Deutschland ver-
schaärft, der eigentliche Grund liegt aber tiefer und
ist internationaler Art. Es würde zu weit fübren,
den Gründen nachzugehen, es sei hier nur als das-
jenige, was der erschöpften Weltwirtschaft im
letzten Jahre gewissermaßen den Rest gegeben hat,
auf das völlige Verschwinden des internationalen
Vertrauens hingewiesen,

In den Vorkriegszeiten genügte ein Viertel
Prozent Zinsspanne, um Kapital, das in dem einen
Lande überflüssig war, in ein anderes Kkapital-
bedürftiges Land zu leiten. Heute Kann selbst die
größte Zinsspanne das Kapital nicht aus der Lethar-
gio herauslocken. Allein in der kleinen Schweiz

die Gewinn und Verlustrechnung, wobei beschlossen
wurde, von dem per 30. Juni 1931 ausgewiesenen
Reingewinn wie im Vorjahre eine Dividende
von s Prozent an die Gesellschafter zu ver-
teilen. Den Mitgliedern des Aufsichtsrates sowie den
Geschäftsführern wurde Entlastung erteilt.

Das Stammkapital der Gesellschaft wurde um
4,5 Mill. RM. auf 7,5 Mill. RM. erhöht.
ZusammenfassunginderElektrizitäts-

wirtschaft der Provinz
Die Gesellschafterversammlung war dadurch be-

sonders bemerkenswert, daß gleichzeitig neun Groß-
genosesnschaften, deren Betriebe die Gesellschaft bis-
her auf Grund von Betriebs verträgen führte, ihre
sämtlichen Elektrizitätsanlagen in die Landelektri-
zität G. m. b. H. eingebracht haben. Diese Eigen-
tumübertragung an die Landelektrizität G. m. b. H.
als das größte Elektrizitätsverteilungsunternehmen
der Provinz Sachsen erfolgte mit dem Ziel einer
durchgreifenden Rationalisierung und muß als ein
bedeutsamer Schritt für die Vereinheit-
liehung in der Elektrizitätswirtsehaft
der Provinz Sachsen angesehen werden.

Betriebseinstellungen im Elsaß.

Die B. von Ruxweiler (Rochenvillers)
im Industriegebiet westlich der Mosel, unweit der
lothringiseh-luxemburgisehen Grenze, wird stillgelegt.
Die Belegschaft ist bis auf eine Kleine Zahl von
Arbeitern für die nötigen Instandhaltungsarbeiten
abgebaut worden. Die Mehrzahl der Bergleute soll
in dem kürzlich wieder in Betrieb genommenen
Sehacht Langenberg eingestellt werden, der Rest
wird bei den Befestigungsarbeiten in der dortigen
Gegend untergebracht. Die Schließung der Grube
ist eine Folge der Wirtsohaftskrise.

Gleichzeitig hat die sogenannte Gießerei in
Mählhausen, ein Zweigbetrieb der Elsässischen
Masohinenbaugesellschaft, mit Wirkung vom 1. April
eine scoharfe Herabsetzung der Löhne vorgenommen.
Dio Grundlöhne werden für Arbeiter um 20 und für
Lehrlinge um 10 Centime je Stunde gesenkt. Alle
Akkordsatze, Zulagen, Prämien usw. werden um
10 v. H. gekürzt. Die Pividende der Gesellschaft
für das letzte Geschaäftsjahr war von früher 12 auf
8 Prozent herabgesetzt worden.

(Oberhausen).

stebhen mehr als 1,1 Milliarden Schwe
dauernd zinslos bei der Nationalbank.

Und nicht anders der Warenverkehr: große
Mengen von Verbrauchsgütern wie Getreide, Kaffee
usw. liegen ungenutzt in Südamerika und verderben
oder werden vernichtet, während in Europa und
Nordamerika Arpeitslose darben. Große Kohlen-
halden türmen sich in den Kohblenbezirken Europas,
während man in Südamerika Lokomotiven mit Ge-
treide heizt.

Wabrlich, eine völlige Stockung des Kreislaufs
der Wirtschaft, um es mit einem medizinischen Bild
zu kennzeichnen, eine Art Thrombose, eine Ader-
verstopfung. Bei dieser Krankheit ist allerwich-
tigste Vorschrift absolute Ruhe. Diese Ruhe tut uns
auch wirtschaftlich not. Das Vertrauen wird vicht
wiederhergestellt durch gewaltsame Experimente
irgendwelcher Art. Eine gesunde Wirtschaft könnte
über solche Experimente vielleicht noch hinweg-
Kkommen; eine auf das Auberste geschwächte Wirt-
schaft bedarf einer Spanne zur Erholung. Nicht mit
gewaltsamen Versuchen Kann man den Kreislauf
der Wirtschaft wiederherstellon, sondern nur da-
durch, daß man die Fehler der Vergangenheit
meidet, das Vertrauen auf die Stetigkeit unserer
Wirtschaft in In- und Ausland wiederhberstellt und
der Wirtschaft ermöglicht, nach ihren inneren
Gesetzmaßigkeiten sich wieder empor zu entwickeln

Vertrauen im In- und Ausland Wer verkörpert
anders bei uns dieses Vertrauen als der gegen-
wärtige Reichspräsident? Parteikandidaturen ver-
mögen niemals das Vertrauen wiederherzustellen,
denn Parteien lösen einander ab, das zeigt uns die
Geschichte, Parteiherrschaft, bedeutet Parteikampf,
bedeutet Unruhe.

Sammlung aller Kräfte im deutschen Volk tut
not, wenn wir der schweren Krise Herr werden
wollen. Alle Kräfte von rechts und links Kann
nur zusammenfassen, wer über den Parteien steht,
niemals aber der Führer einer einzelnen Partei.

Auch für die deutsche Wirtschaft ist der 10. April
1932 ein Schicksalstag. Aufstieg oder Niedergang.
Hindenburg oder Hitler Thälmann, das ist die
Frage!

zer Franken

G.-V. der Solvay-Werke.
Die G.-V. der Deutsehe Solvay- Werke AG.,

Bernburg, genehmigte den Abschluß für 1931 und
beschloß, aus dem Reingewinn von 4,8. Mill. RM. auf
das Geschäftskapital von 75 Mill. RM. eine 6pro-
zentige Dividende zu verteilen und 240 000
Reichsmark dem gesetzlichen Reservefonds zu über-
weisen. (Im Vorjahre wurde der Rohgewinn ganz
zu Abschreibungen verwandt.)

Bilanz (in Mill. RM.): Anlagen 88,91 (94,23),
Mobilien 1,10 (1,29), Waren, Betrieb, Fabrikation und
auswärtige Lager mit 11,33 (12,89), Kasse, Wechsel,
Scheoks, Wertpapiere und Beteiligungen 6,07 (5,05),
Debitoren 16,49 (11,62), dem gegenüber bei unv.
75 Mill. RM. Aktienkapital und unv. 5,30 gesetz-
lichem Reservefonds Obligationen 2,76 (2,76) Rück-
stellung für zweifelhafto Forderungen und Ver-
pflichtungen 1,79 (2,00), Solvay Cie., Brüssel, 19,95
(25,26), sonstige Kreditoren 9,22 (9,61).

In der Gewinn- und Verlüustrechnung stellt sich
die Gesamtnettoeinnahme nach Abzug aller General-
unkosten der Werke, der Abschreibungen, Steuern
usw. auf 5,99 (1,59), andererseits erforderten Un-
Kosten 1,19 (1,59).

t

Die Solvay-Werke sehen sich gezwungen, auf
ihrem Betrieb in Solvayball in Leopolädshall
die Förderung einzuschränken. Von zwei
Schichten an wöchentlich vier Tagen wird künftig
hin nur noch eine Schicht gefahren. Durch diese
Maßnahme werden 60 Arbeiter entlassen und ein
kleiner Teil pensiöniert.

Die Tonwerke AG. in Wittenberg, deren Ver-
waltung in der kommenden Generalversammlung
eine Herabsetzung des Grundkapitals zur Beseitigung
des Verlustes vorschlagen wird, schließt das Ge-
schàäftsjahr 1930/31 mit einem Verlust von rund
40 000 RM. (i. V. 260 RM. Gewinn) ab. Der Buch-
gewinn aus der Kapitalherabsetzung soll zu Ab-
schreibungen auf Anlagewerte in Höhe von 140 000
Reicohsmark unter Bildung eines Reservefonds von
20 000 RM. dienen. Wie mitgeteilt wird, sind die
Aussichten für den Geschäftsgang nicht un-
befriedigend. In Verbindung mit der Bilanz-
bereinigung glaubt die Verwaltung, den Aktionären
später wieder eine Gewinnausschüttung in Aussicht
stellen zu Können.

Gerichtsverhandinngen
Kleine Strafkammer Weißenfels.

Der falſche „Skahlhelmer“.
Der Kaufmann F. B. aus Zeitz erſchien im Herbſt

1931 bei einer Reihe von Geſchäſtsleuten in Weiß en
fels, Zeitz und Merſeburg und gab ſich als Be
auftragter des Stahlhelm aus, für deſſen Zeitſchrift er
Beſtellungen ſammelte. Die im voraus einkaſſierten

r wurden von dem falſchen Stahlhelmer in die
Taſche geſteckt und ſomit die Beſteller geſchädigt. Vom
Amtsgericht Zeitz wegen Rückfallbetruges zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt, legte B. Berufung ein,
die jedoch auf ſeine Koſten verworfen wurde.

Mit dem Bruder e
Als der Landwirt H. H. aus Mutſchau am23. Juli 1931, morgens, mit dem bei ihm beſchäftigten

Arbeiter K. ins Futter fuhr, ſtießen ſte auf zwei Wild
diebe, die zwei friſch geſchoſſene Haſen in einer Akten
taſche verborgen hatten. Nach den Bekundungen der
beiden Zeugen handelte es ſich um die Gebrüder Willy
und Ernſt Ette aus Gröben, und da erſterer, der auch
das mitgeführte Gewehr auf H. anlegte, wegen Jagd
vergehens mehrfach vorbeſtraft iſt, ſo wurde er vom
Amtsgericht zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Es
wurde Beru ein und jetzt trat der dritteDruder, de E, r bekundet, daß
nicht ſein Bruder Willy, ſondern er der zweite Wild

dieb geweſen und Willy deshalb gänzlich unſchuldig
verurteilt worden ſei. Obwohl ein ſtarker Verdacht be
ſtand, daß der bisher unbeſtrafte Otto E. ſeinem vor
beſtraften Bruder nur von der hohen Gefängnisſtrafe
befreien wollte, war das Gericht der Anſicht, daß eine
Verwechſelung vorliegen könnte, und erkannte deshalb
auf Freiſpruch. Natürlich muß ſich nun der Ent
laſtungszeuge Otto noch wegen Bedrohung verant
worten.

Fahrläſſige Körperverletzung. n
Der Pripatſekretär H. W. aus Berlin ſchnitt auf

der Naumburger Straße in der Nähe des Zeitzer Bahn
überganges mit ſeinem Kraftwagen eine Kurve, ſo daß
er das Motorrad des Arbeiters G. aus Weißenfels
erwiſchte und mitſchleifte G. wurde dabei ſo ſchwer
verletzt, daß er drei Monate im Krankenhaus zu
bringen mußte. Vom Amtsgericht wurde die Verkehrs
übertretung und fahrläſſige Körperverletzung mit 80
Mark Geldſtrafe geahndet. Die eingelegte Berufung
wurde verworfen.

Ein „Seitenſprung“ und ſeine Folgen
Der Landwirt A. N. aus Untergreißlau war 1931

mit der Ehefrau des Arbeiters N. aus Weißenfels be
kannt geworden, aber als er ſeine Freundin einmal
in ihrer Wohnung beſuchte, kam unerwartet der Herr
Gemahl zurück. N konnte durch ein Fenſter flüchten.
Die Ehefrau dagegen bekam eine tüchtige Tracht
Prügel. Der „Seitenſprung“ ſollte aber für N. noch
ein recht unangenehmes Näachſpiel haben. Der hinter
gangene ſtellte nämlich die Behauptung auf,

daß ihm am fraglichen Tage aus dem Tiſchkaſten 60 M.
erſpartes Geld entwendet worden ſeien, und ſo wurde
der Landwirt des Diebſtahls angeklagt und vom Amts
gericht zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt. Er legte
Berufung ein, und jetzt trat ein früherer Freund des
hintergangenen Ehemannes als Zeuge auf, der be
kundete, daß ihm letzterer geſagt habe: „Den Bauer
werde ich ſchon greifen, ich werde angeben, daß er
mir 60 Mark aus dem Tiſchkaſten geklaut hat, wenn
ich das Geld auch nicht darin liegen hatte.“ Da ſich
die Eheleute N. auch in ihren Ausſagen widerſprachen,
und es ſehr un wahrſcheinlich iſt, daß der Angeklagte
das Geld an ſich nahm, ſo wurde dieſer auf Koſten
der Staatskaſſe freigeſprochen. Die Folge wird wohl
noch ein Strafverfahren wegen Meineids ſein, denn,
wenn die Bekundung des Entlaſtungszeugen F. richtig
iſt, ſo haben die Eheleute N. einen Meineid geleiſtet.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Das Amtsgericht in Querfurt hatte wegen hinter

liſtigen Überfalls auf einen politiſchen Gegner den Ar
beiter Fritz M. aus Ziegelroda zu 3 Wochen Ge
fängnis verurteilt. Er wollte der Täter nicht geweſen
ſein. Da er in der ſternenklaren Nacht aber beſtimmt
erkannt worden war, wurde ſeine Berufung verworfen.

Der Zimmermann Erich K. in Naumburg bezog
5 M. Wohlfahrtsunterſtützung, ſolange er bei ſeinen
Eltern wohnte. Dieſe erhöhte ſich auf 7,50 M., als er
fortzog und eine eigene Wohnung mieteke. Er zog dann
wieder zu den Eltern, meldete dies auch dem Arbeits
amt, egren aber nun 5 Wochen lang die höhere Unter

Bürgerliches Brauhaus AG., Nordhausen. Die
ordentliche Generalversammlung genehmigte den
Abschluß für das Geschäftsjahr 1931 und beschloß
die Ausschüttung einer Dividende von 4 Pro-
zent (i. V. 8 Prozent). Infolge der Verminderung
des Bierabsatzes ergibt sich nach 28 149 (27 444) RM.
Abschreibungen ein Reingewinn von nur 56 099 RM.
gegen 114 535 RM. im Vorjahr

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse.

)hae Gewübr l Reichsmark) Ohne Gewthr

4 4 2. 4. 4.4 2.4
Buenos 1 Peso 1.068 1.068 Jugosl!. 100 D 413 7.413
apan 1 Jen 1.389 1. 389 Kopenh 100 K 87.01 87.656

Konst 1 t. Pfd Lissab 100 Eseo. 14. 39 14.49
Dond 1 Pfd. St. 15.83 15.96 Oelo 100 K. 83.121 33.87
Neuvork Doll 4.2091 4.209 Paris 100 Frk 16.5/ 16.57
Rio 1 Milr 0.2551 9.256 Schweiz 100 Fr. 81.821 31.77
Amsterd 100 G. 170.25 170,23 Sofis 100 Lewa 3.0571 3.057
Ath 100 Drchm 65.545 5.495 Spann. 100 Pez 31.92 31.97
Brüss 100 Belg 58.94 58.34 Stockh. 100 Kr 85.411 35. 76
Danz 100 Guld. 82.47 82.47 Budapest 100 P. 56.94 656.94Hels. 100 f M. 7.2431 7.243 Wien 100 Schill. 49.951 (468. 95
Italien 100 Lire] 21.76 21.80

Berliner Produktenbericht vom 4. April.
Angesichts der günstigen Witterungsverbältnisse

ist die Landwirtschaft stark mit Feldarbeiten be-
schäftigt, so daß das an sich geringe Inlandangebot
sich zu Beginn der neuen Woche noch mehr ver-
Kknappt hat. Stärkeren Preissteigerungen wirkte
lediglich die vorsichtige Mühlennachfrage entgegen,
da der Mehblabsatz noch keine Belebung erfahren
hat. Die festen Oberseemeldungen boten den Preisen
naturgemäß eine gewisse Stütze. Am Lieferungs-
markte eröffnete Weizen 1,50 RM. höher, Roggen
war behauptet; die Julisichten Kamen wegen der
VUnsicherheit über die spätere Marktentwicklung 2u-
nächst nicht zur Notiz Am Promptmarkte be-
einträchtigte die Verzögerung der Neuregelung der
Weizeneinfuhr die Unternehmungslust, so daß die
Mühlen nur den notwendigen Bedarf deckten. Für
Weizen waren 1 bis 2 RA. höhere Preise als am
Wochenschluß zu erzielen, deutscher Roggen wurde
zu stetigen Preisen aufgenommen. Weizen- und
oggenmehle hatten kleines Bedarfsgeschäft, höhere
Forderungen für Weizenmehl waren schwer durehb-
zuholen. Hafer war bei Knapperem Offertenmaterial
gleichfalls befestigt, der Lieferungsmarkt eröffnete
bis 2 Mark höher. Gerste lag bei geringen Umsätzen
stetig. Die Preise für Weizen- und Roggenexport-
scheine zogen weiter an.

Berliner Produktenbörse.

För 100 kg 4 4 ar 100 kg 4 4
ürk 256. 258.9 K. Speiseerbsen 21.00-- 24. 00

Kogres Birh z 199--20i Futtererbsen 15.00 17.00
Kauhgerste 183 190 Peluschken 16.50 18.50industrie and Ackerbohnes 15.00 17.00
Futtergerste 170 180 Wicken 15

Neue Winterg Blaue LupinenHafer märk 158.00 164. 00 4.50 16.Mais lok Berl Serradella. alte JC c kg) e 31.00 36.5V hl 31.20 34. 75 aps kuchenheorgeeges 26.50 27.90 Leinkuchen 11.80 12.00
Weizenkleie 11.00-11. 20 Trockensechnitz 9.30
Roggenkleie 10.40-10.70 Soja-Schrot 12.40

1000 Torfmelasseen ibo ne Kartotfelocken 17.0r-17. 30
Viktoriaerbsen l 18.00--25. 00 Rübes

Hallische Produktenbörse vom 5. April.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg.

Fär 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte
i kg hl 253--256 Viktoriaerbsen 17.00 168. 00

er rn 217-220 Fuittererbsen 12.00 12. 50
Braugerste 200-210 Raps rWintergerste F Weizenkleie vFuttergerste 177182 (mittelgrob) 10.50--11.
tlafer 166--160 Boggenkleie 10.50 10.75Mais S Malzkeime 9.50 16. 00Trockenschnitzel 7.25--7. 75

Tendenz: Bei kleinen Umsätzen bewegten sich
die Preise auf dem Niveau der letzten Notierungen.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 4. April.
Speisekartoffeln weiße 1,70--1,90 RM., do. rote

190 210 RM., Odenwälder blaue 2,20-2,40 RM.
andere gelbfleischige, außer Nieren, e r
Fabrikkartoffeln in Pfennig 9--924 pro
prozent.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA. 4. 4 1. 4.
Elektrolytkupfer (180 kg) 58.00 s
C e (kr. V.)R ted- Plattenzinrig Hottenslumie 98—99 160. 00 275
do. i. Wala u. Drahtbarr, 99 2 164. 00
Reinnickel 98-—99 350.00 8 woAntimon-Regulus 52.0054. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein k. 1 kg) 41.50 44. 75 41.

ſtützung ausbezahlt.* Das Amtsgericht hatte K. wegen
Betrugs im Rückfalle zu 3 Monaten Gefängnis ver
urteilt Er hatte Berufung eingelegt und beſtritt, den
Unterſchied gekannt zu haben. Wohl ſagte dazu Ober
inſpektor St., daß den Wohlfahrtsempfängern beſtimmt
dieſer Unterſchied bekannt ſei, das reichte aber nicht
aus, den Angeklagten zu verurteilen. Es wurde des
halb auf Freiſprechung erkannt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Mitteldeutſchland verblieb am Montag in dem Bereiche der Weſt und hatte ſonniges Wetter mit
Höchſttemperaturen über 20 Grad. Selbſt auf dem
Brocken wurden mittags 8 Grad gemeſſen. Am Abend
ſchob ſich Kaltluft von Weſten heran, an deren Front
in Küſtennähe Gewitter auftraten. Jn unſerem Be
zirke kam es nur zu Regenfällen. über ganz Mittel
europa ſteigt jetzt der Luftdruck an, die Luftmaſſen
grenzen verlieren dabei an Wetterwirkſamkeit. Das
weſtliche Tief wird ſich langſam auffüllen und die
Luftbewegung abflauen laſſen. Zunächſt dürfte es in
der Kaltluft etwas kühler werden. jedoch wird die
Sonnenſtrahlung bald wieder in Wirkung treten und
die Temperaturen anſteigen laſſen.

Ausſichten: Am Dienstag eiwas kühleres Wetter
mit Regenſchauern und ſchwachem Südweſtwind. Am
Mittwoch heiteres Welter mit zunehmender Tempe-

rakur. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Heute morgen 3 Uhr entſchlief ſanft
nach kurzem ſchwerem Leiden unſer
guter treuſorgender Vater, Schwieger
und Großvater, der

Schmiedemeiſter

Wilhelm Brauer
im 82. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Richard Brauer, Schmiedemſtr.
im Ramen aller Hinterbliebenen.

lebengfteude

bringen ins Haus

ſage
lnoleun

Schladebach, den 4. April 1932. von
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, k Ich tdem 7. April, nachm. 3 Uhr, ſtatt. Il de

Merseburg,
Bahnhofstrabe 17

Die leistungs-

t fähig. GroßfirmaFür die zahlreichen Aufmerk
ſamkeiten zu unſerer Hochzeit

PBehagfſchheft un

Nr. 79

Der ehemal. Wirtschafts-

referent der S DAP.
im Braunen Haus, München

Dr. Scha
am Mittwoch, dem 6. April, abends 8 Uhr, im Neuen Schützenhaus in Merseburg

in einer öffentlichen Kundgebung des „Bund für Freiheit und Recht über

„Die Boxheimer Blutdokumente und neue Enthüllungen über die Haztg

Die gesamte Waählerschaft von Merseburg und Umgebung ist zu dieser Versammlung eingeladen

Bund für Freiheit und Recht o Kampfausschuß der Eisernen Front

(Darmstadt) der Ent

höüller der Boxheimer
Blutdokumente d. Nazis

Spricht

danken wir herzlichſt

Albert Gchatz u. FrauLDiesbeth geb. Pertus
Merſeburg, den 5. April 1932

Für die vielen Gratulationen
und Geſchenke zu unſerer

Gilberhochzett
ſagen wir unſern beſten Dank

Hermann Wolf und Frau
3ſcherben, im April 1932

Bekanntmachung.
Durch Verfügung des Herrn Landrates zu

Merſeburg vom 16. März 1932 L IV

Um der schwierigen Wirtschaftslage Rechnung zu
en und unserer Kundschaft immer besondere

Vorteile zu bieten, bringen wir für den Frühjahrs-
bedarf in unserer Leinen U. Baumwoll- Abteilung

L

Außereevöhnllch hillee Frühjahr -Aneerote

Leinen und Baumwoll waren

außergewöhnlich billige Angebote
iſt Herr Erich Brennecke mit Wirkung vom
1. April 1932 nebenamtlich als Amtsgehilfe
und Vollziehungsbeamter des Amtsbezirks
Leung beſtätigt worden.

Leung, den 2. April 1932.

Der Amtsvorſteher.
J. V. Mödersheim.

Bekanntmachung.
Sämtliche Berufsſchülerinnen der Hauswirt

ſchaftlichen Berufsſchule der Gemeinde Leung
finden ſich am Donnerstag, dem 7. d. M., um
16 Uhr in der Ludwig-JahnSchule in Leung
zwecks Einführung der neuen Gewerbelehrerin

Noeeng ten tie 0.24 0.20
Wäschetuch „Magnet* und
„Treffer“ ohne jede Füllappretur

Makotuch 80 em breit, ganz

Linon für Bettwäsche, gute Ge-
brauchsw.,

wovon wir nachstehend einige Beispiele verzeichnen.
Bancdstreifen für Bettbezüge
elegante stabile Qualität, 130 cm
1.25 1.10 o. 90 80 cm 0.75 0.68

Bettdamast feine Mako- Ware
in wundervollen Dessins, 130 cm
1.80 1.25. 80 em 1.10

0.45
0.30

m 0.70 0.60

besonders preiswert, m 0.55 0.45 Hancdtuchstoff Gerstenkorn
Schürzenstoff Siamosen, 115 0 48 und Dre
breit, tadelloseQual., m. O.75 0.60 Wer m 0.60 0.40

130em 1.000.75 0. 60
80 cm 0.60 0.45

Kariert, im guter Qualität
1.65 1.35

Wir laden zur zwanglosen Besichtigung ein

0.48

0.75

indanthren-Gartendecken

Klappach en caterg 30

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655.

Schlachtefeſt
K. Hendrich, Annenſtr. 14

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

W. Kleindsenſt
Weiße Mauer 10.

III

Hindenburg-
Kundgebung
Her Großgemeinde Leung

Oeffentl. Lichthildervortrag
Miütttwoch, den 6. April, 20 Uhr
im Gaſthaus Böhme in Göhlitzſch
Kapitänleutn. a. D. Philipp, Kiel:
Hindenburg im Spiegel der Welt
von heute

ſo. Tanz Unterricht in
2. o7. 25 Jahre 2.3.82.
Ein Sonderkurſus für Damen und Herren

findet in Merſeburg am Montag, d. 11. April,
abds. 8 Uhr, im Reſt. Vaterland Weißenfelſer
Str. 30, für alle Tänze, ſowie Rumba, ſtatt.
Anmeld. im Lokal. PripatUnterricht. Schüler
zirkel. Teilzahl. Guſtav Wollrath u. Töchter
HalleS., Martinſtr. 22. gepr. Tanzlehrer.

0ommer-
pros s en
werden unter Garantie durch
VENu Siärke B besei-

ein. Der für Mittwoch und Donnerstag an für Landgemeinden in tigt. 1.60, 2,75geſetzte Unterricht fällt an dieſen Tagen aus. Merseburgo neuer Auflage vorrätig Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.
Se e Buchäruckere] N. Röbßner merfeburg Gocthard- Drog, Gotthardſtr. 31.t Leuna J Merſeburg Kl. Ritterſtr. Leuna: LeunaDrogerie Groh.

r

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Naumburg.

Frau Alwine Kirſch
geb. Trautſchold, 95J.

Weißenfels.
Adam Rathgeber,629.

MüchelnZöbigker.
Richard Magdeburg,
39 J.

Rebra.
Frau Wilhelm. Bret
nütz geb. Schwieber,
85 J.

Dank
für freundliches Ge
denk. z. Kommunion
unſer. Tochter Frieda.
Leunag, 5. April 1932.

Wilhelm Bender u. Frau.

kinf. raud Schlafztelle

(ſep.) zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

II
gel., m. od. ohne Möb.
ev. auch a. Herrn z. verm.
Off. u.786 a. d. G. d. Bl.

mmer a
(ruh. Mieter) z. vermiet.

Ekkehard 10.
Leung

1. Etage, 4 Zimmer,
Küche, Bad u. Zubeh.
preiswert zu vermieten
Leuna, Ebertſtraße 118

Dipl. Handelslehrer ſ.

unt möbl. Immer
ſür ſofort. Ang. u. 2518
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Klelner Laden
mit Ladenſtube ſof. zu
miet. geſucht. Angeb. m.
Mietpr.u.7880. d. Geſch.

Khöner Echladen

auf verkehrsr. Straße
mit Wohng. z. vermiet.
Ang. u. 784 a. d. G. d. Bl.

I

an 1. Stelle a. ſchulden
fr. Landwirtſchaft vom
Selbſtgeber geſucht. Off.

Hotwerkauf!
Ia Anzugsſtoff, blau,
Wollkammg. m. 7.80
Pfeffer u. Salz, grau

m. 9.80
Erga, Gera 167.

Weißemail. Küchenherd

zu den niedrigsten Preisen
Das langjsöhrig bewährte Großkaufhaus für Qualitätswaren

zu verkaufen. Achtung Hausfrauen!
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Mittwochs

i

Nleiervchränbe
ſchleſiſchen Gänſefedern.
Std. b. Goldarb. Schüler

eiſerne 4tlg., hölz. Stlg.
werden billig verkauft

Schleſ. Bettfedernhdlg.
M. Kroſchke

Weißenfels, Kloſterſtr.6

Weißenfelſer Str. 53-55.
m

Aufpolgtern
Achtung! Liebhaber Harniſch, Olgrube 1

lager tanſen. iſtige
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Cewüepflamren

Gebraucht. Herrenrag an e t
mütterchen, div. Standenbill. z. verk. Teichſtr. 35 Roſen uſw. empfiehlt

A. J. S -Motorrad pold,T. T. Rennmod. 500 eem Geuſaer Str., Tel. 3042

m. voll. Rennausrſtg. m. 7Sturzheimſ. d Die vorgeschriebenen
verk. NehmeFührerſch. Kündigungs-

freies mit in Zahlung. kormulgre
Off. u. 787 a. d. G. d. Bl. halt weder vorrätig

Guterhalt. Notorrad Bachärnctere! In Röbne
J

zu kaufen geſucht. Kleine Ritterstraße 3
Ang. n. 785 a. d. G. d. Bl. Weſßnäherin

Hehrere Hlchwagen z. Oberhemd. nähen geſ.
Off. u. 2511 a. d. G. d. Bl.

zu kaufen geſucht.

Achtuntg?

Haben Sie Schmerzen in
Fuß n. Wade, Senk n. Plattfuß, Froſtballen u. Hühneraugen?

Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

Kleines Fußbandagen
tragen. Die Vorführung findet am Mittwoch, dem 6. April,

durch den Erfinder B. Kleine, Leipzig, ſtatt.
Vorführung koſtenlos Kein Kaufzwang?
Richard Gchmmidt zun., An der Geiſels
Jertrauenstellung

bezw. tätige Beteiligung
an grundſolid. Lebens
mittel- Unternehmen in
Naumburg a.

K 29
Margari ne W 30Schmalz F 40 Wurſtfett 44
er. Speck 60Erf Kapiters r Ger. Spech

Kapital 3- N.Vorerſt ſchriftl. Ang. an g r a 2 s 3
ich Rev. Schubert in V a Sauerkohl 7Naumbg. Vahnhoſſt. ab eringe 10 Stück 38

Bücklinge K 28ädchen Schmittundein g 341
nicht unt. 29 Sohren m Haushaltgemüſe yDoſe 38

e f G. m. b. H.nur gut. Zeu eſuchtgr Niedermeler Merſeburg
Leung, Gaußſtraße 4.

Ang. n 2506a.d.G. d. St. cent ſche Nädchen Uhneſte en Daaotkartoffeln

Gertrud Sander,
22,

rägerbezirk 1;Srieda H
Pfalzſtr.38, Träger
bezirk 2;
Lina Kalock, Leung
Aueſtraße 6, ä
erbezirk 3
arie Gaudes,n

Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;

u
richten.

Dieſe lauten:

9. Rarg. Schümichen,Leuna gen
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn

u. L. 226 a. d. G. d. Bl.
duſtrietor 1, Tel. 3088;

Bahnhof Lenna.

t das melken kann, in Gutenbergſtr. Clobi Iänllenehte ln e el e S eAnnghme v. Inſeraten, pergan, Dürrenb. Str. l zugeben Kinzigweg 4. Jnb t brten

ne ln un S

Zweigſte eung, z 3 ParnAnzeigenpreiſe n
für den

PerſonalAnzeiger
des D

Unſere Geſchäftsſtelle MerſeburgKleine Ritterſtraße 3 a her
ſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1, verTräger mittelt ohne Speſenaufſchlag An
zeigen für das „Daheim“.6. Minna Winkelhaus, Publikum hat nur nötig, die An
zeigenterte bei uns abzugeben und
die ermäßigten Gebühren zu ent

8. Helene Scheffler, StellenAngebote. 90 rnKann d Wlbſch StellenGeſuche 67 eehirte, Träger J Sonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats e e
anzeigen) 1.08 Mk. für die Zeile

(1 Zeile 7 Silben)
Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

werden von uns, auch in kleinen Mengen, ab
gegeben.

Landwirtſchaftuger Kvnſnm Verein

e. G. m. b. H.Merſeburg Fernſprecher 2661/62.

aheim

Das huuertheständig
massiv Silber 809 ges
weiterhin Bestecke mit S
100er Silberauflage. z. B. W
komplette 72 teilige S
Garnitur M. 115.-.

Boasackorabetk

s a eL GEM 67

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

Kauft bei
unſeren Jnſerenten

Billige Waſſer

Fasser!
Waſchgefäße

Reparaturen
führt ſauber aus

E. Brauer, Böttcherei

Männlicher

die Wert auf eine

Zeugnisabſchriften

Preußerſtr. 10 a. Markt.

Dekorations Lehrling
zum ſofortigen Eintritt geſucht. Bewerber,

gründliche Ausbildung
legen und Befähigung und Neigung für
den Beruf eines Schaufenſterdekorateurs
beſitzen, wollen ſchriftliche Angebote mit

richten an

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Fiſcher Röhle,

Stufenſtraße 3
sführung aller

Baufach vorkommenden
Arbeiten gut u. preisw.

Buchhaltung

Th. Koch
Nordſtraße 14

Tel. 2637

Erſcheint jeden

gehenden Tage zukommen laſſen.

Merſeburg Anlagen, Beleuchwehelſenee Straße 47 tungskörper, Radio

m
Bandagen Färberei

Leibbinden Ott o Zielke
Bruchbänder Sarberei nd Hem

Gummiſtrümpfe el am
nach Maß Platze. Fabrikund Konfektion. Halliſche Straße 30

Damenbedienung Läden Entenplan,
Herrenbedienung Halli We a 30

elefonEbert Vachf. Annghmeſtellen:
Entenplan 13, Tel. 2754.. H. Waſſermeyer,

NeuRöſſen, Breite
Vangeſchäft à Dſtender

Leung, Ebertſtraße 90.
Fräulein Buchmann,
Gutenbergſtraße 27.

Gold waren
Uhren,

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter
SPrrhſir an 8

Telefon 2319
Uhren und Gold

AutoLicht Elektrotechnik Klempner
icht fürs Auto iſt äuslermſcee Spezialität en J. H. Elhe en.

A l t 0 e L h t M erere We Klempnermeiſter
werkſtatt, Elektriſche

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch, Bade
und KloſettAnlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte,nie Schülermützen

u. Herrenbedarfsartikel
Gotthardſtraße 24.

lakaute
ein und d
in allen Größen un
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her
Buchdruckerei
Th. Rößner

Kl. Ritterſtr. Ruf 2323

warenhandlung.

Dienstag. Erſcheint

Schuhmacher
meiſter

A. Hagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telefon 3024
Anfertigung von
orthopäd. Schuhen

und Stiefeln

Schul
Reparaturen

allen
modernſte

Groß Beſohl Anſtalt
am Platze

Helgrube 13.Sämtliche Reparaturen
preiswert in fach

männiſcher Ausführung
T

Zentrau
Heizungen

H. Weber
Weißenfelſer Str. 53/55

Fernruf 2234

Neuanlagen und
Reparaturen

Z2ZZ
Mochenlohnrettel

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,a ßerſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

jeden Dienstag

Conmttzer, Merſeburg.

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

er F

e

Wer
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